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ADVENTSZEIT Veranstaltungen in Riehen und Basel

Weihnachtsbeleuchtung und «Schliffi»

JAHRBUCH «Z’RIECHE» Die Vernissage im Bürgersaal stand im Zeichen des diesjährigen Schwerpunktthemas «reich»
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Eines vorweg: Die Jahrbuch-
Debatte im Einwohnerrat war 
an der Vernissage nur am 
Rande ein Thema. Haupt-
sächlich ging es am Samstag 
in «Rieche» um Reichtum.

Loris Vernarelli 

Es entbehrt nicht einer gewissen Iro-
nie, dass die Vernissage des Riehener 
Jahrbuchs nur drei Tage nach der letz-
ten Einwohnerratssitzung stattfand. 
Nur einen Stock oberhalb des Bürger-
saals im Gemeindehaus hatten die 
Parlamentarier die lineare Kürzung 
des Globalkredits «Publikums- und 
Behördendienste» um fünf Prozent 
beschlossen – eine Entscheidung, die 
für «z’Rieche» schmerzliche Folgen 
haben dürfte (siehe auch Seite 7).
Von Schockzustand war in eben die-
sem Bürgersaal am vergangenen 
Samstag allerdings nichts zu spüren. 
Die Freude über das neu erschienene 
Werk überwog bei den Redaktions-
mitgliedern und dem vollzählig an-
wesenden Stiftungsrat. Dessen Präsi-
dent Willi Fischer liess es sich in seiner 
Begrüssungsrede aber nicht nehmen, 
die hitzig geführte Jahrbuch-Debatte 

der letzten Wochen anzusprechen. 
Der Stiftungsrat sei bereit, für das 
Jahrbuch einzustehen, gab er sich 
kämpferisch, und versprach: «Wir 
sind heute nicht zum letzten Mal 
hier!» Schliesslich schlug Fischer den 
Bogen zum diesjährigen Schwer-
punktthema des Jahrbuchs: Er forder-
te die Anwesenden auf, das 186 Seiten 
dicke Werk zu kaufen, denn es sei 
wirklich «bereichernd».

Alexander Clavel und  
seine Nachkommen
Tatsächlich befasst sich «z’Rieche» 

heuer mit dem Thema «reich». Im Zu-
sammenhang mit der wohlhabenden 
Gemeinde Riehen stösst man immer 
wieder auf dieses Adjektiv, doch 
stimmt das überhaupt? Ist Riehen 
reich? Und wenn ja, woran? Wie lässt 
sich Reichtum messen, und was be-
deutet es überhaupt, reich zu sein? Die 
Besucher der Vernissage bekamen ei-
nen kleinen Vorgeschmack darauf, 
wie die Autoren das vielschichtige 
Thema verstanden und bearbeitet ha-
ben. Von der Ursprungsidee, einige 
reiche Riehener zu Wort kommen zu 
lassen, kam die Redaktion rasch ab, 
denn «wir haben niemand gefunden, 
der über seinen materiellen Reichtum 
reden wollte», erklärte Jahrbuch-Re-
daktorin Sibylle Meyrat. Diese scheue 

Zurückhaltung stehe im Gegensatz zu 
Alexander Clavels Zurschaustellung 
seines Reichtums vor 100 Jahren.

Interessant, aber leider zu kurz war 
das Referat des Sprachwissenschaft-
lers Jürgen Mischke zum Ursprung 
von «reich». Das in vielen Begriffen 
wie «Reichtum», «Reich» oder «rei-
chen» enthaltene Wortelement hat ei-

ne rund 3000 Jahre alte Geschichte. 
Vom indogermanischen «reg» über 
das lateinische «rex» bis zum germa-
nischen «riks» kämpfte es sich durch 
die verschiedenen Epochen, bis es vor 
ungefähr 600 Jahren die Bedeutung 
erlangte, die wir heute noch kennen. 
Laut Mischke gelangte «Reichtum» im 
rein sprachhistorischen Sinn vor etwa 
1000 Jahren nach Riehen – oder eben 
«Rieche». Warum der Siedlungsname 
sprachgeschichtliche Bezüge zur 
Wortgeschichte von «Reichtum» auf-
weist, wollte Jürgen Mischke nicht 
verraten, und verwies auf seinen Bei-
trag im Jahrbuch.

Die Reichtümer der Diakonissen
Nach der Rangverkündigung und 

der Preisverleihung des Schreib- und 
Zeichenwettbewerbs für Primarschul-
kinder aus Riehen und Bettingen (sie-
he Kasten) stand der ideelle Reichtum 
im Mittelpunkt des letzten Teils der 
rund eineinhalbstündigen Vernissa-
ge. Im Gespräch mit den Schwestern 
Brigitte Arnold und Esther Herren 
ging die Historikerin und Autorin 
 Arlette Schnyder der Frage nach, was 
Reichtum innerhalb der Kommuni- 
tät des Diakonissenhauses bedeutet. 
Eine durchaus berechtigte Frage, hat 
sich die Gemeinschaft im Herzen Rie-
hens unter anderem dem Grundsatz 
der Anspruchslosigkeit verpflichtet. 

Dass die beiden Schwestern trotzdem 
Reichtum erleben können, erläuterten 
sie im Interview. «An der Fülle des Le-
bens teilhaben, das ist für mich Reich-
tum», sagte Esther Herren, «die Schöp-
fung, die Natur, die Kreativität, die 
Begabungen sind Teile dieses Schat-
zes.» Brigitte Arnold pflichtete ihr bei 
und betonte, dass sie Reichtum am 
Sein, nicht am Haben festmache. Die 
Aussage der Diakonissen, auch sie be-
sässen Materielles und würden es un-
gerne abgeben, überraschte dann 
doch. Während Schwester Brigitte 
nicht auf ihre Gitarre verzichten 
möchte, hängt Schwester Esther sehr 
an ihrem Velo. «So supergeistig sind 
wir dann schon nicht!», stellte letztere 
klar und erntete damit viel Applaus 
und Gelächter aus dem Publikum.

Nach dem von Akkordeonistin 
Heidi Gürtler und Gitarrist Michel 
Chalon mit Liedern zu Reichtum und 
Armut umrahmten Anlass folgte der 
obligate Apéro. «Riche» war er nicht, 
dafür bot er die Gelegenheit zum Ge-
spräch mit allen am Jahrbuch betei-
ligten Personen. Themen zum Disku-
tieren gab es ja genug …

Autorin Arlette Schnyder im Gespräch mit den Schwestern Brigitte Arnold 
(links) und Esther Herren. Fotos: Philippe Jaquet

Die prämierten Kinder des Malwettbewerbs werden von Michèle Faller, Mitglied der Redaktionskommission, auf 
die Bühne gebeten.

Schreib- und 
Zeichenwettbewerb
lov. Primarschulkinder aus Riehen 
und Bettingen waren eingeladen 
worden, ihre Gedanken zum Thema 
Reichtum zu Papier zu bringen. Eine 
Auswahl der prämierten Texte wur-
de an der Vernissage von Hanna 
Girard, Redaktorin bei Radio X, gele-
sen. Beim Malwettbewerb gab es ei-
nen Sieger in einer zusätzlichen Ka-
tegorie: Weil Milosch Mathys als 
einziges Kindergartenkind eine 
Zeichnung eingesandt hatte, er-
reichte er auch gleich den ersten 
Platz. Bei den Primarschülern (4. bis 
6. Klasse) machte Luca Zihlmann vor 
Amelia Peyron und Lya Margiotta 
das Rennen. Den Schreibwettbe-
werb gewann Johannes Liesum vor 
León Garcia Martinez und Amina 
Jafar Yaba. Wer im nächsten Jahr an 
der Jahrbuch-Vernissage ebenfalls 
den Beifall des Publikums entgegen-
nehmen möchte, kann sich schon 
einmal vorbereiten. Das Thema wird 
im Frühling bekanntgegeben.

rz. Heute Abend um 17 Uhr wird im 
Riehener Dorfkern die Weihnachtsbe-
leuchtung eingeschaltet. Bei einem 
Glas Glühwein kann die interessierte 
Bevölkerung die schöne Atmosphäre 
rund um den Dorfplatz geniessen und 
den schön dekorierten Weihnachts-
baum bewundern. 

Gleichzeitig wird in Basel auf dem 
Marktplatz die neue Kunststoffeis-
bahn «Schliffi uff em Märt» eröffnet. 
Dabei dürfen sich Schlittschuh-Be-
geisterte auf ein besonderes Erlebnis 
freuen: Bis zum 10. Februar kann auf 
der neuen Kunststoffeisbahn Schlitt-
schuh gelaufen werden. Schlittschuhe 
können vor Ort kostengünstig gemie-
tet werden. Am Eröffnungstag ist die 
Benutzung der Bahn kostenlos. Eine 
feierliche Eröffnung des neuen Ange-
bots findet um 17 Uhr mit gratis 
«Schliffi-Punsch» und einem Auftritt 
der «Showgruppe Eislauf» statt.

Die «Schliffi uff em Märt» ermögli-
che Schlittschuhfahren in einmaliger 
Atmosphäre, inmitten des Markttrei-
bens des Basler Stadtmarkts, schreibt 
das Basler Präsidialdepartement. Er-
gänzt werde das Angebot durch einen 
Weihnachtsbaumverkauf (ab 8. Dezem-
ber) und ein leckeres Verpflegungs-
angebot.

Mit der neuen Kunststoffeisbahn 
soll der Basler Stadtmarkt in der kal-
ten Jahreszeit zusätzlich belebt wer-
den. Zudem wird der Marktplatz im 
Herzen der Basler Innenstadt durch 
das neue Angebot in die Weihnachts-
stadt Basel integriert.

Zahlreiche Veranstaltungen bele-
ben den Marktplatz in der Vorweih-
nachtszeit zusätzlich. So erhellt am 
Samstag, 16. Dezember, ab 17 Uhr die 
Caritas mit ihrer Sammelaktion «Eine 
Million Sterne» den Platz vor dem Bas-
ler Rathaus. 

Riehener Zeitung
DIE WOCHENZEITUNG FÜR RIEHEN UND BETTINGEN

AZA 4125 Riehen 1

FREITAG, 1.12.2017
96. Jahrgang | Nr. 48



BETTINGEN Am 5. Dezember ist Einwohnergemeindeversammlung

Finanzstrategie wird fortgesetzt – mit kleinen Anpassungen
mf. Am kommenden Dienstagabend 
findet in Bettingen die Einwohnerge-
meindeversammlung statt, an der  
wie immer im Dezember das Budget 
für das Folgejahr behandelt wird.  
Des Weiteren stehen zwei Kreditvor-
lagen auf der Traktandenliste. Die  
erste betrifft Sanierungsarbeiten am 
Kanalisationsnetz, deren geschätzte 
Kosten sich auf rund 204’000 Franken 
belaufen, die zweite betrifft die Turn-
halle.

Die Kreditvorlage für die Sanie-
rung der Turnhalle wurde in der Ge-
meindeversammlung vom vergange-
nen April bereits rege diskutiert, 
wobei sich einzelne Votanten für eine 
Kostenbeteiligung des Kantons aus-
sprachen. Da die Turnhalle aber nicht 
in den Sanierungsperimeter des Schul-
hauses gehört, wird der Gemeinderat 
bei der Einwohnergemeindeversamm-
lung beantragen, einen Kredit in der 
Höhe von 600’000 Franken zu bewilli-
gen. Das Bedürfnis für die Sanierung 
sei mehrfach ausgewiesen und durch 

Fachleute bestätigt, ist den Unterla-
gen zur Gemeindeversammlung zu 
entnehmen.

Überschussannahme: 3,5 Mio.
In Bezug auf das Budget 2018 wird 

der Gemeinderat an der Einwohner-
gemeindeversammlung auch seine 
Ziele in Bezug auf die Finanzplanung 
vorstellen. Bereits im August 2015  
definierte das Gremium die Ziele für 
die Jahre 2015 bis 2019 und informier-
te zwei Jahre später im Halbzeitbe-
richt darüber. Nun ist aber mit der 
Verdopplung des Steuersubstrats seit 
dem Rechnungs- und Steuerjahr 2015 
eine markante Änderung eingetre-
ten. Das hat eine Ergänzung der stra-
tegischen Leitlinien erfordert: «Bil-
dung von finanziellen Reserven aus 
Überschüssen», ist nun dort nach-
zulesen. Verwendungsmöglichkeiten 
sieht die Bettinger Exekutive im Vor-
ziehen von Investitionen und in der 
Entlastung des künftigen Aufwands 
durch Vorfinanzierungen in «Nice-to-

have»- und sogenannte Leuchtturm-
projekte, bei Investitionen ins Finanz-
vermögen sowie bei einer zukünftigen 
Steuersenkung, so die Beilage zum 
Traktandum 2c.

Konkret sei noch nichts, sagt die 
für die Finanzen zuständige Gemein-
derätin Belinda Cousin, aber Projekte 
seien in Abklärung. Mit der Über-
schussannahme von 3,5 Millionen 
Franken habe sich ein Schlüsselfaktor 
verändert; aufgrund des zusätzlich 
zur Verfügung stehenden Gelds sei bei 
den gebundenen Ausgaben das Vor-
ziehen von geplanten Investitionen 
lohnenswert. In Bezug auf die unge-
bundenen Investitionsausgaben sei-
en Vorfinanzierungen sinnvoll, etwa 
für eine Umgestaltung des Dorfkerns 
oder – ein konkretes Beispiel – einen 
neuen Werkhof. Mit den Vorfinanzie-
rungen könne verhindert werden, dass 
zukünftige Generationen allzu stark 
zusätzlich belastet würden, und ge-
währleistet, dass die aktuelle Genera-
tion einen Zusatznutzen erhält.

Wie schon in der letzten Einwoh-
nergemeindeversammlung im April 
betont Cousin, dass trotz der rosigen 
Finanzlage Bettingens, bedingt durch 
den Zuzug von potenten Steuerzah-
lern, Zurückhaltung geboten sei, da 
sich die Situation sehr schnell ändern 
könne. «Unsere Situation ist mit einem 
Lottogewinn vergleichbar. Schon oft 
hat sich herausgestellt, dass es da 
nicht ratsam ist, sofort den Job zu 
 künden und unbedacht Investitionen 
zu tätigen.» Da zwischen dem Zeit-
punkt der Festlegung des Budgets 
und Jahres ende die potenten Steuer-
zahler kurzfristig wegziehen könnten, 
sei der Steuerertrag nicht gesichert. 
«Wir müssen immer auf die definitive 
Rechnung warten und müssen das 
Geld sozusagen mit Verzögerung aus-
geben», erklärt die Finanzverantwort-
liche die Spielregeln der Überschuss-
verwendung. Aus den obengenannten 
Gründen sei auch eine Steuersenkung 
frühestens ab 2020 vorzusehen, wenn 
die Situation gesichert sei.

PODIUMSDISKUSSION Bürgerliche Politiker diskutierten kontrovers über eine mögliche Tiefgarage im Dorfzentrum

Von attraktiven und unattraktiven Parkplätzen
Rund ein halbes Jahr vor der 
Abstimmung zum Bebauungs-
plan für die Tiefgarage kreuz-
ten bürgerliche Exponenten 
am Montag die Klingen.

Loris Vernarelli 

Wenn im November eine Podiumsdis-
kussion zu einer Vorlage organisiert 
wird, über die erst im kommenden Ju-
ni abgestimmt wird, dann stehen bald 
Wahlen an. Der von der CVP Riehen-
Bettingen organisierte Anlass vom 
letzten Montag kann somit getrost als 
Wahlkampfauftakt der bürgerlichen 
Parteien angesehen werden. Denn ob-
wohl das Thema «Braucht Riehen eine 
Tiefgarage im Dorfzentrum?» kontro-
vers diskutiert wurde und sowohl die 
Gegner als auch die Befürworter ihre 
Argumente ausführlich darlegen 
konnten, blieb es ein Abend unter 
Gleichgesinnten. 

Wer gedacht hatte, das Thema 
«Tiefgarage» würde ein halbes Jahr vor 
dem Urnengang auf wenig Interesse 
in der Bevölkerung stossen, musste 
sich eines Besseren belehren lassen. 
Die volle Wettsteinstube im Land-
gasthof war jedenfalls ein untrügeri-
sches Zeichen dafür, dass das unterir-
dische Bauwerk bewegt. In seinem 
Einstiegsreferat erläuterte Gemeinde-
rat Daniel Albietz (CVP), weshalb Rie-
hen eine Tiefgarage im Dorfzentrum 
braucht. Er nannte Gründe wie die 
Entlastung des Dorfkerns vom Motor-
fahrzeugverkehr, die Erhöhung der 
Parkplatzzahl sowie die bessere Er-
reichbarkeit der Geschäfte. «Durch 
den Bau der öffentlichen Tiefgarage 
kann die Attraktivität des Dorfzent-
rums weiter erhöht werden», fasste 
Albietz zusammen. Einen Seitenhieb 
gegen die SVP konnte er sich aller-
dings nicht verkneifen. Er verstehe 
nicht, weshalb das Referendum erst 
jetzt gegen den Bebauungsplan und 
nicht schon vor drei Jahren gegen den 
Projektierungskredit ergriffen wor-
den sei. Sage das Volk am 10. Juni Ja 
zum Bebauungsplan, bedeute das 
noch keinen endgültigen Entscheid, 
ob die Tiefgarage gebaut werde, son-
dern schaffe lediglich die rechtlichen 
Voraussetzungen dafür.

Damit war die Podiumsdiskussion 
lanciert. Der von CVP-Einwohnerrat 
Patrick Huber moderierte Schlagab-
tausch zwischen Befürwortern und 
Gegnern des Tiefgaragenprojekts lie-
ferte altbekannte, aber auch neue 
 Aspekte. SVP-Einwohnerrat Heinrich 
Ueberwasser erinnerte daran, dass 
sich die Stimmberechtigten in den 
letzten vier Jahrzehnten bereits drei-
mal gegen den Bau einer Tiefgarage 
ausgesprochen hätten. Offensichtlich 
höre der Gemeinderat nicht auf die 
Bevölkerung, fügte er an. Parteikolle-
gin und Einwohnerratskandidatin 
Jenny Schweizer kritisierte ihrerseits 
die hohen Kosten: «Die Tiefgarage 
kostet acht Millionen Franken und 
bringt keinen Mehrwert. Höchstens 
eine weitere Baustelle.»

Der Mehrwert sei augenfällig, 
denn im Dorfkern entstünden 32 
neue Parkplätze sowie ein neuer öf-
fentlicher Platz, entgegnete GLP-Ge-
meinderatskandidatin Katja Christ. 
Sie verstehe sowieso nicht, weshalb 
es zur Referendumsabstimmung 
komme, denn es seien ja mehr Park-
plätze vorgesehen, ganz nach dem 
Geschmack der SVP. Die vierte Podi-
umsteilnehmerin, CVP-Einwohner-
rätin Priska Keller, kam auf die bis-
her abgelehnten Tiefgaragen-Projekte 
zurück. Diese seien immer in Verbin-
dung mit anderen Projekten dem 

Stimmvolk vorgelegt worden. «Wir 
wissen darum nicht genau, ob die Be-
völkerung wirklich gegen eine Tief-
garage ist», sagte sie.

Christs Vision eines  
autofreien Dorfkerns
In mehreren Voten forderte Katja 

Christ mehr Mut zu Neuem. Manch-
mal müsse man einen Schritt nach 
vorne machen, damit sich etwas be-
wege. «Wir können nicht ewig auf 
Migros und Coop warten», stellte die 

Grünliberale klar und antwortete so 
auf Heinrich Ueberwassers Forde-
rung nach einem konkreten Projekt. 
Als Christ anschliessend ihre Vision 
eines autofreien Dorfkerns äusserte, 
rief sie Jenny Schweizer auf den Plan. 
«Vor der Abstimmung über die Dorf-
kerngestaltung wurde uns verspro-
chen, dass das Dorf nicht autofrei 
werde», erinnerte sie. 

Mit der kernigen Aussage, oberir-
dische Parkplätze seien attraktiver 
als unterirdische, lancierte Ueber-
wasser die Schlussrunde. Die Gefahr 
sei gross, dass in einer zukünftigen 
Tiefgarage unter der Wettsteinanla-
ge viele Parkplätze durch Dauermie-
ter besetzt würden statt durch Kurz-
parkierer, die zum Einkaufen kämen. 
Somit schwäche man das ohnehin 
schon leidende Riehener Gewerbe 
zusätzlich. Ganz anders sieht Katja 
Christ die Situation: «Wir müssen es 
irgendwie schaffen, das enorme Po-
tenzial der vielen Fondation-Besu-
cher auszuschöpfen. Davon würden 
auch die Geschäfte profitieren. Ein 
autofreier Dorfkern wäre da sehr 
hilfreich.» Priska Keller erinnerte 
die Anwesenden schliesslich daran, 
dass im Juni nicht über die Tiefga-
rage selber, sondern nur über den 
Bebauungsplan abgestimmt werde. 
«Geben Sie uns zunächst einmal die 
rechtlichen Mittel. Zur Tiefgarage 
können Sie später immer noch Nein 
sagen», appellierte sie. 

Patrick Huber (Mitte) leitete das Podium mit den Teilnehmern Katja 
Christ, Priska Keller, Jenny Schweizer und Heinrich Ueberwasser (v.l.).

Gemeinderat Daniel Albietz bei seinem Einstiegsreferat. Fotos: Loris Vernarelli
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Abschied von den 
Walliser Landschafen
rz. Die Verantwortlichen des Tier-
parks Lange Erlen haben kurzfristig 
entschieden, die Haltung der Walliser 
Landschafe per sofort aufzugeben. 
Laut einer Medienmitteilung erfolgte 
der Entscheid aufgrund von Unter-
suchungen, die von den Universitä-
ten Bern und Zürich durchgeführt 
worden waren. Vor zwei Monaten ist 
im Tierpark eine jüngere Wisentkuh 
gestorben. Als Todesursache wurde 
das sogenannte Bösartige Katarrhal-
fieber, eine von Schafen übertragene 
Herpesvirusinfektion, festgestellt. Die 
Schafe erkranken in der Regel nicht, 
können jedoch als Virusträger insbe-
sondere rinderartige Tiere wie den 
Wisent und einige Hirscharten anste-
cken. Die Sterblichkeit bei den er-
krankten Tieren ist sehr hoch. Über-
tragen wird das Virus via Sekrete 
(Urin, Kot, Nasenausfluss, Speichel), 
über direkten Kontakt oder via Wind 
und Wasser.

Mitte November sei nun eine zwei-
te Wisentkuh am gleichen Virus er-
krankt, schreibt der Tierpark. Da sich 
ihr Zustand innert Stunden rasch ver-
schlechtert habe, habe man sie von 
ihrem Leiden erlöst. Weil das Herpes-
virus im Blut bei allen Walliser Land-
schafen im Tierpark nachgewiesen 
werden konnte, haben die Verant-
wortlichen aus Sorge um die Wisente 
und Hirsche umgehend beschlossen, 
die Schafhaltung aufzugeben. Die 
Tiere müssen nicht geschlachtet wer-
den, da sie bei einem Halter Unter-
schlupf gefunden haben. 

Der Niggi Näggi   
im Tierpark
rz. Auch in diesem Jahr macht der San-
tiglaus mit dem Esel einen Halt im 
Tierpark Lange Erlen. Übermorgen 
Sonntag, 3. Dezember, gegen 15 Uhr, 
wird der Niggi Näggi im Erlebnishof 
die Kinderschar empfangen. Alle Kin-
der, die ein Verslein aufsagen oder ein 
Lied singen, erhalten ein Säckchen 
mit Nüssen und Süssigkeiten ge-
schenkt. Dazu gibt es feinen Kakao 
und Grättimänner. S’het solang s’het! 
Die Erlen-Kids bieten ab 13 Uhr an ih-
rem Stand die beliebten Crêpes sowie 
warme Getränke an. 

Neue Betrugsmasche 
mit Drohungen
rz. Die Basler Staatsanwaltschaft warnt 
vor einer neuen Betrugsmasche. In 
 einer Medienmitteilung schildert sie 
einen kürzlich aufgedeckten Fall: Ein 
54-jähriger Mann erhielt eine E-Mail 
von einem ihm unbekannten Absen-
der. Dieser gab in fehlerhaftem Deutsch 
an, den Auftrag erhalten zu haben, 
ihn und seine Familie zu töten. Der 
Auftrag stamme von einer Person aus 
der näheren Umgebung des 54-Jähri-
gen. Der Absender erklärte, dass er aus 
Mitleid auf den Tötungsauftrag ver-
zichte, wenn er innerhalb der nächsten 
24 Stunden 8000 Franken erhalte. Der 
Absender verlangte sodann eine An-
zahlung von 3000 Franken. Sobald 
 diese überwiesen sei, würde er dem 
54-Jährigen gegen weitere 5000 Fran-
ken eine Videoaufzeichnung überge-
ben, auf welcher der Auftrag für die 
Tötung dokumentiert sei. 

Es sei davon auszugehen, dass weite-
re Personen solche Schreiben erhalten 
hätten, heisst es im Communiqué. Die 
Betrugsmasche sei bereits aus anderen 
Ländern bekannt. Die Staatsanwalt-
schaft rät, auf keinen Fall die E-Mails 
zu beantworten, keine Geldüberwei-
sungen zu tätigen und Anzeige bei der 
nächsten Polizeiwache zu erstatten.
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Reklameteil

Finanzplanung 
mit Verstand und 
Mass – Familien 
und den Mittel-
stand entlasten!

Liste 4

Guet läbe in ganz Rieche
 www.evp-riehen.ch
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Harley-Niggi-Näggi 
im Rauracher

Bald ist es wie-
der soweit: Am 
Samstag, 9. De-
zember, kom-
men um 14 Uhr 
wieder über 20 
Harley-Nikoläu-
se mit ihren 
wei h nächt l ich 
dekorierten Ma-
schinen ins 
Rauracher-Zen-
trum. Das dür-

fen Sie einfach nicht verpassen! 
 Zusammen mit Ihren Kindern, 
Grosseltern, Bekannten und Freun-
den laden wir Sie ganz herzlich ins 
Rauracher ein. Bestaunen Sie die 
wunderschön dekorierten Motorrä-
der, und lassen Sie sich beschenken.

Die Adventszeit ist eine Zeit, wäh-
rend der wir – trotz hektischem All-
tag – an andere Menschen denken 
und vor allem daran, wie wir ihnen 
eine Freude bereiten können. Die Fa-
milie, unsere Freunde und uns na-
hestehende Menschen rücken wie-
der stärker ins Zentrum unseres 
Denkens. Es ist eine schöne, besinn-
liche Zeit, die jeder von uns ganz in-
dividuell erlebt.

Ab diesem Wochenende leuchten 
die Weihnachtsbeleuchtungen wie-
der jeden Abend und schaffen eine 
feierliche Atmosphäre, von der wir 
uns anstecken lassen dürfen. Im 
Rauracher-Zentrum finden Sie ab 
Mitte Dezember in jenem Schau-
fenster, das sonst modische Brillen 
zeigt, eine grosse Krippe, liebevoll 
gestaltet von einer Einwohnerin aus 
Riehen. Wir möchten Ihnen damit 
eine Freude bereiten. Halten Sie ei-
nen Moment inne. Lassen Sie Ihre 
Kinder staunen und spüren Sie Ihre 
eigene Vorfreude auf Weihnachten.

Im Rauracher-Zentrum, ganz in 
Ihrer Nähe, haben wir ausser vielen 
Geschenkideen noch ein anderes 
Rezept gegen die Hektik: Verschen-
ken Sie doch so etwas Nützliches wie 
einen Haarschnitt, modische Klei-
der, eine neue Brille oder Kontakt-
linsen, ein gemütliches Zvieri, eine 
Massage bei der Physiotherapie, ein 
Wohlfühlprodukt von der Apotheke 
oder einen Einkauf bei Coop. Unter 
dem Motto «sinnvoll schenken» er-
halten Sie in allen Geschäften des 
Rauracher-Zentrums Geschenkgut-
scheine. Das ist fast wie doppelt 
schenken, denn mit Ihren Weih-
nachtseinkäufen in der Schweiz hel-
fen Sie tatkräftig mit, Arbeitsplätze 
und nicht zuletzt Lehrstellenplätze 
für unsere Kinder zu erhalten. Sie 
helfen aber auch mit, gute Einkaufs-
möglichkeiten in Ihrer Umgebung 
zu erhalten. Das kommt vor allem 
auch älteren Menschen, die nicht 
mehr so mobil sind, zugute. 

In diesem Sinne wünsche ich Ih-
nen eine frohe und besinnliche Ad-
vents- und Weihnachtszeit.

CARTE BLANCHE

Stefan Frei

Stefan Frei ist Präsident der Vereini-
gung Rauracher Zentrum.

Am 20. Februar dieses Jahres schaffte 
es der 28-jährige Riehener Schlagzeu-
ger Marco von Allmen sogar in die be-
kannte deutsche Wochenzeitung «Die 
Zeit». Wobei das nicht ganz richtig ist: 
Vielmehr wurde seine Band Zeal & Ar-
dor (etwa: «Eifer und Überschwang») 
dort als neuer Star der Metalszene 
porträtiert. Eigentlich stimmt aber 
auch das nicht ganz, denn nur Band-
leader Manuel Gagneux wurde in je-
nem Artikel vorgestellt. Es ist offen-
sichtlich etwas komplizierter mit von 
Allmens Karriere. Sicher ist: Er spielt 
Schlagzeug und reiste dafür seit dem 
Frühjahr durch halb Europa.

Das Besondere an Zeal & Ardor ist, 
dass der Kopf der Band, eben jener 
Komponist und Texteschreiber Manu-
el Gagneux, schon ein Star geworden 
war, bevor er seine Lieder auch nur 
einmal auf einer Bühne gespielt hatte. 
Um mit seinen Songs durch die Kon-
zerthallen Europas touren zu können, 
brauchte er deshalb eine Band, deren 
Teil von Allmen wurde. Die beiden 
kannten sich von der Parallelklasse, 
und so fragte Gagneux den Riehener 
im vergangenen Jahr an: Das erste 
Konzert ging vor sieben Monaten über 
die Bühne.

Neun Jahre im Musikverein
Marco von Allmen wollte bereits 

mit acht Jahren Musiker werden. Ins-
gesamt fünf Lehrer – unter ihnen 
Edith Habraken und Beat Forster 
aus Riehen – brachten ihm bis 2012 
das Schlagzeugspielen so gut bei, 
dass es heute für eine Europatournee 
mit 48 Konzerten in 13 Ländern 
reicht. «Ich habe nie Hausaufgaben 
gemacht», gesteht von Allmen aller-
dings. Noten kann er kaum lesen, er 
spielt lieber nach Gehör und improvi-
siert. Während der Schulzeit spielte er 
ein Jahr lang in der Riehener Band 
Worse to Come; viel länger, nämlich 
neun Jahre, war er zudem Mitglied 

des Musikvereins Riehen, bis er 2014 
wegen mangelnder Zeit aufhörte. 

«Devil Is Fine» heisst der Song und 
zugleich auch das erste Album von Ma-
nuel Gagneux alias Zeal & Ardor, die 
für solche Furore sorgten und ihn 
schlagartig bekanntmachten. Er ver-
mische Gospel, Blues und Spirituals 
mit harten Metal-Gitarren, ratternden 
Drums und dem schreienden Grow-
ling, schreibt der Basler Journalist Da-
niel Faulhaber in seinem «Zeit»-Arti-
kel. Dieser Genremix sei eher aus 
einem Jux entstanden, als Gagneux auf 
einer einschlägigen Internetplattform 
nach zwei Stilrichtungen fragte, die er 
mischen solle. «Devil Is Fine» hatte von 
Allmen bereits 2015 am Jugendkultur-
festival in Basel als Intro mit seiner 
Band Worse to Come verwendet. 

Der junge Riehener war mit Zeal & 
Ardor bisher meistens in der Schweiz 
und Deutschland unterwegs, viermal 

in Grossbritannien, ausserdem in 
Frankreich, Griechenland, Litauen, 
Belgien, Holland, Luxemburg, Tsche-
chien und Polen. Zwei Wochen ist die 
längste Zeit, die er während der Tour-
nee am Stück daheim in Riehen ver-
bracht hat. Fast wäre Marco von All-
men auch in die USA gereist, doch weil 
die Band noch kein Jahr alt war, hätten 
die Bandmitglieder keine Visa bekom-
men. Auch wenn die Band die Fans 
bereits mit der vollen Merchandisepa-
lette (T-Shirts, Pullis, Mützen, Pins, 
Badgets, Stickers, Vinyl und Picture 
Discs) zufriedenstellt, spielen sie laut 
von Allmen noch oft vor einem Publi-
kum mit 200 bis 500 Leuten: «Die Spe-
sen schlucken die Gagen.»

Schlagzeuger und Kameramann 
Nach der Matur versuchte von All-

men sein Glück an der Jazzschule in 
Bern sowie an den Hochschulen der 

Künste in Bern und Zürich. Ein Jahr 
lang besuchte er ausserdem die Studi-
envorbereitungen an der Jazzschule 
Luzern. «Ich habe die Aufnahmeprü-
fungen an einigen Schulen bestan-
den; aber es gab nirgends mehr Platz», 
erzählt Marco von Allmen. Sein Geld 
verdient er deshalb als freischaffen-
der Kameramann, hauptsächlich bei 
Telebasel, aber auch für Auftraggeber 
wie BVB, Manor oder Pro Innenstadt. 
Mit dieser Tätigkeit begann er bei 
«Mash», der Jugendsendung von Tele-
basel. Weil der Sender damals keine 
Kameramänner anstellte, versuchte 
er es eben als Freiberufler. Für eine 
Profikarriere als Musiker, meint von 
Allmen, müsste er noch mehr Projekte 
begleiten; derzeit sei er nur für Zeal & 
Ardor unterwegs. Dennoch ist er zu-
frieden mit der Situation: «Ich bin sehr 
gerne Musiker, aber ich arbeite auch 
sehr gerne im Video- und Filmbe-
reich. Beides sind seit Langem meine 
Hobbys. Und ich weiss, dass nicht je-
der die Möglichkeit hat, seine Hobbys 
zum Beruf zu machen.» 

Zu Beginn seines Engagements bei 
Zeal & Ardor im Oktober des letzten 
Jahres probten die insgesamt sechs 
Mitglieder drei- bis viermal die Woche 
im Luftschutzkeller der Basler Uni am 
Petersgraben. Seit den ersten Auftrit-
ten seien die Proben allerdings auf 
höchstens einmal wöchentlich redu-
ziert worden. Zuhause, im Keller sei-
nes Elternhauses im Haselrain, übt 
Marco von Allmen zwei- bis dreimal 
in der Woche. «Ich spiele vor allem ger-
ne Lieder nach, die mir gefallen», sagt 
er. Das sind Lieder der Bands Periphe-
ry, Animals as Leaders, Meshuggah, 
Tessaract oder The Contortionist – 
hauptsächlich Metal, wie die Namen 
vermuten lassen. Aber im Proberaum 
ertönen auch Stücke aus Film- und Vi-
deospielmusik oder der elektroni-
schen Rap-Variante Trip-Hop. 

Boris Burkhardt

RENDEZ-VOUS MIT … Marco von Allmen, Schlagzeuger der Metalband Zeal & Ardor

Er spielt lieber nach Gehör und improvisiert

Marco von Allmen hat das Glück, im Keller seines Elternhauses ungestört – 
und ohne zu stören –Schlagzeug üben zu können.  Foto: Boris Burkhardt

Der golden beleuchtete 
Königsweg
rz. Der 6. Januar, «Drei König», bildet 
den Abschluss der kirchlichen Weih-
nachtszeit. Die drei Könige sind fester 
Bestandteil unserer Weihnachtskultur. 
Aber wer waren sie? Woher kamen sie? 
Wie kamen sie dazu, sich einfach auf-
zumachen und einem Stern zu folgen? 
Gab es sie wirklich? Was ist Dichtung 
und was Wahrheit? Das Wenige, das wir 
von den «Sterndeutern aus dem Osten» 
wissen, findet sich im Matthäus-Evan-
gelium in der Bibel. 

Diesen drei geheimnisvollen und 
exotischen Figuren und ihrem Weg zur 
Krippe in Betlehem ist der diesjährige, 
von Stephan Primus (Szenografie und 
Gestaltung) und Trix Sonderegger 
(Text) gestaltete Weihnachtspark im 
Claraspital gewidmet. Golden, wie es 
Königen geziemt, leuchtet der Park. 
Karg und wunderschön erscheinen die 
Wüstenlandschaften, welche die Män-
ner aus dem Morgenland vielleicht 
durchquert haben. Das königliche 
Symbol der Krone ist allgegenwärtig 
und vielfältig interpretiert. Drei er-
leuchtete Wege münden in einen «Platz 
der Kronen». Unterwegs zu diesem Kro-
nenplatz werden obige Fragen wenigs-
tens teilweise beantwortet.

mf. Wie jedes Mal, wenn der Kirchen-
chor St. Franziskus als Abschluss des 
Orgelfestivals gemeinsam mit Solisten 
und Orchester ein grosses Chorwerk 
singt, ist die Franziskuskirche in 
 Riehen bis auf den letzten Platz be-
setzt – mehr noch: Chorsängerinnen 
und -sänger, Gemeindemitglieder und 
gar der musikalische Leiter Tobias 
Lindner persönlich schleppen sogar 
noch zusätzliche Stühle herbei.

Das Requiem von Wolfgang Amade-
us Mozart – da haben sich Chor und 
Kirchenmusiker Grosses vorgenom-
men. Die Wirkung der weltberühmten 
Totenmesse hängt wohl nicht nur mit 
der so genialen wie berührenden Mu-
sik zusammen, sondern auch mit dem 
frühen Tod des Komponisten, der in 
den letzten Wochen seines Lebens sehr 
einsam und voller Ängste gewesen sein 
muss. 

Auch nach seinem Tod wurde es 
nicht besser, denn ausgerechnet Franz 
Xaver Süssmayr, möglicherweise der 
Geliebte von Mozarts Frau, vollendete 
dessen Requiem. Oder hätte es Mozart 
vielleicht doch gefallen? Immerhin hat 
sich Süssmayrs Fassung bis heute 
durchgesetzt und auch der gewiefte 
Organist und Kirchenmusiker Tobias 

Lindner hat sich für diese entschieden. 
Nun hebt der Dirigent seine Hände. 
«Requiem aeternam dona eis Domine», 
singt der Chor deutlich und wohlklin-
gend. Es fällt auf, wie schwungvoll und 
schnell Lindner den Chor und das 
 Orchester dirigiert. Fast fröhlich wirkt 
der Anfang dieses Werks, das wir mit 
Melancholie und Schwere und daher 
auch oft mit gemächlichem Tempo as-
soziieren. Aber eigentlich passt es ganz 
gut, denn den Beginn der Totenmesse 
markiert ein Gebet, das den Dank für 
die Erhörung bereits vorwegnimmt – 
Grund zur Freude ist also da.

Das lässt sich auch fürs Publikum 
sagen. Als die Sopranistin Marni 
Schwonberg mit ihrer wohlklingen-
den Stimme zu singen beginnt, macht 
sich allenthalben andächtiger Froh-
sinn breit. Egal wie hoch sie singt, nie 
hat ihre Stimme auch nur ansatzweise 
etwas Schrilles an sich.

Das «Kyrie eleison» beginnt, und 
die Bitte «Herr, erbarme Dich» wird in 
all ihren menschlichen und musika-
lischen Facetten hörbar. Alle Arten zu 
bitten werden hier durchgespielt; von 
flehend bis forsch, von lieblich bis 
drängend und fordernd. Und was Mo-
zart so grossartig komponiert hat, ist 

unter der Leitung von Tobias Lindner 
zu einer erstaunlichen Leistung eines 
vielbeschäftigten Laienchores gewor-
den. Ebenso gut klingt «Dies irae», wo-
bei der Chor gerade im Vergleich zum 
Orchester durchaus noch etwas zorni-
ger klingen könnte. Nun kommen auch 
all die renommierten Solisten zum 
Zug: der Bass Peter Zimpel, der Tenor 
Dieter Wagner und vor allem die Altis-
tin Anja Kühn mit ihrer unvergleich-
lich warmen Stimme.

Während das rasante «Lacrimosa» 
wieder über die Gründe für das Tempo 
nachdenken lässt, bezaubert der Chor 
mit dem «Offertorium», bei dem auch 
die Streicher des hochkarätigen Or-
chesters aus den Reihen der Schola 
Cantorum Basiliensis besonders bril-
lieren. Es folgt ein kräftiges «Sanctus», 
das einige sanfte Gemüter gar zusam-
menzucken lässt, und ein eindrück-
liches «Agnus Dei». Als der Zauber 
plötzlich vorbei ist, bezeugt das Publi-
kum seine Begeisterung mit Standing 
Ovations und endlosem Applaus.

Eine Musik-CD des sonntäglichen Kon-
zerts ist ab Mitte Dezember jeweils nach 
dem Sonntagsgottesdienst am Ausgang 
der Franziskuskirche erhältlich.

ORGELFESTIVAL Requiem von Mozart als würdiger Abschluss des Jubeljahrs

Eine Totenmesse voller Leben

In der vollen Franziskuskirche begeisterten der Kirchenchor, die Solisten und das Orchester. Foto: Philippe Jaquet
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…ICH SPONTAN
HINGEHEN

KANN

KOSTENLOSE BERATUNG FÜR ELTERN 
MIT KINDERN VON 0-5 JAHREN

ELTERNBERATUNG BASEL-STADT
FREIE STRASSE 35, 4001 BASEL

061 690 26 90
INFO@ELTERNBERATUNGBASEL.CH

ICH GEHE GERNE ZUR 
ELTERNBERATUNG, WEIL…
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Regionale 18 – Abbatre les murs
25. November 2017 bis 19. Januar 2018

Veranstaltungen/Führungen
Samstag, 2. Dezember, 12 Uhr:
Kuratorenführung mit Kiki Seiler-Michalitsi
Im Rahmen der Regionale-Bustour

Donnerstag, 7. Dezember, 19 Uhr:
Verleihung des «Kunst Preis Riehen», 
gesponsert von Burckhardt+Partner

Freitag, 19. Januar, 18–2 Uhr:
Museumsnacht

Öffnungszeiten:
Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 11–18 Uhr
24./25./26.12. geschlossen
Kunst Raum Riehen, Baselstrasse 71,  
Telefon (während der Öffnungszeiten): 061 641 20 29,  
kunstraum@riehen.ch, www.kunstraumriehen.ch
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6 Kammer-Theater Riehen

Baselstrasse 23

DIE ZAUBERFLÖTE
für Kinder, von W.A. Mozart

Regie: D. Ballmann
Begeisterung pur!

Vorstellungen:
Mittwoch, 6. und 13. Dezember, 15 Uhr

Sonntag, 17. Dezember, 
15 und 17 Uhr, ausverkauft

Tickets online: www.ticketino.ch 
Telefon 0900 441 441 R
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Daniela Thüring/Laurids Jensen 
Frische Kosmetik
200 Seiten/CHF 19.80
ISBN 978-3-7245-2181-5

Daniela Thüring/Laurids Jensen 
Frische Kosmetik
200 Seiten/CHF 19.80
ISBN 978-3-7245-2181-5 Michelle Dankner

Ich, das Supergirl
120 Seiten/CHF 19.80
ISBN 978-3-7245-2183-9

Michelle Dankner

Tageskinder machen das 
Leben bunter!

Haben Sie ein Herz für Kinder?
Wohnen Sie in Basel-Stadt,
Riehen oder Bettingen?
Sind Sie an einer spannenden
Tätigkeit interessiert?

Dann rufen Sie uns an:
061 260 20 60

www.tagesfamilien.org
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Möchten auch Sie 
die Riehener Zeitung 
Woche für Woche 
in Ihrem Briefkasten?

Musikschule: 150 Kinder 

und Jugendliche feierten 

«Sudamerica de Fiesta»
SEITE 2

Konzert: Organist Tobias 

Lindner spielte das Bach-

Konzert Mendelssohns
SEITE 5

Showdown: Riehener 

Schachspieler träumen 

vom ersten Meistertitel
SEITE 13

Ausstellung: Gustave 

Courbets Bilder bis Januar 

in der Fondation Beyeler
SEITE 9

Reklameteil
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Reklameteil

KESSLERGRUBE Bei einer Führung erklärten Roche und BASF, wie sie die Mischdeponie dekontaminieren wollen

Zwei Sanierungsmethoden – und beide sind nachhaltig

Während in der «Roche-Grube» die Arbeiten bereits begonnen haben (links), tut sich im Bereich der ehemaligen «Geigy-Grube» noch nichts. Fotos: Loris Vernarelli
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Jetzt die ersten 

Weisswürste

immer freitags frisch

Telefon 061 643 07 77

100% Natura-Qualität
DELIKATESSEN

FONDATION BEYELER

7. 9. 2014  – 18. 1. 2015

RIEHEN 
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Sa 27. Sept. 19 Uhr  Landgasthof

So 28. Sept. 17 Uhr Martinskirche

 Beethoven Tripel-Konzert 

Mozart Jupiter-Sinfonie

Vorverkauf Fr. 25.– 

 Abendkasse Fr. 30.–

Jugendl. bis 18 J. gratis

Vorverkauf:

www.phil-orchester-riehen.ch

Papeterie Wetzel und Infothek

Abendkasse 30 Min. vor Konzert

Philh. Orchester Riehen

MORDPROZESS

Abgewiesene Liebe

als Tatmotiv?

Der Prozess um die Tötung eines 

35-jährigen Mannes an der Raura-

cherstrasse in Riehen vor zwei Jahren 

beschäftigte diese Woche das Basler 

Strafgericht. In den ersten zwei Ver-

handlungstagen ging es vorab um die 

Klärung wichtiger Fragen. Was hat es 

mit dem Zettel, auf dem «Niemand 

verlässt mich» steht und bis jetzt ein-

zig klar ist, dass das Opfer ihn nicht 

geschrieben hat, auf sich? Warum be-

findet sich die DNA des mutmassli-

chen Täters darauf, aber auch jene des 

Opfers und der Ex-Frau? Weiter wurde 

diskutiert, wie viele Wohnungsschlüs-

sel die Ex-Frau, die ehemalige Freun-

din und der Beschuldigte wann vom 

Opfer erhalten haben. Neben dem To-

ten lag ein Bilderrahmen in Herzform 

ohne ein Foto darin. Ein Foto, das 

Opfer und Ex-Frau zeigt, lag daneben. 

Ebenso wurde über weitere Fotos ge-

sprochen. 

Ein zentrales Thema waren die 

Schuhe. Es gibt unterschiedliche An-

gaben, ob der Ermordete zu Hause im-

mer Schuhe trug oder nicht. An sei-

nem Todestag trug er in der Wohnung 

Strassenschuhe. Schlussendlich kam 

das Gericht der sexuellen Orientie-

rung des Opfers auf die Spur. Zwar 

sprachen die beiden Frauen, mit de-

nen das Opfer zusammen war, von 

geringem sexuellem Kontakt, ver-

neinten aber eine homosexuelle Aus-

richtung des Mannes. Dessen Schwes-

ter gab hingegen zu Protokoll, dass er 

bereits in seiner Jugend einmal homo-

sexuelle Erfahrungen gemacht haben 

soll und zumindest bisexuell sein 

könnte. Dem Beschuldigten wurde 

nachgewiesen, dass er einschlägige 

«Schwulen-Websites» aufgesucht ha-

be. Dieser bestritt diesen Vorwurf 

vehement, wie auch, dass er homose-

xuell sei. Zudem kam heraus, dass der 

Täter früher ab und zu beim Opfer 

übernachtet habe. 

Zugegeben hat er mittlerweile, 

dass er am Tatort war und dort beim 

Anblick der Leiche in Panik geriet. Er 

habe Angst bekommen, dass man ihn 

des Mordes beschuldigen könnte. Da-

her habe er alle möglichen Gegen-

stände zusammengerafft, an denen er 

Fingerabdrücke vermutete. Dies, ob-

wohl er wenige Momente zuvor beteu-

ert hatte, ständig Handschuhe getra-

gen zu haben, weil es an jenem 

Februartag sehr kalt war. Dem Täter 

eine Schuld klar nachzuweisen, wird 

in diesem Indizienprozess nicht ein-

fach. Das Gericht muss trotzdem ein 

Urteil fällen und wird es am Montag 

eröffnen. Die RZ berichtet in der 

nächsten Ausgabe über den Ausgang 

des Mordprozesses.

 
Fabian Schwarzenbach

Riehener Ze

er Zeitung

Der Chemiekonzern BASF 

steht in der Kritik, weil er sei-

nen Teil der Deponie Kessler-

grube in Grenzach-Wyhlen 

nicht ausheben, sondern 

«nur» einkapseln will. Laut 

dem Unternehmen sprechen 

aber gute Gründe für die 

billigere Variante. 

Loris Vernarelli

Auf dem westlichen Teil der Kessler-

grube, dem sogenannten Perimeter 1, 

sind die Vorbereitungsarbeiten schon 

weit fortgeschritten. Der Boden ist 

aufgewühlt, viele kleine und grössere 

Erdhügel türmen sich auf den rund 

14’000 Quadratmetern. Auf dem einzi-

gen freien Areal wird in Kürze eine 

kleine Containerstadt entstehen, in 

der die Bauleitung sowie ein Besu-

cherzentrum eingerichtet werden. «Es 

geht aber noch zwei Jahre, bis wir mit 

dem eigentlichen Aushub des Materi-

als beginnen können. Und weitere 

fünf, bis dieser Bereich der Grube sa-

niert ist», betont der Gesamtprojekt-

leiter der Roche, Richard Hürzeler. 

Diese lange Zeitspanne ist damit zu 

erklären, dass der Basler Pharma-

konzern seinen Teil der Deponie in 

Grenzach-Wyhlen vollständig aus-

heben und die kontaminierten Bo-

denschichten thermisch entsorgen 

(sprich verbrennen) will. 

Jenseits des Zauns, der die Perime-

ter 1 und 2 trennt, gibt es keine Bagger 

und keine Löcher. Alles scheint ruhig 

und friedlich, selbst die Kläranlage, 

die durch die Gemeinde Grenzach-

Wyhlen und die ansässige Industrie 

gemeinsam genutzt wird, brummt 

nur leise vor sich hin. Dort, wo bis vor 

wenigen Jahren grosse Fabrikgebäude 

standen, sind leere braune Flächen zu 

sehen. Verlassen sieht dieser Teil des 

BASF-Werkareals allerdings nicht 

aus, er ist sogar erstaunlich grün und 

gepflegt. Doch der friedliche Schein 

trügt: Wie im Perimeter 1 schlum-

mern auch hier einige Meter unter 

dem Boden Industrie-, Gewerbe- und 

Chemieabfälle zusammen mit Sied-

lungsabfällen, Aushub und Bauschutt 

(siehe Kasten). Das klingt alarmie-

rend, doch «bei der Kesslergrube han-

delt es sich keinesfalls um eine Son-

dermülldeponie wie in Bonfol oder 

Kölliken», versichert Livio Ulmann, 

Projektleiter des Chemiekonzerns. 

Es handle sich um eine sogenannte 

Mischdeponie.

Kontroll- und Pumpbrunnen 

im Dauerbetrieb

Aber auch eine Mischdeponie 

muss saniert werden, wenn sie un-

dicht ist und das Grundwasser belas-

tet. Dass die Arbeiten in diesem mehr 

als doppelt so grossen Teil der Altabla-

gerung Kesslergrube noch nicht be-

gonnen haben, lässt sich mit den un-

terschiedlichen Sanierungsmethoden 

erklären: Während die Roche beab-

sichtigt, ihren Perimeter vollständig 

auszuheben, plant die BASF den kon-

taminierten Boden komplett durch 

eine unterirdische Dichtwand und 

eine Oberflächenabdichtung einzu-

schliessen. Um sicherzustellen, dass 

alles dicht bleibt, werden Kontroll- 

und Pumpbrunnen eingesetzt – in 

dauerhaftem Betrieb. «Es sind beides 

nachhaltige Wege, die voll und ganz 

den gesetzlichen Regelungen entspre-

chen», betont Livio Ulmann. 

Diese Sicht der Dinge wird von 

mehreren Seiten jedoch stark bezwei-

felt. Namentlich die Bürgerinitiative 

Zukunftsforum Grenzach-Wyhlen so-

wie der Grenzacher Gemeinderat kön-

nen nicht nachvollziehen, weshalb die 

BASF eine andere, in ihren Augen we-

niger sichere Sanierungsmethode als 

die Roche gewählt hat (siehe RZ Nr. 31 

vom 31. Juli). Mitte August meldete 

sich auch der Gemeinderat Riehen zu 

Wort und forderte das Landratsdamt 

Lörrach auf, die vorgesehene Siche-

rung des Perimeters 2 zu überdenken 

und vom deutschen Chemieunter-

nehmen eine langfristige Lösung zu 

verlangen. Die Kritiker monieren, die 

BASF bevorzuge eine Billigvariante. 

Betrachtet man die nackten Zahlen, 

könnte man ihnen recht geben: Die 

Roche saniert fünf bis sechs Jahre lang 

für umgerechnet rund 290 Millionen 

Franken, die BASF anderthalb bis 

zwei Jahre für 34 Millionen Franken. 

Doch eins plus eins macht in diesem 

Fall nicht unbedingt zwei.

Geringere Schadstoffmengen 

im BASF-Teil

Die Gegebenheiten in den beiden 

Teilbereichen unterscheiden sich näm-

lich stark voneinander, wie Ulmann 

erklärt: «Untersuchungen der Schad-

stoffe im Grundwasser weisen auf klei-

nere Schadstoffmengen und eine ge-

ringere Schadstoffintensität im BASF-

Anteil der Kesslergrube hin. Ausserdem 

wird dieses Areal, das zweieinhalbmal 

grösser ist als Perimeter 1, heute als In-

dustriefläche genutzt. Schon alleine 

deshalb wäre ein Aushub, der mehr als 

zehn Jahre dauern würde, nicht sinn-

voll.» Die Einkapselung sei übrigens 

keine Idee des Konzerns gewesen, son-

dern die Empfehlung eines unabhängi-

gen Ingenieurbüros, sagt der Projekt-

leiter. Dieses hat aus einem weiteren 

Grund von einer Aushubvariante abge-

raten: Da sich der Perimeter 2 in unmit-

telbarer Nähe zum Rhein befindet, be-

steht aufgrund der langen Bauwand ein 

Risiko durch Aufbrechen und unkon-

trolliertes Einströmen von Flusswasser 

in die ausgehobene Grube. 

Bewilligt das Landratsamt Lörrach 

den Sanierungsplan – eine Entschei-

dung ist für Oktober vorgesehen – kann 

das Gelände ab 2017 ohne wesentliche 

Einschränkungen als Industrie- und 

Gewerbefläche weitergenutzt werden. 

Spätestens ab jenem Zeitpunkt kann 

die BASF die geplante Ansiedlungs-

strategie umsetzen. «Wir wollen Fir-

men die Möglichkeit geben, sich auf 

unserem Gelände niederzulassen und 

von unserer Infrastruktur zu profitie-

ren», erläutert Livio Ulmann. So soll 

das riesige Industrieareal wieder zum 

Leben erweckt werden.

Siedlungs- und Chemieabfälle

lov. Bei der Altablagerung Kesslergrube handelte es sich um eine Mischdeponie, 

in der sowohl Siedlungsabfälle, Aushub und Bauschutt als auch Industrie-, Ge-

werbe- und Chemieabfälle deponiert wurden. Verfüllt wurden die Gruben durch 

ortsansässige Industriebetriebe, Müllfuhrunternehmen und die Standortge-

meinde Grenzach-Wyhlen. Neben anderen Lieferanten lagerten auch die ortsan-

sässigen Unternehmen Hoffmann-La Roche AG (heute Roche Pharma AG) sowie 

Ciba-Geigy AG (heute BASF Grenzach GmbH) Chemieabfälle in der früheren 

Kiesgrube ein. Dabei handelte es sich unter anderem um feste, nicht brennbare 

Rückstände wie Filterhilfsmittel, Metallsalze, Bauschutt, Aschen, Schlacken und 

Filtrationsrückstände. Weitere Informationen unter http://kesslergrube.de.
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Kirchenzettel
vom 3. bis 9. Dezember 2017

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen
Weitere Infos siehe unter: www.riehen-bettingen.ch

Kollekte zugunsten: Mission 21

Dorfkirche
So  6.30  1. Advent-Kurrendesingen Gemein-

dekreis Dorf. Treffpunkt in der 
 Kapelle des Diakonissenhauses

 10.00  Gottesdienst zum 1. Advent 
Predigt: Pfarrer Dan Holder, mit 
Abendmahl. Kinderhüte im Pfarr-
saal. Krippenspielprobe im Meier-
hof, Kirchenkaffee im Meierhofsaal

 17.00  Adventssingen der Evangelischen 
Allianz am 1. Advent mit den 
 «Singstimmen Baselland»

Mo  6.00 Morgengebet, Pfarrkapelle
  9.00 Spielgruppe Arche Noah, Pfarrsaal
Di 10.00 Bibelcafé im Pfarrsaal
 19.30 Abendgebet, Dorfkirche
Mi  9.30  Bebalu Mutter-und-Kind-Treffen, 

Meierhof 
 15.00 Adventsnachmittag, Meierhof 
Do 10.00  Ökumenischer Gottesdienst, 

 Pflegeheim zum Wendelin
 12.00 Mittagsclub Meierhof
 18.00  roundabout streetdance, 

Meierhof Eulerstube 
Fr  6.00 Morgengebet, Dorfkirche 
 12.00 Familienmittagstisch Dorf, 
  Begegnungszentrum FEG
Sa 18.30 msrX-Jugendgottesdienst, 
  Meierhof Zehntenkeller

Kirche Bettingen
So 10.00  Der andere Gottesdienst, Kirchlein 

Bettingen, Leitung: Pierre Jordaan 
Sacharja 9,8–12 
Kinderhüti und Sonntagschule

Di 12.00 Mittagstisch im Café Wendelin
Mi  9.00 Tatzelwurm
Do  8.30 Spielgruppe Chäfereggli
 15.00 Elterncafé

Kornfeldkirche
Mo  9.15 Müttergebet
 12.00 Familienmittagstisch Kornfeld
 16.00 Sakraler Tanz
 18.00 Roundabout, Tanzgruppe 
  für Mädchen
Do 12.00 Mittagsclub Kornfeld
 20.15 Kirchenchor Kornfeld

Andreashaus
So 10.00  Regenbogenfeier, Gottesdienst 

für klein und gross, 
Pfarrer Andreas Klaiber

Mi 14.30 Senioren-Kaffikränzli
Do  8.00 Bio-Stand
 18.00 Nachtessen für alle
 19.15 Abendlob, Pfarrer Andreas Klaiber

Diakonissenhaus
So  9.30  Gottesdienst mit Abendmahl

Sr. Brigitte Arnold, Pfrn.
Fr 17.00  Vesper zum Arbeitswochenschluss

Freie Evangelische Gemeinde Riehen
Begegnungszentrum Erlensträsschen 47, 
www.feg-riehen.ch
So 10.00  Gottesdienst mit Tina Tschage aus 

München, «Unterwegs im Advent»
  Bärentreff/Kids Treff
 19.00  Kino-Gottesdienst «Die Hütte» 

Teil 2/4: «Was bist du nur für ein 
Papa?»

Di 14.30  Senioren Bibelstunde mit Frank 
Kepper, Thema: «Freude und 
 Frieden erleben», Psalm 119, 161–168

Do 12.00 Mittagstisch 50+
Fr 17.00 Heilungsgebet 
  für alle, die Gottes Hilfe suchen

Röm.-Kath. Kirche St. Franziskus
So 11.15 Eucharistiefeier – Aufnahme 
  der neuen Ministranten
Mo 15.00 Rosenkranzgebet
 18.00 Ökumenisches Taizé-Gebet
Di 11.00 Wortgottesdienst 
  mit Kommunionfeier
 12.00 Mittagstisch, Anmeldung bei 
  D. Moreno: Telefon 061 601 70 76
 19.00 Meditative Messfeier
Do  9.30  Eucharistiefeier mit anschliessen-

dem «Käffeli» im Pfarreiheim
Fr  6.15  Rorategottesdienst mit anschlies-

sendem Frühstück im Pfarreiheim
Sa 17.30 Eucharistiefeier am Vorabend

79. HVE-Jahresfeier
Samstag, 2. Dezember 2017, Beginn: 20.00 Uhr
(Am Samstag sind nur noch wenige Plätze verfügbar)

Sonntag, 3. Dezember 2017, Beginn: 16.30 Uhr
(Am Sonntag noch freie Plätze vorhanden)

im Gemeindehaus Riehen (Bürgersaal)

Mitwirkende:
Spielgemeinschaft
Handharmonikaverein «Eintracht» Riehen HVE 
Akkordeonorchester Magden AOM

Theatergruppe des HVE 
mit dem Theater: «Liebi, Gäld und langi Leitige»

Tombola: Losverkauf Eintritt: frei
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GALERIE MOLLWO Beat Breitenstein zeigt neue Arbeiten

Zeigen, reflektieren, verzerren

rz. «Verspiegelt hoch 3» heisst die neue 
Ausstellung in der Riehener Galerie 
Mollwo. Der Schweizer Künstler Beat 
Breitenstein zeigt neue Wandobjekte, 
die anschaulich das Motiv der Spiege-
lung entfalten. Das Glas beziehungs-
weise die Spiegel reflektieren die Ma-
terialität des in unterschiedlichen 
Farbtönen bemalten und gebeizten 
Holzes. Die Objekte thematisieren das 
Wesen von Erscheinen und Ver-
schwinden als Grundkonstanten der 
ästhetischen Wahrnehmung.

Schon immer hat den Menschen 
das Erkennen im Spiegel gleichzeitig 
sich seiner selbst versichert und ver-
unsichert. Der Mythos von Narziss 
zeigt, wie gefährlich einem das eigene 
Spiegelbild werden kann – der in sein 
eigenes Ebenbild verliebte Jüngling 
stirbt am Schluss im Gewässer, das 
ihm sein Gesicht widerspiegelte. Im 

Spiegel erkennen wir uns, doch Er-
kenntnis gewinnen wir oft erst aus 
den Irregularitäten. Auch die Wand-
objekte Breitensteins zeigen Spiege-
lung sowohl in glatter Oberfläche als 
auch in der verzerrenden Optik mund-
geblasenen oder farbig getönten Gla-
ses. Die Kernerfahrung des Gespie-
geltwerdens wandelt sich im Prozess 
dieser Dematerialisierung um: Das 
«Erkenne dich selbst» beginnt folglich 
erst dann, wenn die einfache Spiege-
lung in eine komplexere übergeht. 
Umwelt und Mensch erscheinen in 
der Struktur der Kunstwerke Breiten-
steins grundsätzlich verändert.

Beat Breitenstein: «Verspiegelt hoch 3», 
Galerie Mollwo, Gartengasse 10, Rie-
hen. Sonntag, 10. Dezember, 13–17 Uhr: 
Adventsapéro mit Künstlergespräch 
um 15 Uhr. Ausstellung bis 7. Januar.

Reklameteil

Vom Meierhof aufs 
Jungfraujoch
rz. Die Tombola des diesjährigen Ba-
zars der Offenen Tür von morgen 
Samstag von 8.30 bis 16.30 Uhr im 
Meierhof (hinter der Riehener Dorf-
kirche) bietet attraktive Preise. So 
zum Beispiel eine Fahrt aufs Jung-
fraujoch ab Grindelwald-Grund für 
eine oder zwei Personen, viele Ein-
trittskarten für die Zoos in Basel und 
Zürich, das Papiliorama in Kerzers, 
das Sole Uno in Rheinfelden sowie  
das Laguna in Weil am Rhein. Jetzt 
muss man nur noch Glück haben …

Die Verkaufsstände bieten auch 
dieses Jahr Adventskränze und Geste-
cke an sowie Zopf, Brot, Konfitüren, 
Weihnachtsgebäck, Sirup, Gestricktes 
und Gebasteltes – also auch viele Ge-
schenkartikel. Mit dem Erlös des Ba-
zars wird primär der Jugendtreff Go-
In unterstützt. Heute Freitag findet in 
der Dorfkirche Riehen um 19.30 Uhr 
ein öffentlicher Dankesgottesdienst 
statt. Unter anderem mit einer Besin-
nung von Tina Tschage. 
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FONDATION BEYELER

machen den Lesern der Riehener Zeitung ein

Mittwochsgeschenk
Am Mittwoch, 6. Dezember 2017,

gegen Abgabe dieses Inserates freien Zutritt 
in die Fondation Beyeler.

Gültig für zwei Personen

Das Museum hat an diesem Abend bis um 
20 Uhr für Sie geöffnet.

Liste 4

Sicher und gut ver- 
sorgt im Alter – mit 
mehr be treuten 
Alterswohnungen!

Guet läbe in ganz Rieche
 www.evp-riehen.ch
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Reklameteil

FREITAG, 1. DEZEMBER

Adventsmarkt im Wendelin
Produkte der Bewohner aus der eigenen 
Werkstatt sowie der Diakonissinnen. Die 
Stände sind jeweils von 9 bis 17 Uhr offen. 
Haus zum Wendelin (Inzlingerstrasse 50, 
Riehen). 

Weihnachtsverkauf 
Die Frauenvereinigung St. Franziskus  
Riehen hat gestrickt, gehäkelt, gebastelt, 
gezeichnet, Gestecke gefertigt, gebacken 
und gekocht. 16–21 Uhr, Pfarreiheim St. 
Franziskus (Aeussere Baselstrasse 168, 
Riehen). Barbetrieb ab 19 Uhr mit Tombo-
la, Glückspäckli, Gutzistand. Erlös zuguns-
ten von «Hope for all» in Kambodscha und 
dem Projekt «Verstehen» der Gehörlosen-
seelsorge. 

Dankgottesdienst
Am Vortag des Bazars lädt der Verein Offe-
ne Tür zu einem Dankgottesdienst ein. 
19.30 Uhr, Dorfkirche Riehen.

«Weihnachten auf dem Balkon»
Komödie von Giles Dyrek, Schweizer Erst-
aufführung, Eigenproduktion des Kam-
mertheater Riehen mit Isolde Polzin, Egon 
Klauser, Olaf Creutzburg, Nico Deleu, Bir-
git Niethammer und Simon Rösch (Regie). 
Kammertheater Riehen (Baselstrasse 23). 
20 Uhr. Eintritt: Fr. 38.– (Schüler/Studie-
rende/IV/SBKV Fr. 28.–). Vorverkauf: www.
ticketino.ch, alle Filialen der Schweizeri-
schen Post mit Ticketvorverkauf.

SAMSTAG, 2. DEZEMBER

Bazar des Vereins Offene Tür
Verkauf von Selbstgemachtem: Advents-
kränze, Gestecke, Brot, Zopf, Konfitüren, 
Weihnachtsgebäck, Likör, Sirup, Gestrick-
tes und Gebasteltes. Mit Flohmarkt und 
Tombola. 8.30–16.30 Uhr im Meierhof. 
Frühstück ab 8.30 Uhr, Mittagessen zwi-
schen 11.30 und 13.30 Uhr, Kaffee und  
Kuchen durchgehend.

Adventsmarkt im Wendelin
Produkte der Bewohner aus der eigenen 
Werkstatt sowie der Diakonissinnen. Die 
Stände sind jeweils von 9 bis 17 Uhr offen. 
Haus zum Wendelin (Inzlingerstrasse 50, 
Riehen). 

11. Riehener Adventsmarkt 
In der stimmungsvollen Atmosphäre der 
Wettsteinhäuser lädt der Markt mit Kunst-
handwerk, Gebäck und Glühwein zum 
vorweihnachtlichen Schwelgen ein. Be-
gleitet wird der Adventsmarkt von einem 
umfangreichen Veranstaltungsprogramm 
für Klein und Gross. Zudem gibt es freien 
Eintritt ins Spielzeugmuseum und Fund-
stücke aller Art am Museums-Flohmarkt-
stand. 11–17 Uhr, Hof des Spielzeugmuse-
ums Riehen.

Wiener Kaffeehaus 
Das Salonorchester Da Capo spielt Wiener 
Musik, dazu gibt es Sachertorte, Apfelstru-
del und Kaffeespezialitäten nach Wiener 
Art. 15–16.15 Uhr, Haus zum Wendelin 
(Inzlingerstrasse 50, Riehen). Eintritt frei, 
das «Käffeli» ist geöffnet.

Weihnachtsverkauf 
Die Frauenvereinigung St. Franziskus  
Riehen hat gestrickt, gehäkelt, gebastelt, 
gezeichnet, Gestecke gefertigt, gebacken 
und gekocht. 11–20 Uhr, Pfarreiheim  
St. Franziskus (Aeussere Baselstrasse 168, 
Riehen). Barbetrieb ab 19 Uhr mit Tombo-
la, Glückspäckli, Gutzistand. Erlös zuguns-
ten von «Hope for all» in Kambodscha und 
dem Projekt «Verstehen» der Gehörlosen-
seelsorge. 

VRD-Wintermarkt
Wintermarkt der Vereinigung Riehener 
Dorfgeschäfte mit Marktständen im Dorf-
kern. Herr Meier aus Mutten präsentiert 
seine Kunstwerke aus Holz. 9–16 Uhr. 

Jahresfeier HVE  
Die Spieler des Handharmonikavereins 
Eintracht Riehen präsentieren zusammen 
mit dem Akkordeonorchester Magden 
AOM ein breites Spektrum der Akkordeon-
musik. Im zweiten Teil spielt die Theater-
gruppe des HVE das Lustspiel in einem  

KALENDARIUM RIEHEN / BETTINGEN
Akt «Liebi, Gäld und langi Leitige» in  
einer Bearbeitung von Marie Kron. 20 Uhr, 
Bürgersaal des Gemeindehauses Riehen 
(Wettsteinstrasse 1). Eintritt frei. Reserva-
tionen möglich unter makro@intergga.ch.

«Weihnachten auf dem Balkon»
Komödie von Giles Dyrek, Schweizer Erst-
aufführung, Eigenproduktion des Kam-
mertheater Riehen mit Isolde Polzin, Egon 
Klauser, Olaf Creutzburg, Nico Deleu, Bir-
git Niethammer und Simon Rösch (Regie). 
Kammertheater Riehen (Baselstrasse 23). 
20 Uhr. Eintritt: Fr. 38.– (Schüler/Studie-
rende/IV/SBKV Fr. 28.–). Vorverkauf: www.
ticketino.ch, alle Filialen der Schweizeri-
schen Post mit Ticketvorverkauf.

Midnight Sports
Sport und Bewegung für Jugendliche  
zwischen 13 und 18 Jahren. Sporthalle 
Niederholz (Niederholzstrasse 95, Rie-
hen). Ab 21 Uhr. Eintritt frei.

SONNTAG, 3. DEZEMBER

Adventsmarkt im Wendelin
Produkte der Bewohner aus der eigenen 
Werkstatt sowie der Diakonissinnen. Die 
Stände sind jeweils von 9 bis 17 Uhr offen. 
Haus zum Wendelin (Inzlingerstrasse 50, 
Riehen). 

11. Riehener Adventsmarkt 
In der stimmungsvollen Atmosphäre der 
Wettsteinhäuser lädt der Markt mit Kunst-
handwerk, Gebäck und Glühwein zum 
vorweihnachtlichen Schwelgen ein. Be-
gleitet wird der Adventsmarkt von einem 
umfangreichen Veranstaltungsprogramm 
für Klein und Gross. Zudem gibt es freien 
Eintritt ins Spielzeugmuseum und Fund-
stücke aller Art am Museums-Flohmarkt-
stand. 11–17 Uhr, Hof des Spielzeugmuse-
ums Riehen.

Jahresfeier HVE  
16.30 Uhr. Detaillierte Infos siehe Eintrag  
2. Dezember.

«Weihnachten auf dem Balkon»
Komödie von Giles Dyrek, Schweizer Erst-
aufführung, Eigenproduktion des Kam-
mertheater Riehen mit Isolde Polzin, Egon 
Klauser, Olaf Creutzburg, Nico Deleu, Bir-
git Niethammer und Simon Rösch (Regie). 
Kammertheater Riehen (Baselstrasse 23). 
19 Uhr. Eintritt: Fr. 38.– (Schüler/Studie-
rende/IV/SBKV Fr. 28.–). Vorverkauf: www.
ticketino.ch, alle Filialen der Schweizeri-
schen Post mit Ticketvorverkauf.

MONTAG, 4. DEZEMBER

Adventsmarkt im Wendelin
Produkte der Bewohner aus der eigenen 
Werkstatt sowie der Diakonissinnen. Die 
Stände sind jeweils von 9 bis 17 Uhr offen. 
Haus zum Wendelin (Inzlingerstrasse 50, 
Riehen). An jedem Tag der Woche!

DIENSTAG, 5. DEZEMBER

Turnen und Kaffee für Senioren
Seniorinnen und Senioren treffen sich je-
den Dienstag, 14.30 Uhr, in der Kornfeld-
kirche zum Turnen mit anschliessendem 
gemütlichem Kaffee. Sie freuen sich auf 
weitere TeilnehmerInnen. Auskunft bei 
Margrit Jungen über Tel. 061 601 79 07.

MITTWOCH, 6. DEZEMBER

Zauberflöte für Kinder
Das populärste Werk von Wolfgang Ama-
deus Mozart wird durch die Bearbeitung 
für die Kleinsten fassbar gemacht. Eine 
Gastspiel-Produktion für die ganze Fami-
lie. Kammertheater Riehen (Baselstrasse 
23). 15 Uhr (Türöffnung 14.30 Uhr). Ein-
tritt: Erwachsene Fr. 25.–, Kinder Fr. 19.–. 
Vorverkauf: www.ticketino.com, alle Filia-
len der Schweizerischen Post mit Ticketvor-
verkauf.

Niggi Näggi im Landi
Die Kinder treffen sich im Hüttendörfli 
und tragen dem Santiglaus schöne Verse 
oder Lieder vor. 17 Uhr, Freizeitzentrum 
Landauer (Bluttrainweg 12, Riehen). Bei 
schlechter Witterung findet der Anlass im 
Kaffi Landi statt.

Niggi Näggi im Dorf
Zwischen 16.30 und 17.30 Uhr kommt der 
Santiglaus ins Webergässchen. Ab 18 Uhr 
folgt der Harley-Santiglaus.

Öffnung Bettinger Wunschbuch
Das neue Bettinger Wunschbuch wird 
nach dem traditionellen «Santiglaus-Tref-
fen» geöffnet. 18.30 Uhr beim Gemeinde-
haus. 

DONNERSTAG, 7. DEZEMBER

Verleihung Kunst Preis Riehen 2017 
Verleihung des Kunst Preis Riehen im  
Rahmen der Regionale. Die Preisträgerin 
oder der Preisträger wird am selben Abend 
bekanntgegeben. Begrüssung: Christine 
Kaufmann, Gemeinderätin, und Samuel 
Schultze, Burckhardt+Partner. Laudatio: 
Kiki Seiler-Michalitsi, Kunsthistorikerin. 
19 Uhr, Kunst Raum Riehen (Baselstr. 71).

«Weihnachten auf dem Balkon»
Komödie von Giles Dyrek, Schweizer Erst-
aufführung, Eigenproduktion des Kam-
mertheater Riehen mit Isolde Polzin, Egon 
Klauser, Olaf Creutzburg, Nico Deleu, Bir-
git Niethammer und Simon Rösch (Regie). 
Kammertheater Riehen (Baselstrasse 23). 
20 Uhr. Eintritt: Fr. 38.– (Schüler/Studie-
rende/IV/SBKV Fr. 28.–). Vorverkauf: www.
ticketino.ch, alle Filialen der Schweizeri-
schen Post mit Ticketvorverkauf.

SPIELZEUGMUSEUM, DORF- UND 
REBBAUMUSEUM BASELSTRASSE 34

Dauerausstellungen: Historisches Spiel-
zeug; Riehener Alltagsgeschichte, Rebbau.
Sonderausstellung: Feels like Heidi. Bis 
26. Februar.
Samstag, 2. Dezember, 11–17 Uhr: 11. Rie-
hener Adventsmarkt. Markt mit Kunst-
handwerk, Gebäck und Glühwein in der 
stimmungsvollen Atmosphäre der Wett-
steinhäuser. Mit Veranstaltungsprogramm 
für Klein und Gross. Freier Eintritt ins 
Museum und Fundstücke aller Art am  
Museums-Flohmarktstand.
Sonntag, 3. Dezember, 11–17 Uhr: 11. Rie-
hener Adventsmarkt. Siehe 2. Dezember.
Öffnungszeiten: Mo, Mi–So, 11–17 Uhr 
(Dienstag geschlossen). Tel. 061 641 28 29, 
www.spielzeugmuseumriehen.ch.

FONDATION BEYELER 
BASELSTRASSE 101

Dauerausstellung: Sammlung Beyeler 
mit Werken der klassischen Moderne.
Sonderausstellung: Paul Klee. 
Bis 21. Januar.
Sonderausstellung: Sammlung Beyeler / 
Cooperations. Bis 1. Januar.
Rehbergerweg «24 Stops». Zwischen der 
Fondation Beyeler und dem Vitra Campus 
in Weil am Rhein. www.24stops.info.
Freitag, 1. Dezember, 14–18 Uhr: Open 
Studio. Während der Adventszeit öffnet 
die Fondation Beyeler ihre Ateliers. Allen, 
die Lust an Kunst und Gestaltung haben, 
stehen sie von Freitag bis Sonntag offen. 
Die vielfältigen malerischen Angebote 
orientieren sich an der aktuellen Ausstel-
lung «Paul Klee». Teilnahme kostenlos, 
Anmeldung nicht erforderlich.
Samstag, 2. Dezember, 11–12 Uhr: Archi-
tekturführung. Führung zur Museums-
architektur von Renzo Piano. Teilnehmer-
zahl beschränkt, ohne Voranmeldung. 
Preis: Eintritt + Fr. 7.–.
Samstag, 2. Dezember, 14–18 Uhr: Open 
Studio. Siehe 1. Dezember.
Samstag, 2. Dezember, 18–20 Uhr: Duf-
tende Erinnerungen – ein Spaziergang 
mit dem Parfümeur Vincent Micotti. Der 
berühmte Parfümeur Vincent Micotti ver-
sucht in der Ausstellung «Paul Klee. Die 
abstrakte Dimension», Klees abstrakten 
Bildern sinnliche Essenzen zu entlocken 
und uns mit seinen Düften in die wunder-
bare Welt der Erinnerungen und Emotio-
nen einzuführen. Preis: Fr. 35.–, Young 
Art Club, Art Club & Freunde Fr. 10.–, bis  
25 Jahre Fr. 10.–. Museumseintritt im Preis 
inbegriffen.
Sonntag, 3. Dezember, 11–12 Uhr: Fami-
lienführung. Führung in der Ausstellung 
«Paul Klee» für Kinder im Alter von 6 bis  
10 Jahren in Begleitung. Teilnehmerzahl 
beschränkt, ohne Voranmeldung. Preis: 

AUSSTELLUNGEN
bis 10 Jahre Fr. 7.–, Erwachsene: regulärer 
Museumseintritt.
Sonntag, 3. Dezember, 14–18 Uhr: Open 
Studio. Siehe 1. Dezember.
Sonntag, 3. Dezember, 17.15–18 Uhr: Die 
Wunderkammer. Führung mit Andreas 
Beyer, Professor für Kunstgeschichte der 
Frühen Neuzeit am Kunsthistorischen In-
stitut der Universität Basel und Sammle-
rin Ulla Dreyfus durch die «Wunderkam-
mer» der aktuellen Sammlungsausstellung 
«Cooperations». Preis: Erwachsene Fr. 35.–, 
Art Club, Young Art Club, Freunde, OMP  
Fr. 10.–, bis 25 Jahre Fr. 10.–, Studenten 26 
bis 30 Jahre mit Ausweis Fr. 22.–.
Mittwoch, 6. Dezember, 12.30–13 Uhr: 
Kunst am Mittag. Werkbetrachtung Paul 
Klee: Anfang eines Gedichtes (1938). Teil-
nehmerzahl beschränkt, ohne Voranmel-
dung. Preis: Eintritt + Fr. 7.–.
Mittwoch, 6. Dezember, 17–18.30 Uhr: 
Junges Atelier. Kurzer dialogischer und 
interaktiver Rundgang im Museum und 
anschliessend grösserer praktischer Teil 
im Atelier. Thema: «Blick in die Zukunft – 
die Wunschsammlung». Teilnehmerzahl 
beschränkt. Anmeldung bis spätestens  
4. Dezember. Preis: 15–25 Jahre Fr. 10.–, 
ab 25 Jahre Fr. 20.–.
Öffnungszeiten: Täglich 10–18 Uhr, mittwochs 
bis 20 Uhr. Eintritt: Erwachsene Fr. 25.–, 
Jugendliche 11–19 Jahre Fr. 6.–, Studierende 
bis 30 Jahre Fr. 12.–, Kinder bis 10 Jahre  
und Art-Club-Mitglieder frei. Familien-
pass: Fr. 50.–. Inhaber des Oberrheinischen 
Museumspasses und Colour Key: Eintritt 
frei. Mo 10–18 Uhr und Mi 17–20 Uhr ver-
günstigter Eintritt. 
Für Sonderveranstaltungen/Führungen An-
meldung erforderlich: Tel. 061 645 97 20 oder 
E-Mail: fuehrungen@fondationbeyeler.ch. 
Weitere Informationen und Online-Vorver-
kauf im Internet: www.fondationbeyeler.ch

KUNST RAUM RIEHEN 
BASELSTRASSE 71

Regionale 18: Abattre les Murs. Ausstel-
lung bis 19. Januar.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 
11–18 Uhr. Telefon: 061 641 20 29. www.
kunstraumriehen.ch 

GALERIE MOLLWO 
GARTENGASSE 10

Beat Breitenstein: «Verspiegelt hoch 3» – 
neue Arbeiten in Holz und Glas. Ausstel-
lung bis 7. Januar. 
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18 Uhr, Sa 11–
17 Uhr und nach Vereinbarung. Telefon  
061 641 16 78. www.mollwo.ch.

GALERIE LILIAN ANDREE 
GARTENGASSE 12

Sabeth Holland: «Blooming Stars», Malerei 
und Skulptur. Ausstellung bis 14. Januar.

Sonntag, 3. Dezember, 13–17 Uhr: Ad-
ventsapéro in Anwesenheit der Künstle-
rin.
Öffnungszeiten: Mi –Fr 13–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr, So 13–17 Uhr. Telefon 061 641 09 09. 
www.galerie-lilianandree.ch

GALERIE HENZE & KETTERER & TRIEBOLD 
WETTSTEINSTRASSE 4

Eine Oase der Ruhe – Liegende und Ru-
hende vom Expressionismus bis heute. 
Ausstellung bis 13. Januar.
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–12 und 14–18 
Uhr, Sa 10–16 Uhr. Telefon 061 641 77 77. 
www.henze-ketterer-triebold.ch.

GALERIE MONFREGOLA 
BASELSTRASSE 59

Helga Sgier und Lori Cavanna: Stickbil-
der. Ausstellung bis 8. Dezember.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18.30 Uhr, Sa 
10–17 Uhr. Telefon 061 641 85 30

KÜNSTLERHAUS CLAIRE OCHSNER 
BASELSTRASSE 88

Claire Ochsner: «Hast du einen Vogel?» 
Ausstellung bis 4. Februar.
Öffnungszeiten: Mi–So 11–18.30 Uhr. Tele-
fon 061 641 10 20. www.claire-ochsner.ch

GALERIE SCHÖNECK 
BURGSTRASSE 63

Kunsthandel. Arthandling.
Öffnungszeiten: Donnerstag und Freitag 
11–18 Uhr, Samstag 11–16 Uhr. 

GEISTLICH-DIAKONISCHES ZENTRUM 
SPITALWEG 20

Damaris Thalmann: «Die Suche nach der 
Wundertüte» – Fotografien. Ausstellung 
bis 2. März.
Öffnungszeiten: Di–Sa 10–11.30 Uhr und 
13.30–17 Uhr, Eintritt frei, Infos über Tel. 
061 645 45 45 und www.diakonissen-riehen.ch

GEDENKSTÄTTE FÜR FLÜCHTLINGE 
INZLINGERSTRASSE 44

Gedenkstätte im ehem. Bahnwärterhaus.
Dienstag, 5. Dezember, 19.30 Uhr: Vor-
trag von Daniel Gerson, Historiker und 
Judaist, über Saly Mayer (1882–1950).
Öffnungszeiten: täglich 9–17 Uhr. Sonder-
termine und Führungen auf Anfrage. Tele-
fon 061 645 96 50. Eintritt frei.

SAMMLUNG FRIEDHOF HÖRNLI 
HÖRNLIALLEE 70

Dauerausstellung: «Memento mori».
Öffnungszeiten: Jeden 1. und 3. Sonntag im 
Monat 10–16 Uhr. Führungen für geschlossene 
Gruppen auf Anfrage. Tel. 061 601 50 68.

Ein neues Werk von Beat Breitenstein: «O. T.», 2017 (Ausschnitt), Eichen-
holz, Glas, 30 x 42 cm. Foto: © des Künstlers
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1. Zoo Basel
 Wimmelbuch
 Kinderbuch | Wimmelbuchverlag

2. Sumaya Farhat-Naser
 Ein Leben für den Frieden
 Biografisches | Lenos Verlag

3. Rolf Dobelli
 Die Kunst des guten Lebens
 Philosophie | Piper Verlag

4. Prozentbuch Basel 
 2017/2018
 Gutscheinbuch |
 pro100 network schweiz

5. Martin Suter, Stephan Eicher
 Song Book
 Buch + CD | Diogenes Verlag

6. Dominik Heitz
 Stadtjäger – Ein Spaziergang 
 zu Basels versteckten 
 Besonderheiten
 Reiseführer | Reinhardt Verlag

7. Essen gehen! 
 Basel 2017/2018
 Gutscheinbuch | 
 René Grüninger PR Zürich

8. Claudio Del Principe
 A Casa – Gut kochen. 
 Besser essen. Jeden Tag.
 Kochbuch | AT Verlag

9. Yuval Noah Harari
 Ein kurze Geschichte 
 der Menschheit
 Kulturgeschichte | Pantheon Verlag

   10. Evelyne Binsack, 
    Doris Büchel
    Grenzgängerin –
    Ein Leben 
    für drei Pole
    Reisebericht | 
    Wörterseh Verlag

Bücher Top 10
Belletristik

Bücher Top 10
Sachbuch

Bücher | Musik | Tickets 
Aeschenvorstadt 2 | 4010 Basel
T 061 206 99 99
www.biderundtanner.ch

1. –minu
 Frikadellen sind out
 Kolumnen | Reinhardt Verlag

   2. Yvette Kolb
    Die Dachkatzen 
    vom Basler 
    Marktplatz
    Roman | 
    Verlag Johannes Petri

3. Didier Conrad, 
 Jean-Yves Ferri
 Asterix in Italien
 Comic | Egmont Ehapa 
 Comic Collection

4. Robert Menasse
 Die Hauptstadt
 Roman | Suhrkamp Verlag

5. Helen Liebendörfer
 Ja und Amen?
 Hermann Hesses 
 Mutter Marie
 Historischer Roman | Reinhardt Verlag

6. Daniel Kehlmann
 Tyll
 Roman | Rowohlt Verlag

7. Anne Gold
 Wenn Engel sich rächen
 Krimi | Reinhardt Verlag

8. Petros Markaris
 Offshore
 Krimi | Diogenes Verlag

9. Franz Hohler
 Das Päckchen
 Roman | Luchterhand Verlag

10. Juli Zeh
 Leere Herzen
 Roman | Luchterhand 
 Literaturverlag

dc
web . gra�k . foto

www.casulli.ch

Ihre sympathische
Agentur in Riehen.

Zuverlässige und individuelle 
Betreuung im eigenen Zuhause.

Wir sind rund um die Uhr für Sie da. 
Tel. 061 205 55 77 | basel@homeinstead.ch

Zuverlässige und individuelle 
Betreuung im eigenen Zuhause.

Wir sind rund um die Uhr für Sie da. 
Tel. 061 205 55 77 | basel@homeinstead.ch

Zuverlässige und individuelle 
Betreuung im eigenen Zuhause.

Wir sind rund um die Uhr für Sie da. 
Tel. 061 205 55 77 | basel@homeinstead.ch

Kerzenziehen	im	Landi

5.	bis	16.	Dezember	2017

Dienstag	bis	Samstag:	14.00	-	17.30	Uhr

Sonntag:	14.00	-	17.00	Uhr

Gruppen	auf	Anfrage
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17.30	
  Uhr	
  Feierliches	
  Einschalten	
  der	
  
Weihnachtsbeleuchtung	
  

1.	
  Dezember	
  2017,	
  ab	
  17	
  Uhr	
  

Glühwein	
  auf	
  dem	
  Dorfplatz	
  
	
  

Musikalische	
  Umrahmung	
  von	
  der	
  Jugendmusik	
  Riehen	
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Zu vermieten in Bettingen
4½-Zimmer-Wohnung
114 m2 im 1.OG

grosse Wohnküche, 2 Nasszellen, 
WM/TU, Einbauschränke,
südseitiger Balkon, Kellerabteil
Miete Fr. 2295.–, zzgl. NK Fr. 230.–

Maisonette-Wohnung
158 m2, 4½ / 5½ Zimmer

offene hohe Räume, Galerie, 
2 Nasszellen, WM/TU, Südbalkon 
mit Weitsicht, Keller
Miete Fr. 2665.–, zzgl. NK Fr. 230.–

Nähe Schulen, Einkauf, ÖV
Einstellhallenplatz, Fr. 145.–

Für weitere Auskunft und Termine 
 rufen Sie mich unverbindlich an!

079 424 13 23
f.grob@matec-consulting.ch R
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Art meets charity für die Organisation 
«Help and Assistance» 
des MALTESER Ordens Schweiz
Internationale Kunstausstellung
Basel Art Center
Riehentorstrasse 31, Basel
www.baselartcenter.ch
8.12.–10.12.2017
Vernissage am 8.12. ab 18.30 Uhr
Mit Apéro & Livemusik
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Vereinigung Riehener Dorfgeschäfte

VRD-Flohmarkt
am Samstag, 

23. September

auf dem 
Gemeindehaus-

Vorplatz
RZ012435

Vereinigung Riehener Dorfgeschäfte

VRD-Flohmarkt
am Samstag, 

23. September

auf dem 
Gemeindehaus-

Vorplatz
RZ012435

Wintermarkt
Samstag, 2. Dezember, 

9–17 Uhr

im Dorf

Herr Meier aus Mutten  
mit seinen Holzschnitzereien 
freut sich auf Ihren Besuch.

RZ046600

Antike Englische Bar
aus Londoner Pub  

umstandshalber zu verkaufen. 
Dunkle Eiche, massiv,  

mit Bleiverglasung im Jugendstil.

Telefon 061 271 18 10
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Zu mieten eine 3-Zimmer-Wohnung 
mit Galeriegeschoss im 3. OG. In MFH in 
Riehen Dorf. Grosse Zimmer, WF 94 m2, 
Boden Parkett, Decken holzverkleidet. 
Miete: Fr. 1700.– plus NK Fr. 200.–. 
Telefon 061 641 38 41 R
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Finderlohn
Unser Kater WILSON wird seit 

Dienstag, 21. November, vermisst!

Er ist schwarz-grau-braun getigert, 
mit einem hellen Bauch mit schwar-
zen Punkten. Er ist sehr zutraulich.  

Er versteckt sich sehr oft, also bitten 
wir Sie, auch in Ihren Garagen zu 
schauen. Er trägt kein Halsband. 

Wenn Sie ihn gefunden oder gesehen 
haben, bitte melden an: Telefon

076 441 07 57 / 061 641 37 72. Danke. 
MAGUIRE FAMILY, TIEFWEG 26
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Rosen  
schneiden:

Viva Gartenbau
061 601 44 55
Severin Brenneisen, Heinz Gutjahr  
www.viva-gartenbau.ch
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Heilséancen für 
Körper, Geist & Seele 

in Riehen
www.danielmartinez.ch
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5Der gute Uhrmacher im Kleinbasel

R. Heinzelmann
Uhren und Bijouterie
Ochsengasse 13,
Basel, Tel. 061 681 33 20

Offizielle Vertretung
Funkuhren, Certina,
Mido, ORIS

Repariere  
Wand-, Tisch-,  
Armbanduhren etc.

«Wer sucht, 
der findet!»

Suchen Sie in Riehen 
 eine Wohnung?
Ein Inserat in der  
Riehener Zeitung wird  
Ihnen weiterhelfen.

Scooter für mehr Mobilität

Qualitätsprodukte für Pfl ege und Komfort – kaufen, mieten.
Kompetente Beratung – auch zu Hause. Exzellenter Service.

www.auforum.ch

Auforum AG
Im Steinenmüller 2
4142 Münchenstein
Tel. 061 411 24 24

*Einmaliger Gutscheincode:
  af-2017 bei www.auforum.ch

5%
auf Ihre erste
Bestellung*
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sp-riehen.ch

Preisverleihung der 

Rosen für Riehen
Dienstag 5. Dezember 2017, 20 Uhr 
Kellertheater, Haus der Vereine, Baselstr. 43, Riehen

Kein Gemeinwesen kann ohne das Engagement vieler 
Freiwilliger funktionieren. Auch in Riehen wird eine enorme 
unbezahlte Arbeit geleistet – zum Beispiel für pflegebedürf-
tige Menschen, für Kinder und Jugendliche, für Menschen 
mit einer Behinderung, im Sport, im Natur- und Umwelt-
schutz oder in der internationalen Solidarität.

Die SP Riehen bedankt sich mit einer symbolischen  
Rose bei einigen ausgewählten Riehener und Riehener-
innen, die sich durch ihre gemeinnützigen Leistungen 
ausgezeichnet haben. 

Alle Interessierten sind herzlich eingeladen, an dieser  
kleinen Feier mit anschliessendem Umtrunk teilzunehmen.

INTERNATIONALER TAG DES EHRENAMTES 2017
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Am  

Dienstag 
um 17 Uhr 
ist Inserat- 
Annahme-

schluss

Wir freuen 
uns auch 
über Auf-

träge, 
die schon 

früher 
bei uns 

 eintreffen.
Riehener Zeitung

Ihre  

bevorzugte 

Freitags-

lektüre – 

die …
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Auf einen Blick
Einwohnerratssitzung
vom 22. November 2017

rs. Der Gemeinderat beantwortet die 
Interpellationen von Regina Rahmen 
(SP) betreffend Lohngleichheit im öf-
fentlichen Sektor, von Daniel Liederer 
(FDP) betreffend Parkplatzproble-
matik an der Lörracherstrasse, von 
Caroline Schachenmann (EVP) be-
treffend aktuelle Situation der Sozial-
hilfe Riehen, von Daniel Wenk (FDP) 
betreffend Autofahrspur auf dem 
Tramtrassee der Aeusseren Basel-
stras se und von Peter A. Vogt (SVP) 
betreffend Wirksamkeit der Arbeits-
integrationsstelle für Sozialhilfe-
empfänger.

Der Rat genehmigt zwei Pilot-
projekte für ein optimiertes drittes 
Kindergartenjahr für entwicklungs-
verzögerte Kinder und für mehr 
 Ressourcen im ersten Primarschul-
semester zur besseren Integration 
verhaltensauffälliger Kinder samt 
 einem Kostendach von insgesamt 
130’000 Franken.

Der Leistungsauftrag «Publi-
kumsdienste und Behörden» für die 
Jahre 2018 bis 2021 wird gemäss den 
Beschlüssen der ersten Lesung, aber 
mit einem auf Antrag der FDP um 
fünf Prozent gekürzten Globalkredit 
von 19,55 Millionen Franken geneh-
migt.

Der Leistungsauftrag «Mobilität 
und Versorgung» für die Jahre 2018 
bis 2021 wird in zweiter Lesung mit 
einem Globalkredit von 73,33 Millio-
nen Franken genehmigt.

Im Rahmen einer Teilrevision des 
Lärmempfindlichkeitsstufenplans 
wird das Gebiet Rauracherstrasse 
zwischen Kohlistieg und Hörnliallee 
abgestuft, weil dort inzwischen Tem-
po 30 eingeführt worden ist. Eine ent-
sprechende Motion der Sachkommis-
sion Siedlung und Landschaft wird 
als erledigt abgeschrieben.

Das neue Sportanlagenkonzept 
der Gemeinde Riehen wird von den 
Fraktionen mit viel Wohlwollen zur 
Kenntnis genommen.

An den Gemeinderat überwiesen 
werden die Anzüge von Felix Wehrli 
(SVP) und Daniel Hettich (LDP) be-
treffend mehr Parkplätze für den 
Sportplatz, von Roland Lötscher (SP) 
betreffend erweitertes Projekt «Gar-
tenkind» in Riehen, von Heinz Oehen 
(SP) betreffend Gewährleistung eines 
kontinuierlichen und regelmässigen 
Schwimmunterrichts in den Primar-
schulen und von Franziska Roth (SP) 
betreffend Verbesserung der Lebens-
qualität an der Lörracherstrasse.

MEINUNG

Fahrlässige 
Machtspiele

Die Sachkom-
mission SPBF 
hat sich, zwar 
systemfremd, 
aber durchaus 
in guter Ab-
sicht, damit 
beschäftigt, in 
welchen Berei-
chen des Leis-
tungsauftrages 

«Publikums- und Behördendienste» 
Einsparungen gemacht werden 
könnten. Sie hat beim Riehener Jahr-
buch und beim eigenen Ratsbetrieb 
zwei Hauptposten gefunden und eine 
den verlangten Einsparungen ent-
sprechende  Globalbudgetsenkung in 
erster Lesung durchgesetzt.
Das Vorgehen widerspricht zwar 
dem Grundgedanken von PRIMA, 
wonach das Parlament allgemeine 
Leistungsziele zu setzen und den 
dazu passenden Kostenrahmen 
 vorzugeben hat, birgt in sich aber 
immerhin eine gewisse Logik. Dieser 
Logik ist der Gemeinderat gefolgt, 
indem er den Grossteil der Einspa-
rungen akzeptiert und punktuelle 
Änderungen vorgeschlagen hat – 
am stärksten bezüglich der Gewähr-
leistung einer Kontinuität in der 
Weiterproduktion des Jahrbuches 
bis zum Vorliegen eines neuen 
 Konzeptes, aber auch zugunsten 
eines offenbar bereits aufgegleisten 
 Kinderpolitik-Projekts und einer 
weiteren Riehener Präsenz an der 
Regio-Messe in Lörrach. Das Parla-
ment hätte nun die Chance gehabt, 
zu einem Konsens zu finden, mit 
welchem alle hätten leben können 
und bei welchem niemand das 
 Gesicht verloren hätte.
Was sich nun aber die FDP-Fraktion 
mit ihrem kurzfristig nochmals 
ins Spiel gebrachten generellen 
 Kürzungsantrag um fünf Prozent 
geleistet hat, ist eines ge regelten und 
fairen Ratsbetriebes unwürdig, denn 
die Fünfprozentkürzung bedeutet 
gegenüber den Sparvorschlägen der 
Sachkommission eine noch weiter-
gehende Kürzung von Geldern um 
fast 65’000 Franken pro Jahr. 
Und wie eine bürgerliche Mehrheit 
von 22 Ratsmitgliedern – darunter 
mehrere Sachkommissionsmitglieder 
– die ganzen Kommissionsberatun-
gen und Plenumsdiskussionen ein-
fach über Bord geworfen und ihre 
Macht gegenüber dem politischen 
Gegner diskussionslos durchgesetzt 
hat, ist ein Affront, der die weitere 
politische Zusammenarbeit weiter 
zu schädigen droht.
Der FDP-Fraktionspräsident, der in 
der Septembersitzung noch als selbst-
ernannter Retter des Jahrbuches 
auftrat, könnte durch diesen hand-
streichartigen Spar-Coup nun zum 
Totengräber des Jahrbuches werden, 
denn auch wenn sich die Steuerein-
nahmen, was nicht unwahrschein-
lich ist, besser als budgetiert entwi-
ckeln sollten, hat das Parlament den 
Gemeinderat und die Verwaltung 
mit der kurzsichtigen Globalbudget-
kürzung in deren Handlungsfreiheit 
wesentlich  eingeschränkt. Langjähri-
ge erfolg reiche Projekte drohen nun 
beschnitten oder beendet zu werden, 
ohne dass dazu eine Notwendigkeit 
besteht, denn von einer Finanznot ist 
Riehen allen bürgerlichen Unkenru-
fen zum Trotz weit entfernt. Solche 
Machtspiele sind fahrlässig und einer 
demokratischen Zusammenarbeit 
unwürdig. Rolf Spriessler-Brander

rs. Fünf Interpellationen hatte der 
 Gemeinderat zu beantworten, gleich 
zwei davon drehten sich um das The-
ma Sozialhilfe. Die Fallzahlen in der 
Sozialhilfe weisen seit mehreren Jah-
ren eine steigende Tendenz auf, sagte 
Gemeinderätin Annemarie Pfeifer in 
ihrer Antwort auf eine Interpellation 
von Caroline Schachenmann (EVP). 
Rund 3,4 Prozent der Riehener Bevöl-
kerung habe im Jahr 2016 mindes- 
tens einmal finanzielle Unterstützung 
durch die Sozialhilfe erhalten. Seit 
2011 habe sich die Zahl der Fälle in der 
Riehener Sozialhilfe um 7,2 Prozent 
auf 356 Fälle erhöht, die Zahl der un-
terstützten Personen sei um 23,6 Pro-
zent auf 587 gestiegen (Stand Ende 
Oktober 2017). Immerhin zeige sich 
gegenwärtig eine Erholung, nachdem 
die Zahlen vor allem im vergangenen 
Jahr stark angestiegen seien. In den 
nächsten Jahren sei aber nicht mit  
einer spürbaren Reduktion der Sozial-
hilfezahlen zu rechnen. Vor allem die 
Zahl der unterstützten Mehrperso-
nen-Haushalte sei gestiegen. Man 
könne sagen, im Lauf der letzten sechs 
Jahre seien die Familien tendenziell 
ärmer geworden. Pfeifer erklärte und 
erläuterte, wie die Gemeinde bei der 
Geltendmachung verschiedener An-
sprüche gegenüber Dritten sowie bei 
der Wiedereingliederung in den Ar-
beitsmarkt Unterstützung leiste. Die 
Interpellantin zeigte sich befriedigt 
und betonte die Wichtigkeit präventi-
ver Massnahmen, um Sozialhilfefälle 
wo möglich zu vermeiden.

In ihrer Antwort an Peter A. Vogt 
(SVP) durfte Gemeinderätin Anne-
marie Pfeifer feststellen, dass die Zahl 
der Personen, die durch das Arbeits-
integrationsprogramm der Gemeinde 

wieder eine reguläre Arbeitsstelle er-
halten hätten, in den vergangenen 
Jahren zugenommen habe. Im Jahr 
2014 waren es 7 von 32 Teilnehmen-
den, im Jahr 2015 8 von 33 Teilnehmen-
den und im Jahr 2016 13 von 36 Teil-
nehmenden. Der Interpellant zeigte 
sich befriedigt.

Ersatzparkplätze geplant
Zur Entschärfung der Parkplatz-

problematik während der derzeitigen 
massiven Bauarbeiten an der Lörra-
cherstrasse beabsichtige man, mög-
lichst rasch die 15 bahnseitigen Park-
plätze am Haselrain vorübergehend 
von Kurzzeitparkplätzen in Parkplätze 
der blauen Zone umzuwandeln, die 
mit entsprechenden Parkkarten un-
beschränkt benutzt werden könnten, 
sagte Gemeinderat Guido Vogel in sei-
ner Interpellationsantwort an Daniel 
Liederer (FDP). Parallel dazu werde 
 geprüft, ob im Stettenfeld vorüber-
gehend weitere Ersatzparkplätze ge-
schaffen werden könnten. Grundsätz-
lich erscheine es möglich, entlang des 
Lettackerwegs nach der Bahnlinien-
Unterführung einen provisorischen 
Parkplatzstreifen für 35 Fahrzeuge 
 einzurichten. Dazu brauche es aller-
dings ein Baugesuch. Der Interpellant 
zeigte sich enttäuscht von der Antwort 
und monierte auch fehlendes Finger-
spitzengefühl, wenn Anwohner und 
Gewerbetreibende, die sowieso schon 
unter dem Lärm und verschiedenen 
Verkehrsbehinderungen zu leiden hät-
ten, dringend auf Zufahrtsmöglichkei-
ten angewiesen seien, nun auch noch 
verstärkt gebüsst würden, ohne dass 
 Alternativen zur Verfügung stünden.

In seiner Antwort an Regina Rah-
men (SP) führte Gemeindepräsident 

Hansjörg Wilde im Namen des Ge-
meinderates aus, dass die Lohngleich-
heit des Personals in der Personal-
politik der Gemeinde verankert und 
die Chancengleichheit für Frauen und 
Männer gegeben sei. Das Entlöh-
nungskonzept erfülle die Vorgaben 
des Eidgenössischen Büros für die 
Gleichstellung von Mann und Frau. 
Die Unterzeichnung der Lohngleich-
heitscharta, wie es die Interpellantin 
fordert, sei aber derzeit nicht vorgese-
hen. Die Einhaltung der Lohngleich-
heit beim eigenen Personal sei zwar 
bereits umfassend umgesetzt, die 
Ausweitung auf das Personal von an-
deren öffentlichen Körperschaften 
und von Subven tionsempfängern, wie 
es die Charta fordert, sei aber für den 
Gemeinderat derzeit kein Thema.

Autos auf dem Tramtrassee
Daniel Wenk (FDP) hatte sich in 

 seiner Interpellation gewundert, dass 
nun an der Aeusseren Baselstrasse 
doch streckenweise das Tramtrassee 
als Autospur benutzt werde und frag-
te nach, wieso der FDP-Vorschlag 
 einer vorübergehenden Führung ei-
ner Fahrspur auf dem Tramtrassee 
nicht realisiert worden sei. Gemein-
derat Guido Vogel erläuterte, eine 
Nutzung des Tramtrassees als Auto-
fahrspur auf einer längere Strecke 
über längere Zeit sei nicht möglich 
 gewesen, weil es zu viele Nachteile 
 bezüglich öffentlichem Verkehr, Ver-
kehrsfluss, Erschliessung der Liegen-
schaften und so weiter gegeben hätte, 
ohne dass es zu einer wesentlichen 
Verkürzung der Bauzeit gekommen 
wäre. Er habe andere Informationen 
erhalten, meinte Wenk und zeigte sich 
überhaupt nicht befriedigt.

rs. Mit einer Mehrheit – konkret gegen 
zwei Stimmen – halte die Sachkom-
mission vollumfänglich an ihren 
Sparvorschlägen aus der ersten Le-
sung fest, sagte SPBF-Präsident Pa-
trick Huber (CVP). Die Kommission 
lehne also die Anträge des Gemeinde-
rates ab, für 2018 und 2019 jährlich 
100’000 statt 80’000 Franken für das 
Jahrbuch vorzusehen sowie das Kin-
derpolitikprojekt und den Regio-Mes-
se-Auftritt beizubehalten.

Martin Leschhorn (SP) anerkann-
te, dass sich der Gemeinderat gegen 
sinnlose Kürzungen und Streichun-
gen ins Zeug gelegt habe. Gerade bei 
der Jugendpartizipation sei die Zu-
sammenarbeit mit der Schule wichtig 
und in diesem Bereich sei auch eine 
aktive Rolle der Gemeinde richtig. 
Den Regio-Messe-Auftritt Riehens ab-
zubauen sei ein fatales Zeichen zum 
Regio-Gedanken. Die SP sei ausser-
dem der Meinung, dass das Jahrbuch 
die kommenden zwei Jahre im bishe-
rigen Umfang – also mit je 120’000 
Franken für 2018 und 2019 – zu finan-
zieren sei. Es dürfe nicht sein, dass die 
Stiftung für den «Normalbetrieb» Ei-
genmittel abbauen müsse. Diese seien 
für Notfälle und für Neues gedacht, 
also zum Beispiel die Entwicklung ei-
nes neuen Konzeptes.

Daniel Liederer (FDP) sprach sich 
für eine lineare Kürzung des Global-
kredites um fünf Prozent aus, wobei 
die FDP keine Kürzung oder Streichung 
im Bereich Jahrbuch wolle. Im Bereich 
Kultur, Freizeit und Sport habe sich  
gezeigt, dass mit einem solchen Vorge-
hen Einsparungen ohne wesentlichen 
Leistungsabbau möglich seien. Der 
Gemeinderat solle selber entscheiden, 
wo eingespart werden könne.

Gegen eine lineare Kürzung sprach 
sich Priska Keller (Fraktion CVP/GLP) 
aus. Das Jahrbuch solle nicht abge-
schafft werden, aber es sei ein Um-
denken gefordert. Den Regio-Messe-

Auftritt könne man einsparen. David 
Moor (EVP) stellte sich vollumfäng-
lich hinter die Anträge des Gemein-
derates. Thomas Strahm (LDP) unter-
stützte die Kürzungsanträge der 
Sachkommission und den Antrag der 
FDP, das Globalbudget um fünf Pro-
zent zu kürzen. Der FDP-Antrag wur-
de schliesslich mit 22:14 Stimmen an-
genommen und der Version der ersten 
Lesung mit 19:16 vorgezogen. Damit 
wurde der Globalkredit für die Jahre 
2018 bis 2021 von ursprünglich 20,58 
Millionen auf 19,55 Millionen Fran-
ken gesenkt und der Leistungsauftrag 
verabschiedet.

LEISTUNGSAUFTRAG

Strassen-Index bleibt
rs. In der zweiten Lesung zum Leis-
tungsauftrag «Mobilität und Versor-
gung» für die Jahre 2018 bis 2021 war 
einzig der anzustrebende Index des 
durchschnittlichen Strassenzustands 
ein Diskussionsthema. Dieser war in 
der ersten Lesung auf Antrag der EVP 
von 2,0 (gut) auf 2,5 (mittel bis gut) er-
höht worden mit der Absicht, länger-
fristig Kosten einsparen zu können. 
Dieser Beschluss wurde auf Antrag der 
Sachkommission, die vor längerfristi-
gen Mehrkosten gewarnt hatte, rück-
gängig gemacht und der Globalkredit 
in Höhe von 73,334 Millionen Franken 
bewilligt.

rs. Zwiespältig war die Haltung des 
 Parlaments zum Konzept für ent-
wicklungsverzögerte Kinder an der 
Schnittstelle von Kindergarten und Pri-
marschule, das der Gemeinderat vorge-
legt hatte, verbunden mit dem Antrag, 
zwei Pilotprojekte mit einem Kosten-
dach von insgesamt 130’000 Franken zu 
genehmigen. Dabei geht es zum einen 
um ein optimiertes drittes Kindergar-
tenjahr für entwicklungsverzögerte 
Kinder und zweitens um mehr Ressour-
cen im ersten Semester des ersten Pri-
marschuljahres zur besseren Integrati-
on von verhaltensauffälligen Kindern. 
Zwar wurden die beiden Pilotprojekte 
schliesslich bewilligt, doch mehrere 
Fraktionen wünschten sich die Wieder-
einführung der Ein führungsklassen 
und die  Wiedereinführung von Klein-
klassen zur Förderung von Kindern mit 
besonderen Bedürfnissen.

Sasha Mazzotti (SP) erläuterte die 
Vorzüge, die die vom Kanton abge-
schafften Einführungsklassen gehabt 
hätten, räumte aber ein, dass diese 
 zuletzt zu einem Sammelbecken von 
Problemschülern aller Art geworden 
und deshalb in Verruf geraten seien. Eli-
sabeth Näf (FDP) freute sich, dass mit 
der Umsetzung der beiden  Pilotprojekte 
etwas für Kinder mit besonderen Be-
dürfnissen getan werden könne. Ge-
spannt verfolge die FDP die kantonale 
Entwicklung im Zusammenhang mit 
dem Vorstoss Wenk im Grossen Rat.

Patrick Huber (CVP) wollte eben die-
se Motion Wenk im Grossen Rat 
 abwarten und stellte sich gegen ein Vor-
preschen Riehens. Er forderte eine 
Rückweisung der Vorlage, um gemein-
sam mit dem Kanton Massnahmen zu 
entwickeln. Claudia Schultheiss (LDP) 
gab zu bedenken, dass mit kantonalen 

Massnahmen an der Schnittstelle von 
Kindergarten und Primarschule nicht 
vor 2020 zu rechnen sei, dass mit den 
Riehener Pilotprojekten aber bereits ab 
2018 Verbesserungen möglich seien. Pe-
ter A. Vogt (SVP) votierte für eine Rück-
weisung. Riehen solle «kein Extrazüg-
lein fahren» und die kantonalen 
Entscheide abwarten.

Olivier Bezençon (GLP) sprach sich 
für eine Schule mit weniger verschiede-
nen Lehrkräften pro Klasse aus. Die 
Kinder, um die es hier gehe, bräuchten 
eine engere Beziehung zur Lehrperson, 
eine reizarme Umgebung und kleine 
Klassen. David Moor (EVP) kritisierte 
die Abschaffung der Einführungsklas-
sen und der Kleinklassen scharf. Ein 
Nein zu den beiden Riehener Pilotpro-
jekten wäre für ihn ein starkes Zeichen 
an den Kanton, dass dieser das Problem 
endlich grundlegend angehen müsse.

SPORTANLAGENKONZEPT

Eine gute Grundlage
rs. Das Sportanlagenkonzept, das der 
Einwohnerrat zur Kenntnis nahm, 
stiess durchwegs auf positives Echo. 
Sachkommissionspräsident Daniel Lie-
derer lobte die Studie zum Standort 
Grendelmatte, wonach mit dem Ersatz 
des Tribünengebäudes der Bau einer 
Sporthalle möglich sei. Ein Fragezei-
chen setze die Kommission zum Stand-
ort einer Skateanlage – und stellte in-
frage, ob es für jede Anspruchsgruppe 
in Riehen ein Angebot geben müsse.

Für Daniel Hettich (LDP) stand die 
Sporthallenfrage im Zentrum, wobei 
ihm eine Sporthalle bei einem Schul-
haus lieber sei als eine eingeklemmte 
Halle beim Sportplatz. Für den Hotspot 
Grendelmatte brauche es unbedingt 
eine Lösung für die Parkplatzfrage, da-
mit auch in Zukunft dort Grossanlässe 
stattfinden könnten.

Der Bedarf für eine weitere Turn-
hatte sei gegeben, betonte Thomas 
Widmer (EVP). Zum zukünftigen 
Standort einer Skatinganlage brauche 
es weitere Abklärungen.

Neben dem unbestrittenen Bedarf 
nach einer zusätzlichen Turnhalle solle 
man abklären, wo allenfalls ein Schul-
schwimmbad möglich wäre, meinte 
Heinz Oehen (SP). Vielleicht könne 
man die Turnhalle der Gehörlosen-
schule (GSR) im Sinn einer Zwischen-
nutzung mieten. Dieser Meinung 
schloss sich auch Priska Keller (Frakti-
on CVP/GLP) an. Bei der Prüfung eines 
Turnhallenbaus bei der Grendelmatte 
müsse die Parkplatzproblematik mit 
einbezogen werden. Leider nicht er-
wähnt sei der Tennissport. Dies liege 
daran, dass die bestehenden Tennisan-
lagen in Riehen alle in privater Hand 
seien, antwortete Christine Kaufmann 
und verwies auf einen hängigen politi-
schen Vorstoss.

Vom Einwohnerrat in Frage gestellt wird auch der Auftritt der Gemeinde 
Riehen an der Regio-Messe in Lörrach. Foto: Rolf Spriessler-Brander
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FDP setzt lineare Globalkreditkürzung durch

KONZEPT Entwicklungsverzögerte Kinder an der Schwelle zur Primarschule

Grünes Licht für zwei Pilotprojekte

INTERPELLATIONEN Sozialhilfe, Verkehr und Lohnfragen

Die Sozialhilfe bleibt auf hohem Niveau



Papeterie Wetzel
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Die schöne Aktion «Gschänkli 
für Seniore» jährt sich zum 
 zehnten Mal. Das Prinzip ist 
ganz einfach, Senioren dürfen 
einen Weihnachtswunsch auf-
schreiben und dieser wird dann 
am Wunschbaum im M-Parc am 
Dreispitz befestigt. 

Möchten Sie ein Weihnachtswich-
tel sein? Dann besuchen Sie den 
M-Parc, 1. Stock beim Kunden-
dienst. Ab dem 2. Dezember steht 
der Weihnachts-Wunsch-Baum, an 
dem 160 Wünsche von Seniorinnen 
und Senioren hängen. Begeisterte 
Passanten suchen sich einen 
Wunsch aus, den sie erfüllen wollen 
und kaufen das Geschenk. Beson-
ders schön ist es, wenn noch ein 
paar persönliche Zeilen und Weih-

nachtswünsche für den betagten 
Empfänger dabei sind. Sie legen das 
Geschenk dann unter den Baum. 
Anschliessend werden die Ge-
schenke zur Weihnachtszeit durch 
Mitarbeitende von Home Instead 
an die Seniorinnen und Senioren 
überreicht. «Es sind diese Momen-
te, wenn wir die Geschenke über-
geben, die so berührend sind», 
berichtet Matthias A. Wirz, Ge-
schäftsführer von Home Instead. 

Doppelte Freude 
Eine Kuscheldecke, ein Parfüm, 
bunte Malstifte – die Wünsche sind 
klein. Max K. wünscht sich in die-
sem Jahr einen Malblock. «Ich male 
sehr gerne, da kann ich mich ver-
wirklichen», meint er zufrieden. 
Viele Wünsche hat er nicht – auch 

nicht zu Weihnachten. Aber es ist 
auch niemand da, der sie ihm erfül-
len könnte. Deshalb haben die Ge-
schenke der Weihnachtswichtel 
eine so grosse Bedeutung.  

EIN WEIHNACHTS-WUNSCH-BAUM FÜR SENIOREN
Promotion

«Gschänkli für 
Seniore» ist 
eine Aktion, 
die Herzen 
berührt.

Schreiner
übernimmt

allgemeine Schreinerarbeiten,
Fenster- und Türservice.
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Achtung! Antik 2000 kauft
Kaufe Pelze, zahle CHF 300–5000,
sowie Möbel, Orientteppiche, Ölgemälde, 
Schreib- und Nähmaschinen, Porzellan 
und Goldschmuck, Silberwaren sowie 
Luxusartikel jeglicher Art. 
Seriöse Abwicklung – sprechen Sie mit 
Frau Paluna, Tel. 076 638 88 86
Termin nach Vereinbarung R
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Uwe Baumann/Sibyll Mayer 
Speck:takel
Ein Kult- und Kochbuch rund  
um den Schwarzwälder Speck
200 Seiten/CHF 24.80
ISBN 978-3-7245-2154-9 Phillipp Schrämmli/Laurids Jensen

Die Welt in Basler Kochtöpfen
200 Seiten/CHF 34.80
ISBN 978-3-7245-2085-6

Wohlgefühl in Perfektion durch Massanfertigung.

Walking - Trekking - Wandern.

www.custom-shoes.ch

Winkler OSM
Hammerstrasse 14
4058 Basel
Telefon 061 691 00 66

JAKOB SCHWEIZER
GARTENARBEITEN

FÜR IHRE ERHOLUNG ZU HAUSE
PRIVAT 061 381 44 09
MOBILE 079 731 43 20
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Vereinigung Riehener Dorfgeschäfte

Am 6.12. am Abend zwischen 
16.30 und 17.30 Uhr kommt der 

Santiglaus nach Riehen  
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Santiglaus

Es git für jede öbis – ich freu mi uff eure Bsuech!

Santa Claus
character collection

und  
ab 18.00 Uhr  
kommt der  

Harley- 
Santiglaus.

 Bauspenglerei
 Flachdacharbeiten
 Kunststoffbedachungen
 Blitzschutzanlagen

  Sanitäre Anlagen
  Kundendienst
  Techn. Büro

 Erlensträsschen 48 061 641 16 40

Schranz AG Riehen



REGIONALE 18 Zeitgenössische Werke im Kunst Raum

Friedlicher Abbruch durch Kunst
Regionale Kunst des 21. Jahr-
hunderts aus drei Ländern ist 
an 18 Orten des Dreiländer-
ecks zu sehen. Auch im Kunst 
Raum Riehen.

Michèle Faller

«Abbattre les murs», Mauern nieder-
reissen, so lautet der Titel der Ausstel-
lung im Kunst Raum Riehen anläss-
lich der Regionale 18. Noch bis zum  
19. Januar zieren 56 Werke von Künst-
lerinnen und Künstlern aus Frank-
reich, Deutschland und der Schweiz 
die Schau, die Teil der grenzüber-
schreitenden Regionale für zeitgenös-
sische Kunst im Dreiländereck ist. 
Allerdings kommt diese Kunst eher 
still und zurückhaltend daher und 
nicht so kämpferisch, wie es der Titel 
vermuten liesse. Offenbar bezieht  
sich dieser auf die momentan auf der 
Welt aktuelle Abschottung, Entgren-
zung und Isolation, wie Kuratorin  
Kiki Seiler-Michalitsi an der Vernis-
sage erklärte.

Passen würden auch Bedürfnis 
und Funktion der modernen Kunst, 
althergebrachte Denkmuster zu durch-
brechen. Zu verblüffen oder auch zu 
erschüttern. Überraschend ist bereits 
der Blick in den ersten Raum, wo eine 
Büste einen Mantel trägt, der ein 
bisschen wie Ölzeug wirkt, aber in 
seiner Farbe und Oberfläche auch ein 
wenig an die konservierte mensch-
liche Haut in der Ausstellung «Körper-
welten» erinnert.

Kunst aus Latex
Latex ist der Stoff aus dem Aida 

Kidanes Kunst ist; ein Material, das 
sich durch all ihre hier gezeigten Ex-
ponate zieht: sowohl bei den gelöteten 
und mit Latex überzogenen Studien 
für Raumfahrtkapseln, als auch beim 
mit Latex bezogenen Poster, das die 
Tankstelle Fiat Tagliero in der eritre-
ischen Hauptstadt Asmana zeigt. Dass 
die Fotomontage im Vordergrund als 
«eine Kapsel für den Duce» beschrie-
ben wird, bedarf angesichts der Tatsa-
che, dass Eritrea 1936 bis 1941 Teil der 
Kolonie Italienisch-Ostafrika war, 
keinerlei Erklärungen mehr.

An William Turmeaus in Schwarz, 
Weiss und Beige gehaltenen Collagen 

vorbei, die an die Kunst der Dadaisten 
und Kubisten Anfang des 20. Jahrhun-
derts erinnern, gelangt man zu Tobias 
Nussbaumers «Toter Winkel». Bei den 
zwei auf Hochglanz polierten Objek-
ten aus Chromstahl und Eichenholz 
handelt es sich um in verblüffend un-
gewohntem Material nachgebildete 
Katzenbäume. Die charakteristische 
Plattform, das würfelförmige Häus-
chen mit dem Loch, der Spielball – all 
dies ist auf den ersten Blick kaum wie-
derzuerkennen, wenn die flauschige 
Oberfläche fehlt. Im selben Raum re-
gen Frank Altmanns Gemälde zum 
Nachdenken an. «Kitagawa Utamaro 
– Woman Reading a Letter under a 
Mosquito Net» heisst eines davon und 
der sehr konkrete Titel will nicht so 
recht zum abstrakt Anmutenden auf 
der Leinwand passen. Es handelt sich 
beim Dargestellten um einen stark 
vergrösserten Ausschnitt eines Holz-
schnitts des bekannten japanischen 
Künstlers – eine Anspielung Altmanns 
auf die oft komplizierten Werktitel der 
Surrealisten?

Industrielle Naturprodukte  
aus der Antike
Im ersten Stock sei auf Uwe Keuls 

abgründige dreiteilige Skulptur hin-
gewiesen. Sie besteht aus drei abge-
schnittenen Rändern von auf Holz-
rahmen gespannten weissen Lein- 
wänden und verweist damit auf die 
Kunstgattung der Malerei. Die Unter-
lage, auf der üblicherweise das Dar-
zustellende seinen Ort findet, wird 
zum Baumaterial und kommt so ganz 
ohne Farbe aus. Thomas Georg Blanks 
aus technischem Wollfilz genähten 
«Phrygischen Mützen» leben vom Ge-
gensatz zum ursprünglichen Material 
dieser Kopfbedeckung, ein gegerbter 
Stier-Hodensack samt der umliegen-
den Fellpartie. Die antike Mütze sollte 
die besonderen Fähigkeiten des Tieres 
auf seinen Träger übertragen.

Der Rundgang endet im 2. Stock 
mit Paul Takács‘ «Mein Kopf». Von 
weitem strahlen die mit Acrylfarbe 
bemalten Beton- und Zement«köpfe» 
durchaus harmonische Schönheit 
aus; von nahem muten die organisch 
wirkenden Oberflächen der höhlenar-
tigen Gebilde fast unheimlich an. Dies 
nur ein kleiner Teil der zahlreichen 
Werke, deren Besichtigung sich abso-
lut lohnt.

HINTER GÄRTEN  Zukunftstag aus der Sicht der Primarschüler

Frühe Einblicke in die Arbeitswelt

Das Ziel des Nationalen Zukunftstags 
ist die Förderung der Berufs- und Le-
bensplanung von Schülerinnen und 
Schülern. Mädchen und Jungen der 
fünften bis siebten Klasse waren Mitte 
November eingeladen, Bezugsperso-
nen auf die Arbeit zu begleiten. Nach 
dem Motto «Seitenwechsel» hatten sie 
die Möglichkeit, Berufe, Arbeitsberei-
che sowie Laufbahnen kennenzuler-
nen. 

Das Schulhaus Hinter Gärten hat 
den Zukunftstag aktiv unterstützt. 
Die Kinder der fünften und sechsten 
Klassen verbrachten dabei den Tag 
ausserhalb der Schule. Die meisten 
Kinder konnten einen Elternteil oder 
einen Verwandten auf die Arbeit be-
gleiten, einige Kinder duften mit Klas-
senkameraden mitgehen und wenige 
wurden von den Lehrpersonen an In-
stitutionen wie den Werkhof oder ei-
nen Kindergarten vermittelt. Die Be-
rufspalette war riesig und an vielen 
Orten wurde eigens für diesen Tag ein 
Spezialprogramm für die Kinder 
durchgeführt.  

Über die Erfahrungen ihres per-
sönlichen «Seitenwechsels» haben  
die Schülerinnen und Schüler einen 
Aufsatz geschrieben. Eine Auswahl 
davon soll einen Einblick darüber ge-
ben, was sie alles erlebt haben.

Carol Baltermia, 
Schulratspräsident Hinter Gärten

Beim Fotografen
Am Zukunftstag bin ich zu einem 

Fotografen gegangen. Zuerst hat er 
mir erklärt, wie man fotografiert. 
Dann sind wir auf den Friedhof Hörn-
li gegangen und haben Rehe fotogra-
fiert. Wir haben acht Stück gesehen. 
Danach sind wir in die Migros gegan-
gen und haben dort ein paar Mitarbei-
ter fotografiert. Ich selbst durfte zwar 
keine Mitarbeiter fotografieren, durf-
te sie aber an den Ort bringen, an dem 
sie fotografiert wurden. Danach sind 
wir zum Fotografen nach Hause ge-
gangen. Dort haben wir die Rehbilder 
bearbeitet und etwas Leckeres zu  
Mittag gegessen. Dann sind wir zu  
einem anderen Migros gefahren und 
haben weitere Mitarbeiter fotogra-
fiert. Danach sind wir an die Herbst-

messe gefahren und haben mit Lang-
zeitbeleuchtung die verschiedenen 
Bahnen fotografiert. 

Ich fand diesen Tag mega toll und 
lehrreich. Ich habe gelernt, die Tiere 
so gut wie möglich zu präsentieren. 
Und dass mit der Langzeitbeleuch-
tung eher langsame Dinge fotogra-
fiert werden sollten. 

Kim Egli, Klasse 6a

Im Universitätsspital
Ich durfte am Zukunftstagspro-

gramm des Universitätsspitals Basel 
teilnehmen. Meine Mama arbeitet im 
Unispital in der Neurologie. Treff-
punkt war um 8.30 Uhr in einem gros-
sen Hörsaal, der wie ein Kino aussah. 
Zur Begrüssung habe ich einen Aus-
weis, ein Gipfeli und etwas zu trin-
ken bekommen. Es waren rund 175 
Kinder dort. Dann wurden viele ver-
schiedene Gruppen mit vier bis zehn 
Kindern gebildet. 

Am Morgen war ich mit meiner 
Gruppe in der Radiologie. Dort haben 
wir zuerst eine Schachtel geröntgt und 
mussten dann sagen, was drin war. 
Dann durften wir selber röntgen und 
ich habe ein Bonbon-Papier geröntgt. 
Dann sind wir zum MRT (Magnetre-
sonanztomografie) gegangen. Das ist 
wie röntgen, einfach ohne Röntgen-
strahlen, sondern mit Magnetfeld und 
Radiowellen. Danach sind wir zum  
CT (Computertomografie) gegangen. 
Da werden auch Röntgenstrahlen ein-
gesetzt, aber es gibt detailliertere Bil-
der. Am Ende des Morgenrundgangs 
sind wir zum Ultraschall gegangen. 
Dort war ein Arzt, der auf meinem 
Bauch mit einem glibberigen, kalten 
Gel ein Ultraschall gemacht hat. Dort 
habe ich auf einem Bildschirm meine 
Gedärme gesehen. 

Um 12 Uhr gab es endlich Mittag-
essen: Nudeln mit Sauce. Es war sehr 
lecker, darum hatte ich vier Portionen. 
Um 13.30 Uhr ging das Programm 
weiter und ich wurde in eine neue 
Gruppe eingeteilt. Wir gingen ins La-
bor. Wir durften zwei Versuche ma-
chen. Zuerst mussten wir auf einem 
Plättchen Flüssigkeiten mit einer Pi-
pette mischen. Dort mussten wir  
eine Schürze anziehen. Danach gin-

gen wir in ein anderes Labor, wo wir 
über Bakterien unterrichtet wurden. 
In einem Gang stank es sehr, weil die 
Leute vom Labor Bakterien gekocht 
hatten. Später habe ich mit einem 
Wattestäbchen in meinem Mund 
rumgewischt, damit Spucke daran 
hängenbleibt. Dann haben wir das 
Stäbchen auf eine Plastikplatte ge-
drückt. Diese haben wir dann mit  
verschiedenen Flüssigkeiten übergos-
sen und sie uns dann unter dem Mik-
roskop angeschaut. Das war lustig! 
Anschliessend haben wir an verschie-
denen Bakterien gerochen. Ein paar 
waren ganz ok, ein paar rochen nach 
WC und eine Dose roch sogar nach  
Karamel. Zum Abschied haben wir ein 
kleines Geschenk bekommen. 

Es war ein toller, eindrücklicher 
Tag. Vielleicht arbeite ich später ein-
mal im Labor.

Lionel Wolff, Klasse 6a

Im St. Josef-Haus
Ich war am Zukunftstag bei meiner 

Gotte. Sie arbeitet im St. Josef-Haus 
als Sozialarbeiterin. Das St. Josef-
Haus ist eine Einrichtung, in der Be-
hinderte leben. Dort können sie zum 
Beispiel als Schreiner und Näher ar-
beiten und noch viele weitere Tätig-
keiten ausüben. Meine Gotte holte 
mich um 7.40 Uhr bei mir zu Hause  
ab und wir fuhren zum St. Josef-Haus. 
Sie zeigte mir, wo sie arbeitet und 
stellte mich ihrer Chefin und den Mit-
arbeitern vor. Danach zeigte sie mir 
einen Teil des Geländes und wir mach-
ten einen Abstecher in die Schreinerei 
und die Metallverarbeitung. Alles, 
was dort produziert wird, wird an-
schliessend im eigenen Laden und in 
der ganzen Schweiz verkauft. Dann 
zeigte mir meine Gotte, was sie so  
den ganzen Tag macht. Da im St. Josef-
Haus (es ist kein einzelnes Haus) 2000 
Menschen wohnen, gibt es immer viel 
zu tun. Wir arbeiteten am Computer, 
erledigten Papierkram und telefonier-
ten. Am Schluss durfte ich noch etwas 
aus dem Laden aussuchen. Ich nahm 
einen Eierbecher mit, weil er von der 
Schreinerei kam und mich an den 
schönen Tag erinnern sollte. 

Julie Beauregard, Klasse 6a

NACHRUF Zum Tod von Lise Schillinger

Einfühlsam und offen für Neues
Lise Schillinger übernahm 1978 erst-
mals als «Nicht-Pfarrfrau» das Präsidi-
um des evangelischen Frauenvereins 
und stand diesem während zehn Jahren 
vor. Mit grosser Gewissenhaftigkeit 
führte sie die althergebrachten Traditi-
onen der drei Kränzli – des Strick-, Näh- 
und Bastelkränzlis – weiter. Treu strick-
te sie jeden Donnerstagnachmittag mit 
den älteren Riehenerinnen Socken und 
«Buschisachen» für einen Bazar oder 
einen anderen guten Zweck. Um die 
Stimmung etwas aufzuheitern, las sie 
den Teilnehmerinnen jeweils eine Ge-
schichte vor und sorgte dafür, dass im-
mer etwas «Süsses» bereitstand.

Im Landpfrundhaus organisierte sie 
mit einer Gruppe engagierter Frauen an 
bestimmten Nachmittagen eine Be-
schäftigungstherapie; sogar ein paar 
Turnstunden wurden eingebaut, was 
die Betagten sehr zu schätzen wussten. 
Diese Aktion wurde später in der Alters-

siedlung Drei Brunnen als «Dreibrun-
nehock» weitergeführt. Auch dort 
wusste Lise Schillinger dank ihrem ein-
fühlsamen Wesen bald, wen man zum 
Jassen animieren und wem man Puzz-
les zur Unterhaltung geben konnte. Ein 
leicht missgestimmtes Klavier unter-
stütze den gemeinsamen Gesang der 
Bewohner und Helferinnen. Erstaun-
lich, wie viele der Senioren noch alle 
Strophen der Lieder kannten. Und wenn 
nicht, wurde das Lied einfach mit «la la 
la …» beendet.

Lise war aber auch offen für neue 
Ideen. So wurde unter ihrer Ägide die 
erste Retraite mit dem Vorstand durch-
geführt. Nur so konnten neue Projekte 
vertieft geplant und besprochen wer-
den. In jener Zeit wurde auch die Biblio-
thek im Gemeindespital gegründet. 
Dabei ging es nicht nur um das Vertei-
len vieler Bücher, sondern um ein per-
sönliches Gespräch mit den Patienten, 

die oft wochenlang ohne Besuch in ih-
ren Betten lagen. Die Mitarbeit in der 
Hauskommission des damaligen Lehr-
töchterheims darf auch nicht uner-
wähnt bleiben.

Ein beliebtes Projekt war sicher das 
«Lädeli», das der Frauenverein mit 
handwerklichen Arbeiten bestückte. 
Die kunstvollen Objekte wurden mit Er-
folg im «Lädeli» verkauft. Lise Schillin-
ger war sich bewusst, wie wichtig die 
vielen freiwillig helfenden Hände wa-
ren, darum liess sie keine Gelegenheit 
aus, mit kleinen Aufmerksamkeiten 
oder Zusammenkünften den Helferin-
nen ihre Anerkennung und Dankbar-
keit auszudrücken.

Ihr Fleiss und ihr freundliches, lie-
beswürdiges Wesen wird den Mitglie-
dern des Frauenvereins in dankbarer 
Erinnerung bleiben.

Dorette Gloor für den 
Frauenverein Riehen

Reklameteil

Offen für alle vom 25. November  
bis 6. Januar, 10 bis 20 Uhr,  
Kleinriehenstrasse 30, Basel
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Primarstufe 
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Riehen.
 Foto: zVg

Paul Takács «Mein Kopf» (2016/2017), Acryl auf Beton/Zement, verschiede-
ne Masse. Foto: zVg
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IMPRESSUM
Verantwortlich für die Texte und Bil-
der auf dieser Seite sind Barbara Do-
lanc und Barbara Gronbach, Fachstelle 
Alter, Riehen. Die nächste Senioren-
seite in der Riehener Zeitung erscheint 
am 9. Februar 2018. Ihre Veranstal-
tungen und Aktuelles für Seniorinnen 
und Senioren melden Sie bitte an 
 barbara.gronbach@riehen.ch oder te-
lefonisch über 061 646 82 23. 

Die Seniorenseite ist eines der im 
Rahmen von «60plus» realisierten Pro-
jekte. Alle seit April 2014 erschiene - 
nen Seniorenseiten finden Sie hier 
 archiviert: www.riehen.ch > Soziales > 
Leben in Riehen – 60plus > Senioren-
seiten 60plus.

SAMSTAG, 2. DEZEMBER

15–16.15 Uhr im Haus zum Wendelin, Inz-
lingerstrasse 50: Wiener Kaffeehaus mit 
dem Salonorchester «Da Capo», Sachertorte 
und Apfelstrudel. www.aph-wendelin.ch

MONTAG, 4. /11. /18. DEZEMBER

16–18 Uhr im Kultur- und Begegnungs-
zentrum Union, Tram 8 – Bläsiring, Basel: 
Café Dialogue – Gibt es die richtige 
 Philosophie zum Älterwerden? Für alle, 
die sich in angenehmer Atmosphäre zu 
den wichtigen Fragen des Älterwerdens 
austauschen möchten. 
Achtung: Ab 19. Januar 2018 wechselt 
 diese wöchentliche Gesprächsveranstal-
tung auf Freitag, 14–16 Uhr.
 www.gesundheit.bs.ch

SONNTAG, 3. DEZEMBER

14.30–15.30 Uhr im Alterspflegeheim 
 Humanitas, Rauracherstrasse 111: Har-
fen-Querflöten-Konzert zum 1. Advent.
 www.humanitas.ch 

DONNERSTAG 14. DEZEMBER

14.30–16 Uhr in der Baslerhofscheune, 
Brohegasse 4, Bettingen: (Basler) Patien-
tenverfügung – worauf kommt es an? 
 Vortrag in der Reihe Café Bâlance mit

Dr. med. Martin Conzelmann, Chefarzt 
Reha Chrischona. Eintritt frei, ohne An-
meldung. www.gesundheit.bs.ch

FREITAG, 29. DEZEMBER

15–16 Uhr im Haus zum Wendelin, Inz-
lingerstrasse 50: Silvesterkonzert zum 
Mitsingen mit Läckerli und Hypokras, 
umrahmt von Harfe und Violine.
 www.aph-wendelin.ch  

Montag, 8. Januar

15–16.10 Uhr im Haus zum Wendelin, Inz-
lingerstrasse 50, Mehrzweckraum: Win-
terlesung. Ein Multimedia-Vortrag mit 
Poesie, Literatur und Musik. Kollekte zu 
Gunsten des Fördervereins Wendelin.
 www.aph-wendelin.ch 

SAMSTAG, 13. /20. /27. JANUAR

9–12 Uhr im Haus der Vereine, Riehen: 
 Alte Briefe und Dokumente lesen. Ein-
führung in die deutsche Kurrentschrift. 
Volkshochschule beider Basel, Fr. 214.– 
 inkl. Unterlagen. Anmelden über www.
vhsbb.ch oder Telefon 061 269 86 66

MONTAG, 15. JANUAR – 9. APRIL

10–11.30 Uhr im FEG Riehen: neuer Ein-
steigerkurs für iPad. Fr. 200.– für 11 Kurs-

lektionen. Anmeldung telefonisch über 
079 293 60 52 oder mit dem Anmelde- 
bogen auf www.silversurfersriehen.ch 

DIENSTAG, 16. JANUAR

16–17.30 Uhr im Akzent Forum, Rhein-
felderstrasse 29, Basel: Sport und De-
menz. Weshalb regelmässige körperliche 
Aktivität Denkprozesse bei Menschen in 
höherem Alter günstig beeinflusst. Vor-
trag von PD Dr. Serge Brand, Universität 
Basel. Anmeldung bis 2. Januar über 
www.akzent-forum.ch, Tel. 061 206 44 66. 
Kostet Fr. 25.–

DIENSTAG, 23. JANUAR

14.30–16 Uhr im Kurs- und Fitnesscenter 
Akzent Forum, Rheinfelderstrasse 29, Ba-
sel: Muss Alter schmerzhaft sein? Vortrag 
in der Reihe Café Bâlance mit Dr. med. 
 Dieter Breil, Chefarzt Akutgeriatrie Felix 
Platter-Spital Basel.
 www.gesundheit.bs.ch 

DIENSTAG, 6. FEBRUAR

14.30–16 Uhr im Treffpunkt Breite, Bus 36/
Breite, Basel: Das tränende Auge. Vortrag
in der Reihe Café Bâlance mit Prof. Dr. med. 
Peter Meyer, Leitender Arzt Augenklinik 
Basel-Stadt. www.gesundheit.bs.ch

Im Internet findet man heute alles. 
Auch unzählige Informationen über 
das Altern und Tipps für ältere Men-
schen im Kanton Basel-Stadt, samt 
dem breiten Senioren-Angebot in den 
Gemeinden Riehen und Bettingen. 
Voraussetzung dafür ist allerdings, 
dass man über einen Internet-Zugang 
verfügt und im Suchen ein wenig ge-
übt ist. Wer sich nicht allein durchs 
elektronische Netz klicken mag, hat 
seit Mitte November eine Alternative: 
die Infostelle «Info älter werden» im 
GGG Wegweiser in Basel. 

1200 Angebote 
in der Datenbank
Bunte Prospekte und Plakate zie-

ren das Auskunftsbüro, das über den 
Rümelinsplatz oder den Schmieden-
hof erreichbar ist. Schon seit einigen 
Jahren ist hier die Infothek des GGG 
Wegweisers zu Hause. Kostenlos und 
ohne Voranmeldung bekommt man 
hier Auskünfte über alles, was das 
 soziale Basel bietet. Genauer gesagt: 
Die freundlichen freiwilligen Mitar-
beitenden am Schalter hören sich 
das Anliegen der Kundin oder des 
Kunden an und geben dann Tipps, 
wo er oder sie am ehesten Hilfe be-
kommen könnte. Grundlage für die 
Auskünfte ist eine jetzt neu einge-
richtete Datenbank, die 1200 Ange-

bote umfasst: www.sozialesbasel.ch, 
die jeder auch zu Hause nutzen kann; 
beim GGG Wegweiser sind es die Aus-
kunftspersonen, die über die Such-
funktion und die passenden Stich-
wörter das Gewünschte finden. Die 
Kundschaft kann über einen grossen 
Tablet-Computer auf der Theke die 
Suche mitverfolgen und selber weiter-
suchen.

80 Adressen zum Stichwort 
«Senioren»
In die Datenbank Soziales Basel 

integriert sind nun auch Adressen, 
die speziell Menschen ab 55 und 
ihre Angehörigen interessieren. Gibt 
man «Senioren» in die Suchmaske ein, 
zeigen sich 80 Treffer: von «Agenda» 
der christkatholischen Kirche Basel-
Stadt bis «Zusatzleistungen durch den 
Zivildienst», die man bei der Spitex 
Basel bestellen kann. Man kann auch 
nach Bereichen suchen, also zum 
 Beispiel «Wohnen», «Finanzen», «Ge-
sundheit». Die ausgewählten Such-
resultate lassen sich leicht in ein 
PDF-Blatt umwandeln und ausdru-
cken. Wer aber auf Tipps zu beson-
ders Senioren-freundlichen Geschäf-
ten oder privaten Dienstleistern 
gehofft hat, sucht vergebens: Kom-
merzielle Angebote sind (zumindest 
vorläufig) nicht erfasst.

Zeit für ein Gespräch von 
Mensch zu Mensch
Die Infostelle «Info älter werden» 

ist auch telefonisch erreichbar: über 
061 269 97 90, und zwar von Montag 
bis Mittwoch vormittags, am Donners-
tag und Freitag auch nachmittags bis 
halb sechs. «Gleich in den ersten Tagen 
erreichte uns eine Anfrage eines Be-
tagten, der mit seiner Wohnsituation 
nicht mehr zurecht kam», erzählt die 
Teamleiterin Barbara Heinz. Eine 
 Kundin am Schalter wünschte Hilfe 
beim Ausfüllen eines Gesuchsformu-
lars. Da steht der Dialog von Mensch 
zu Mensch im Vordergrund. Die Mit-
arbeitenden der Infostelle sind so ge-
schult, dass sie die Anliegen einfühl-
sam erfassen und die Hilfe suchende 
Person an die richtige Stelle weiter 
 weisen können. Denn selber inhaltlich 
 beraten, das ist nicht ihr Auftrag.

Die Infostelle ist ein Gemein-
schaftswerk der GGG, des Gesund-
heitsdepartements Basel-Stadt und der 
Age-Stiftung, die eine Anschubfinan-
zierung geleistet hat, im Rahmen der 
Förderprogramms «Socius». Ab 2018 
wird die GGG den Betrieb tragen.

www.infoaelterwerden.ch oder Info-
stelle «Info älter werden» im GGG Weg-
weiser, Schmiedenhof 10, Basel und 
Telefon 061 269 97 90

Infostelle «Info älter werden»: Hier geben Menschen Antwort

Kompetent erteilen die freundlichen Freiwilligen Auskünfte am Telefon und an der Theke. Foto: BDO

Wie sollen in Zukunft Betagte betreut 
werden, wenn Angehörige diese Auf-
gabe nicht übernehmen können und 
bezahlte Dienste zu teuer sind? KISS 
(keep it small and simple) könnte die 
vierte Säule der Altersvorsorge werden: 
eine Genossenschaft, die dafür sorgt, 
dass man in guten Jahren Zeit (und 
 Hilfe) schenkt und sich zugleich ein 
Zeitguthaben für später ansparen 
kann. Die neu gestaltete Webseite 
www.kiss-zeit.ch verkündet aktuell 
die Gründung der zehnten KISS-Ge-
nossenschaft, weitere sechs sind im 
Aufbau. Und inzwischen unterstützen 
viele namhafte Stiftungen und politi-
sche Gremien das Generationen pro-
jekt. Jeder kann Zeit schenken; wie 
 Senioren, können auch jüngere Kran-
ke,  Verunfallte oder Behinderte KISS-
Zeit beziehen. Dank Erfassung in der 
elektronisch geführten Zeit-Bank ist 
das Guthaben sichtbar und ein Anreiz 
zum Sparen gegeben. Als Hilfe wird 
nicht nur Handfestes wie Gartenar-
beit, Schneeräumen, Glühbirne erset-
zen gerechnet, sondern auch Spazier-
gänge, Vorlesen und Besorgungen. So 
kann auch ein 90-jähriger Rentner 
noch «Gebender» sein – und zugleich 

Zeitguthaben für anderes beziehen, 
das er nicht mehr alleine schafft.

Bottmingen–Oberwil am Start
Das KISS-Modell hat auch in der 

Region Basel Fuss gefasst: In Bott-
mingen-Oberwil warten etwa zwei 
Dutzend Genossenschafter auf ihren 
ersten Einsatz, die Datenbank geht 
 gerade in Betrieb. 100 Franken zahlen 
die Genossenschafter als Kapital ein, 
damit sie in der Datenbank registriert 
sind und vermittelt werden können. 
Zwei Koordinatorinnen verbinden 
Gebende und Nehmende zu Tandems 
und tragen die geleisteten und bezo-
genen Stunden in die Zeitbank ein. Bei 
Wegzug kann man sein Zeitguthaben 
in eine andere KISS-Genossenschaft 
mitnehmen. Anne Merkofer hat mit 
ihrem Team zwei Jahre lang die 
 Gründung vorbereitet. «Es braucht 
 initiative Menschen», sagt sie. «Aber 
die Strukturen und die Unterstüt-
zung, die der Verein KISS Schweiz 
 bietet, sorgen dafür, dass man nicht 
alles neu erfinden muss.» Anne Mer-
kofer ist gerne bereit, ihre Erfahrun-
gen zu teilen. Wer greift den Ball als 
nächster auf? www.kiss-zeit.ch 

Es ist Zeit für Zeitvorsorge

Zum Jahresende verlässt Anna Katha-
rina Bertsch die Gemeindeverwal-
tung Riehen. Die Leiterin der Abtei-
lung Gesundheit und Soziales hat das 
Projekt «Leben in Riehen – 60plus» 
konzipiert und während fünf Jahren 
begleitet. 

Frau Bertsch, im Kurzkonzept vom 
September 2013 kann man es nachle-
sen: 28 Projekte umfasste das Mass-
nahmenpaket, das der Gemeinderat 
lancierte. Ein Grossteil davon wurde 
inzwischen verwirklicht. Auf welches 
sind Sie besonders stolz?
Am meisten freut mich, dass wir mit 
den Wünschen der Seniorinnen und Se-
nioren bei anderen Abteilungen Türen 
öffnen konnten. Die Neugestaltung des 
Empfangsbereichs im Gemeindehaus 
und der Handlauf beim Eingang zur 
Dorfkirche waren Massnahmen, die 
von der Bauabteilung im Rahmen von 
60plus realisiert wurde. Die Herausfor-
derung war, den Fachpersonen aufzu-
zeigen, dass eine altersfreundliche Aus-
richtung die Lebensqualität für alle 
Bewohner verbessern kann.

Was hat sich als die beliebteste Mass-
nahme erwiesen?
Die Broschüre mit Informationen und 
Anlaufstellen für ältere Menschen und 
ihre Angehörigen ist ein grosser Erfolg. 
Von grossem Wert sind auch unsere An-
gebote für pflegende Angehörige, die 
mit ihrer Pflege und Betreuung zu Hau-
se einen unbeschreiblichen Einsatz leis-
ten.

Und was konnte noch nicht umgesetzt 
werden?
Im Bereich «Wohnen im Alter» sehe ich 
noch Potential. In Riehen hätte es 
durchaus Platz für ein innovatives 
Mehrgenerationenprojekt wie etwa auf 
der Erlenmatt in Basel. Dabei ist die 
Gemeinde aber angewiesen auf private 
Initiativen. Ich hoffe, dass Genossen-

schaften oder private Bauträger mit 
zukünftigen Projekten bei der Gemein-
de offene Türen antreffen werden.

Unter Ihrer Leitung wurde die Pflege-
beratung zur Fachstelle Alter ausge-
baut. Was braucht es jetzt noch, damit 
das Altern in Riehen unter besten Be-
dingungen gelingt? 
Es braucht weiterhin Rückendeckung 
und Engagement auf der politischen 
Ebene. Ich habe in der Zusammen-
arbeit mit der zuständigen Gemeinde-
rätin Annemarie Pfeifer und mit der 
einwohnerrätlichen Sachkommission 
immer viel Unterstützung erfahren. 
Mein zweiter Wunsch wäre, dass die 
Entwicklung des Lebensraums in Rie-
hen noch stärker als «Gesamtkunst-
werk» erkannt wird: Fachpersonen aus 
allen Bereichen – Bau, Mobilität, Frei-
zeit, Kultur, Soziales, Gesundheit, Bil-
dung, Familie und alle anderen – müs-
sen voneinander lernen wollen. 

Fünf Jahre Aufbauarbeit geleistet

Die oft schwierige Situation von pfle-
genden Angehörigen beleuchtete am 
23. Oktober ein von der Gemeinde 
 Riehen organisiertes Podiumsge-
spräch. Der Titel «Von allen Seiten un-
ter Druck» fasste die Stimmungslage 
von vielen Menschen zusammen, die 
ihre betagten Angehörigen pflegen 
und dabei oft über ihre Grenzen hin-
aus gehen; vorwiegend sind es Töchter 
und Ehefrauen. Körperliche und emo-
tionale Erschöpfung können die Folge 
sein. Ungeschminkt und ehrlich spra-
chen einige Anwesende über die 
Schwierigkeiten im Umgang mit ihren 
eigenen Eltern und Ehepartnern, die 
mit zunehmendem Alter und auftre-
tenden Beschwerden auch ihr Sozial-
verhalten ändern – was die Betreuen-
den zusätzlich belasten kann.

Netzwerke sind die Lösung: Wer 
sich mit anderen pflegenden Angehöri-
gen austauscht, bricht aus der Isolation 
aus, erfährt Anerkennung, Vertrauen 
und Zugehörigkeit zu einer Gruppe von 

Mit-Betroffenen. Seit drei Jahren gibt 
es darum in Riehen den Angehörigen-
treff. Die moderierten Gespräche der 
fünf Nachmittage in diesem Jahr be-
handelten Themen wie «Bevor der Ge-
duldsfaden reisst» oder «Ich und mein 
Leben». Es ging um Kommunikations-
strategien, Bewusstmachen von Res-
sourcen, Loslassen von Vertrautem 
und sich Öffnen für Neues. Und nicht 
zuletzt genossen die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer jedes Mal auch ein-
fach die 90 Minuten Zeit für sich, die 
Begegnung und eine Tasse Kaffee mit 
anderen pflegenden Angehörigen.

Der Angehörigentreff ist ein Kreis 
von regelmässigen Gästen. Wer sich 
neu anschliessen möchte, ist herzlich 
willkommen: Claudia Schneider, Pfle-
geberaterin, nimmt die Anmeldungen 
entgegen: über Telefon 061 646 82 90 
oder claudia.schneider@riehen.ch.

www.riehen.ch > Soziales > Älter werden 
> Betreuung und Pflege zu Hause

Hilfe annehmen schafft Luft

Rund 80 Interessierte besuchten den Anlass zu Entlastungsmöglichkeiten 
für pflegende Angehörige. Foto: zVg

VERANSTALTUNGEN

Anna Bertsch verabschiedet sich.
 Foto: zVg
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SPIELZEUGMUSEUM Ein Dezember voller Höhepunkte

Adventsmarkt und Spielwohnzimmer
rz. Während es draussen kalt und un-
angenehm wird, trotzt das Spielzeug-
museum Riehen dem Wintergrau mit 
einem aufwärmenden und gemütli-
chen Programm. Morgen Samstag 
und übermorgen Sonntag findet der 
«Adventsmarkt im Hof» statt. In der 
stimmungsvollen Atmosphäre des 
Museumshofs lädt der alljährliche  
Adventsmarkt mit Kunsthandwerk, 
Gebäck und Glühwein zum vorweih-
nachtlichen Schwelgen ein. Begleitet 
wird der Adventsmarkt von einem 
umfangreichen Veranstaltungspro-
gramm für Klein und Gross und einem 
Museumsflohmarktstand, der Fund-
stücke aller Art aus dem Museums-
fundus anbietet. Der Eintritt ins Mu-
seum ist am Wochenende kostenlos. 
Neben dem Adventsmarkt ist dieses 
Jahr auch wieder die Adventsboutique 
Roth vertreten und verwandelt ein 
Teil des Museums in eine kleine Weih-
nachtswelt. Hölzerne Räuchermänn-
chen, Lichterengel, Pyramiden und 
Schwibbögen aus dem Erzgebirge so-
wie gläserner Christbaumschmuck 
aus Thüringen und aus Tschechien 
bringen Adventsstimmung ins Haus.

Seit November hat mit dem Aus-
stellungsprojekt «Weilen ohne Eilen» 
das grosse Spielwohnzimmer geöff-
net, das zum Spielen und Verweilen 
einlädt. Ob beim Kindercoiffeur, in 
der Spielhöhle, in der Kinderpost, im 
Kaufmannsladen, in der Nähecke 
oder in der Kinderküche – überall gibt 
es altes Spielzeug neu zu entdecken. 
Und wer mal ein bisschen Pause 
braucht, der setzt sich einfach auf den 
Sessel und geniesst das bunte Treiben. 
Das Spielwohnzimmer hat zu den re-
gulären Öffnungszeiten geöffnet.

Wem das alles noch nicht reicht, 
der kann in der aktuellen Sonderaus-
stellung Höhensonne tanken und den 
Alpenpflanzen beim Wachsen zuse-
hen. «Feels Like Heidi» läuft noch bis 
am 26. Februar – es bleibt daher noch 
genug Zeit, die interaktive, fühlbare 
und erlebbare Ausstellung zu besu-
chen. Diese wird auch in den verblei-
benden Monaten von einem bunten 
Veranstaltungsprogramm begleitet. 
Dazu gehören Vorführungen von 
«Heidi»-Verfilmungen sowie die Mu-
seumsnacht 2018, die sich ganz dem 
Thema widmet.

ALTE MUSIK Adventskonzert für Panflöte und Orgel

Festliche Klänge in der Kirche Rötteln
rz. In der Kirche Rötteln in Lörrach fin-
det am Sonntag, 10. Dezember, um 17 
Uhr ein festliches Adventskonzert für 
Panflöte und Orgel statt. Die Musiker 
dieses Abends sind der Riehener Pan-
flötist und Interpret der alten Musik, 
Philippe Emmanuel Haas, und der in-
ternational bekannte Konzertorganist 
Markus Kühnis aus Emmenbrücke.

Philippe Emmanuel Haas wurde 
1962 in Basel geboren und ist in Rie-
hen aufgewachsen. Er studierte Pan-
flöte in alter und klassischer Musik in 
Bern und am Konservatorium Hilver-
sum in den Niederlanden. Danach  
hat er an Meisterkursen für die Inter-
pretation und die Aufführungspraxis 
alter und klassischer Musik auf Nach-
bildungen historischer Instrumente 
an mehreren internationalen Akade-
mien teilgenommen. Als Solist gibt er 
Konzerte, begleitet von verschiede-
nen Instrumenten der alten Musik  
wie Orgel, Cembalo, Laute und Harfe. 
Zudem erteilt er privaten Panflöten-
Unterricht in Basel und Umgebung. 
Als Interpret von Musik aus der  
Renaissance und der Barockzeit hat  
er bei verschiedenen Labels CD-Auf-
nahmen veröffentlicht.

Markus Kühnis wurde 1955 in 
Rheineck geboren. Bereits als 13-Jäh-
riger wurde er zum Hauptorganisten 
der Pfarrkirche Näfels berufen. Er stu-
dierte bei Orgelmeistern wie Hans 
Vollenweider oder Franz Lehrndorfer. 
Das Konzertdiplom für Orgel schloss 
er mit Auszeichnung ab. In Näfels be-
treute er die internationale Konzert-
reihe «Näfelser Kirchenkonzerte» und 
kam so in Kontakt mit namhaften  
Musikern aus aller Welt. Dies war der 
Auftakt zu einer intensiven, internati-
onalen Konzerttätigkeit, die bis heute 
anhält. Höhepunkte seiner Karriere 
sind unter anderem Solo-Rezitale an 
internationalen Orgelfestivals. Neben 

seiner Solistenkarriere ist Kühnis ein 
gefragter Begleiter und gibt Konzerte 
mit internationalen Solisten. Zudem 
ist er Organist in der Pfarrkirche Em-
men bei Luzern. Musikproduktionen 
wie Radio- und Fernseheinspielungen 
sowie Schallplatten und CDs zeugen 
von seinem breiten Repertoire.

Am Konzertabend werden Werke 
von Jeremiah Clarke, Jean d’Estrée, 
Benedetto Marcello, Johann Pachel-
bel, François Dieupart, Marin Marais, 
Johann Sebastian Bach, John Dow-
land, Georg Friedrich Händel und 
Henry Purcell aufgeführt. Der Eintritt 
ist frei, Kollekte.

Reklameteil
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Der Hof des Spielzeugmuseums wird am Wochenende erneut einzigartige 
Weihnachtsstimmung verbreiten. Foto: Archiv RZ Véronique Jaquet

Panflötist Philippe Emmanuel Haas und Organist Markus Kühnis laden 
zum Adventskonzert ein. Foto: zVg
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WEIHNACHTSBASTELN Frauenverein Riehen lud Kinder ein

240 Kinderhände bastelten fleissig

Wenn am Sonntag die erste Kerze des 
Adventskranzes angezündet wird, 
können sich viele Kinder aus Riehen 
und Bettingen gemütlich zurückleh-
nen und die besinnliche Vorweih-
nachtszeit geniessen. Im Weihnachts-
basteln, das auch dieses Jahr vom 
Frauenverein Riehen organisiert wur-
de, kreierten 120 Kinder an vier Nach-
mittagen im November Geschenke für 
Eltern, Grosseltern, Gotte oder Götti. 

Es wurde fleissig gemalt, geklebt, 
dekoriert und verziert. Für die Kleine-
ren hatten die Helferinnen und Helfer 
Vorlagen dabei, die grösseren Kinder 
hingegen liessen ihrer Fantasie freien 
Lauf. Es war schön zu beobachten, wie 
die Kinder ihre eigenen Werke begut-
achteten und an gewissen Stellen 
doch noch verbesserten. Besonders 
freute es uns aber, wenn sie nach ei-

nem Blick zur Kreation des Tisch-
nachbarn «Ohhhh, ist das aber schön!» 
riefen. Das zeigt, mit welcher Begeis-
terung auch in diesem Jahr gebastelt 
wurde.

Es stimmt uns sehr traurig, dass 
diese schöne Tradition im nächsten 
Jahr wahrscheinlich nicht weiterge-
führt wird. Das bisherige Organisati-
onsteam möchte nach sieben Jahren 
die Aufgabe weitergeben. Leider haben 
sich bis anhin noch keine beziehungs-
weise zu wenige Nachfolgerinnen und 
Nachfolger gemeldet. Und noch etwas: 
Morgen Samstag findet zwischen 9 
und 12 Uhr im Lager an der Rössligasse 
32 (Kellergeschoss) ein Materialver-
kauf statt. Nicht gebrauchtes Bastel-
material von diesem Jahr wird zum 
Selbstkostenpreis abgegeben. 

Dunja Leifels, Frauenverein Riehen

WEIHNACHTSCIRCUS Manege frei für eine einzigartige Show

Eine Circus-Gala vom Feinsten

rz. Der traditionsreiche Lörracher 
Weihnachtscircus gastiert vom kom-
menden 22. Dezember bis am 7. Januar 
auf dem Festplatz im Grütt. Die weih-
nachtliche Circus-Gala präsentiert ei-
ne internationale Show auf höchstem 
Niveau mit Star-Clown «Pom Pom» 
vom ungarischen Nationalcircus, ei-
ner Rollschuh-Akrobatik der Spitzen-
klasse und die lustigste Hunde- und 
Bauernhoftierdressur der Gegenwart 
– ausgezeichnet beim internationalen 
Zirkusfestival in Rom. Hinzu kommen 
spektakuläre Luftdarbietungen am 
Fangstuhl und beeindruckende Cyr-
Wheel-Balancen. 

Insgesamt werden in diesem Jahr 
22 Artisten aus mehreren Nationen 
mit dabei sein. In einem ganz beson-
deren, festlichen Ambiente sorgen sie 
für niveauvolle Live-Unterhaltung für 
die ganze Familie. Viele weitere High-
lights runden den zweistündigen Ma-
negen-Mix ab.

Eine vielfältige Gastronomie in ge-
mütlicher, weihnachtlicher Atmo-
sphäre mit Weihnachtsbuden und 
unzähligen geschmückten Christ-
bäumen im grossen beheizten Foyer-
Zelt laden bereits eine Stunde vor, 
während und auch nach der Show 
zum Verweilen ein.

ZOO BASEL Wie sich die Tiere gegen die Kälte wappnen

Wenn es Winter wird im Zolli ...
rz. Wenn die ersten kalten Tage kom-
men, sind die meisten Tiere im Zoo 
Basel gut darauf vorbereitet. Ausser-
dem steht bei Bedarf ein geheizter 
Stall bereit. Manche Tiere im Zoo Ba-
sel trotzen mit Winterspeck oder Win-
terfell den kalten Temperaturen. Tiere 
der Tropen wie Okapis und Zwerg-
flusspferde sind weniger gut auf Kälte 
eingerichtet und verbringen frostige 
Tage im geheizten Stall. Ganz anders 
die Schneeleoparden: Eisige Kälte lie-
ben sie geradezu und besonders gerne 
tummeln sie sich bei Schnee auf der 
Aussenanlage.

Die meisten Säugetiere kommen 
mit Kälte sehr gut klar. Auch in Wüsten 
oder Savannen sinken die Temperatu-
ren hin und wieder auf null Grad und 
so kommen auch Tiere aus wärmeren 
Regionen gut mit unserem Klima zu-
recht. Selbst die aus Sumatra stam-
menden Orang-Utans sind im Winter 
gerne draussen. Sie bauen sich dann 
ein kuschliges Nest aus Holzwolle und 
decken sich mit Jutesäcken zu. Ihr 
dichtes Fell wirkt in ihrer feuchtwar-
men Heimat wie ein Regenschutz, in 
unseren Breitengraden hält es die 
Orang-Utans auch im Winter warm.

Stroh gegen die Kälte 
Somali-Wildesel stammen aus dem 

nordöstlichen Afrika und ertragen dort 
härteste Klimabedingungen und Tem-
peraturen bis zu 50 Grad. Im Zoo Basel 
stört sie auch Kälte nicht allzu sehr. Ihr 
Fell wird im Winter etwas dichter, und 
gegen eine allzu kühle Brise hilft eine 
dicke Schicht Stroh, die die Tierpfleger 
in den Unterstand streuen. Nur wenn 
es bitter kalt ist, bleiben die Esel länger 
im Stall.  

Bisons und Rentieren kann klir-
rende Kälte gar nichts anhaben. Ihr 
luftiges Sommerfell wandelt sich im 
Herbst zu einem warmen Winterpelz. 

Der Anteil an dichter, flauschiger Un-
terwolle nimmt dann stark zu. Ver-
gleichbar ist die Kombination von iso-
lierender Unterwolle und den 
wasserabweisenden Deckhaaren mit 
dem „Zwiebelprinzip“ von Outdoor-
Bekleidung. Die Schafe im Kinderzoo 
müssen dank ihrem Zottelpelz eben-
falls nicht frieren. Der Mensch hat ih-
nen im Verlauf der Domestikation 
durch gezielte Zuchtwahl ein so dich-
tes Fell beschert, dass ein natürlicher 
Fellwechsel kaum mehr möglich ist 
und die Schafe im Frühling geschoren 
werden müssen. 

Bei Seelöwen befindet sich die Iso-
lationsschicht nicht auf, sondern un-
ter der Haut: Eine dicke Fettschicht, 

auch „Blubber“ genannt, wärmt sie. 
Im Herbst bekommen Seelöwen so 
richtig Appetit und der Blubber wird 
auf die kalten Tage nochmals einiges 
dicker. 

Ein harter Winter bringt noch an-
dere Herausforderungen mit sich: In 
langen Kälteperioden frieren im Zoo 
Basel die Gewässer zu. Damit die Ren-
tiere nicht über den Wassergraben aus 
dem Gehege spazieren, muss das Eis 
dann weg gepickelt werden. Im Fla-
mingoweiher hält eine eingebaute Be-
lüftung das Wasser in Bewegung. So 
können die Vögel im offenen Wasser 
bleiben, ohne dass ihnen die Füsse 
einfrieren. Und wenn nötig, steht 
auch für sie ein warmer Stall bereit.

Mit Raffinesse wirbeln die Geschwister Charline und Shannon Frank die 
Hula-Hoop-Reifen um Hände, Beine, Hüfte und Kopf. Foto: zVg

Reklameteil
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Lärmige Gleisarbeiten
Seit vielen Monaten nehmen die An-
wohnerinnen und Anwohner die 
 vielen Immissionen, die durch die 
 allgemeinen Bauarbeiten meist tags-
über, aber auch in der Nacht verur-
sacht werden, mehr oder weniger 
klaglos hin, weil sie wissen, dass eine 
funktionstüchtige Infrastruktur un-
terhalten und erneuert werden muss. 
Was sich die BVB im Bereich der Wei-
che auf der Höhe Gstaltenrainweg/
Kilchgrundstrasse leisten, sprengt 
aber jeden Rahmen. 

In der Nacht vom 19. auf den 20. 
Oktober wurde die neue vierte Bau-
stellenweiche eingebaut. Seit mehr als 
fünf Wochen schaffen es die BVB 
nicht, die Lärmimissionen im Bereich 
dieser Weiche wieder auf ein erträg-
liches Niveau zu senken. Die Leid-
tragenden sind die Anwohner. Die 
Schienenstösse sind nicht so gut ver-
schweisst und abgeschliffen, wie dies 
möglich wäre. Die Folge sind Schläge 
durch die Trams, die als Lärm und 
 Erschütterungen auch in den Häusern 
wahrgenommen werden und natür-
lich in den Nachtstunden besonders 
störend sind. Immer noch liegt ein 
Teil der Gleise offen. Daher erzeugen 
die Trams beim Passieren des Wei-
chenbereichs einen übermässigen 
Lärm. Nach mehreren Reklamationen 
haben die BVB Massnahmen ergrif-
fen, doch die Verbesserungen sind 
 ungenügend.

Es ist befremdend, dass die BVB 
nicht zu einem akzeptablen Trambe-
trieb in diesem Baustellenbereich fä-
hig sind. Man gewinnt den Eindruck, 
dass es dem Unternehmen entweder 
an gutem Willen, an Können, an Res-
sourcen oder aber an allem mangelt. 
Dass ich als Steuerzahler diese BVB, 
die mir regelmässig Stunden meines 
Schlafes rauben, auch noch subventi-
onieren muss, ist mehr als ein Ärger-
nis. Peter Hunziker, Riehen

Reiches Riehen – 
auch an Baustellen
Wie jedes Jahr haben die Verantwort-
lichen des Jahrbuchs von Riehen wie-
der lobenswerte Arbeit geleistet. Mit 
dem diesjährigen Schwerpunktmotto 
«reich» wurde auch ein Thema ge-
wählt, dass offenbar nicht besser zu 
Riehen hätte passen können.

Doch jetzt wird ernsthaft disku-
tiert, ob man aus Spargründen dieses 

Jahrbuch weiterführen soll oder nicht. 
Ein für viele nicht nur fragwürdiger, 
gar bizarrer Gedanke bei einer Ge-
meinde, die zu den wohlhabendsten 
zählt. Vielleicht müsste man vor-
schlagen, statt ein paar unnötig neuen 
Randsteinen und anderen fragwür-
digen Belagsarbeiten, dieses Geld bes-
ser zur Erhaltung des Jahrbuch- 
Budgets zu verwenden. Gerade beim 
Thema «reich» sollte das kein Thema 
sein. Was die brillante Sibylle Meyrat 
und ihr professionelles Redaktionsteam 
jedoch vergessen haben, wäre dem-
nach das Thema Baustellen gewesen; 
ein Kapitel wie «Riehen reich an Bau-
stellen». Wahrscheinlich diesbezüglich 
jetzt sogar die reichste Gemeinde der 
Schweiz!

Konrad Baeschlin, Bettingen

Erwünschte 
Verkehrsberuhigung
Es ist erfreulich und wichtig, dass 
sich Quartiervereine für die Wohn-
qualität in Riehen einsetzen. Ver-
kehrsberuhigende Massnahmen wie 
Temporeduktionen oder Wohnstras-
sen erhöhen die Wohnqualität. Dafür 
setzt sich die SP Riehen ein. Strassen-
lärm vermindert die Wohnqualität. 
Darum verstehen wir auch das An-
liegen des Quartiervereins Riehen 
Ost (Leserbrief vom 24.11.17). Selbst-
verständlich hat die SP Riehen sich 
auch dafür eingesetzt, dass der Last-
wagenverkehr über die Zollfreistras-
se geführt wird. Wir erleben, dass 
sich die Verwaltung und der Gemein-
derat für die Anliegen der Bevölke-
rung einsetzen. Es liegt aber in der 
Sache, dass nicht alle geforderten 
und gewünschten Anliegen der Be-
wohner in der Kompetenz des Ge-
meinderates liegen. 

Dazu soll folgendes in Erinnerung 
gerufen werden: Die SP Riehen hat die 
Petitionen der Anwohner des Grenza-
cherwegs und der Rudolf Wackerna-
gel-Strasse unterstützt. Sie hat in der 
Einwohnerratsdebatte vom Juni 2017 
sowohl ein generelles Überholverbot 
als auch eine Temporeduktion wäh-
rend der Bauzeit auf der Umleitungs-
route gefordert. Leider fand nur ein 
generelles Überholverbot eine Mehr-
heit im bürgerlich dominierten Ein-
wohnerrat. Die Temporeduktion hätte 
für mehr Sicherheit und eine Reduk-
tion der Lärmbelastung geführt. Für 
dieses Anliegen hatte die bürgerliche 
Mehrheit kein Gehör. 

Und was die Vorwürfe an Gemein-
derat Guido Vogel betreffen sei in Er-
innerung gerufen, dass es auch im 
Gemeinderat bürgerliche Mehrheits-
verhältnisse gibt. Von den aufgeführ-
ten Massnahmen zur Verkehrsberu-
higung hätte schlussendlich auch der 
Quartierverein Riehen Ost profitieren 
können.  Heinz Oehen, Riehen,

Fraktionschef SP 

Kiwanis dankt der 
Riehener Bevölkerung
Wir danken den vielen Menschen aus 
Riehen und Umgebung, die am letzten 
Samstag bei uns am Stand, den es 
schon seit mehr als 20 Jahren gibt, ei-
nen Mistelzweig erstanden haben. 
Trotz des schlechten Wetters ist ein 
namhaften Betrag zusammengekom-
men. Das Geld kommt Basler und Rie-
hener Kindern aus minderbemittelten 
Familien zugute, für die wir einen tol-
len Erlebnis-Tag auf St. Chrischona 
organisieren werden. Nochmals vie-
len Dank!
 Beat Fehr, 

Vorstand Kiwanis Club Riehen

Freude herrscht 
an der Burgstrasse
Es ist kaum zu glauben, aber innert 
Monatsfrist hat die Gemeinde das 
neue Ruhebänkli vor dem Burgschul-
haus vorschlagsgemäss mit einer Leh-
ne versehen. Ich freue mich, meine 
müden Glieder doch noch zu Lebzei-
ten gelegentlich auf dem neuen Ruhe-
bänkli etwas ausruhen zu können und 
danke der Gemeinde für die Einsicht 
und entsprechende prompte Ausfüh-
rung.

Es ist zu hoffen, dass auch das be-
scheidene Bänkli vor dem Telefon-
trakt der Post eine entsprechende 
Lehnen-Aufbesserung erfährt, die 
dem Altersleitbild Riehen zu entspre-
chen vermag.

 Ulrich Flückiger, Riehen

LESERBRIEFE

Im Bastelraum wurde gemalt, geklebt, dekoriert und verziert. Foto: zVg

Bisons verwandeln ihr Sommerfell in einen warmen Winterpelz.  Foto: Zoo Basel

Freitag, 1. Dezember 2017 Nr. 48  Riehener Zeitung 13



Beschluss des Einwohnerrats 
betreffend Teilrevision des 
Lärmempfindlichkeitsstufen-
plans für die Parzellen Riehen 
Sektion D, Nr. 1616, 1624, 1961 
sowie Sektion C Nr. 92 
(Planfestsetzungsbeschluss)

Der Einwohnerrat beschliesst auf 
Antrag des Gemeinderats und der 
Sachkommission Siedlung und Land-
schaft (SSL) sowie gestützt auf die 
§§ 95 und 105 des Bau- und Pla-
nungsgesetzes (BPG) vom 17. Novem-
ber 19991 sowie die Lärmschutzver-
ordnung (LSV) vom 15. Dezember 
19862:

Der Lärmempfindlichkeitsstufenplan 
Nr. 105.04.001 vom 20. November 
2016 wird festgesetzt.

Dieser Beschluss wird publiziert; er 
unterliegt dem Referendum und der 
Genehmigung durch das Bau- und 
Verkehrsdepartement des Kantons 
Basel-Stadt. Der Gemeinderat be-
stimmt den Zeitpunkt des Inkrafttre-
tens.

Rechtsmittelbelehrung: 
Gegen diesen Beschluss kann Rekurs 
beim Regierungsrat erhoben wer-
den. Neue Einwände sind ausge-
schlossen, wenn sie bereits im Ein-
spracheverfahren hätten vorgebracht 
werden können (§ 113 Abs. 4 Bau- 
und Planungsgesetz). Der Rekurs ist 
innerhalb von 10 Tagen nach Zu-
stellung des Einspracheentscheids 
oder nach der Publikation dieses 
Beschlusses im Kantonsblatt beim 
Regierungsrat anzumelden. Inner-
halb von 30 Tagen, vom gleichen Zeit-
punkt an gerechnet, ist die Rekurs-
begründung einzureichen, welche 
die Anträge der Rekurrentin oder 
des Rekurrenten und deren Begrün-
dung mit Angabe der Beweismittel 
zu enthalten hat.

1 SG 730.100, 2SR 814.41

Riehen, 22. November 2017

Im Namen des Einwohnerrats

Der Präsident: Christian Griss
Der Ratssekretär: Urs Denzler

(Ablauf der Referendumsfrist: 24. De-
zember 2017)

Beschluss des Einwohnerrats 
betreffend Leistungsauftrag 
und Globalkredit für den Politik-
bereich Mobilität und Versor-
gung für die Jahre 2018 bis 2021

Der Einwohnerrat erteilt auf Antrag 
des Gemeinderats sowie der Sach-
kommission Mobilität und Versor-
gung (SMV) für den Bereich Mobilität 
und Versorgung (Produktgruppe 6) 
den Leistungsauftrag mit seinen Zie-
len und Vorgaben an den Gemeinde-
rat für die Jahre 2018 bis 2021 und 
bewilligt den zugehörigen Global-
kredit im Betrag von CHF 73’334’000. 
Der Betrag basiert auf dem Basler In-
dex der Konsumentenpreise (Stand 
Juni 2016). Die Anpassung erfolgt 
jährlich jeweils auf den 1. Januar 
des nachfolgenden Jahrs, erstmals 
per 1. Januar 2019.

Dieser Beschluss wird publiziert; er 
unterliegt dem Referendum.

Riehen, 22. November 2017

Im Namen des Einwohnerrats

Der Präsident: Christian Griss
Der Ratssekretär: Urs Denzler

(Ablauf der Referendumsfrist: 24. De-
zember 2017)

Beschluss des Einwohnerrats 
betreffend Leistungsauftrag 
und Globalkredit für den Poli-
tikbereich Publikums- und 
Behördendienste für die Jahre 
2018 bis 2021

Der Einwohnerrat erteilt für den Be-
reich Publikums- und Behörden-
dienste (Produktgruppe 1) den Leis-
tungsauftrag mit seinen Zielen und 
Vorgaben an den Gemeinderat für die

Jahre 2018 bis 2021 und bewilligt den 
zugehörigen Globalkredit im Betrag 
von CHF 19’557’650. Der Betrag ba-
siert auf dem Basler Index der Konsu-
mentenpreise (Stand Juni 2016). Die 
Anpassung erfolgt jährlich jeweils 
auf den 1. Januar des nachfolgenden 
Jahrs, erstmals per 1. Januar 2019.

Dieser Beschluss wird publiziert; er 
unterliegt dem Referendum.

Riehen, 22. November 2017

Im Namen des Einwohnerrats

Der Präsident: Christian Griss
Der Ratssekretär: Urs Denzler

(Ablauf der Referendumsfrist: 24. De-
zember 2017)

Beschluss des Einwohnerrats 
betreffend Angebot (Konzept) 
für entwicklungsverzögerte 
Kinder an der Schnittstelle von 
Kindergarten und Primarschule 
(Leistungsauftrag Bildung und 
Familie 2017 bis 2020) mit 
Kreditbeschluss 

Der Einwohnerrat genehmigt auf An-
trag des Gemeinderats und der zu-
ständigen Sachkommission Bildung 
und Familie (SBF) das Konzept für 
ein Angebot für entwicklungsverzö-
gerte Kinder an der Schnittstelle 
zwischen Kindergarten und Primar-
schule und bewilligt die damit ver-
bundenen Kosten von maximal CHF 
130’000 für die Entwicklung und Um-
setzung des Pilotprojekts. 

Dieser Beschluss wird publiziert; er 
unterliegt dem Referendum.

Riehen, 22. November 2017

Im Namen des Einwohnerrats

Der Präsident: Christian Griss
Der Ratssekretär: Urs Denzler

(Ablauf der Referendumsfrist: 24. De-
zember 2017)

Abgelaufene Referendumsfrist

Für den vom Einwohnerrat am 25. 
Oktober 2017 gefassten und im Kan-
tonsblatt vom 28. Oktober 2017 pub-
lizierten Beschluss betreffend:

•  Weiterentwicklung Steuersoftware 
NEST – Lizenz- und Wartungsver-
trag mit der Firma KMS AG

ist die Referendumsfrist am 26. No-
vember 2017 unbenützt abgelaufen.

Riehen, 28. November 2017

Im Namen des Gemeinderats

Der Präsident: Hansjörg Wilde
Der Generalsekretär: Urs Denzler

Gemeindeabstimmung über 
den Beschluss des Einwohner-
rats vom 25. Oktober 2017 
betreffend (Teil-)Erneuerung/
Neugestaltung Rössligasse, 
(Teil-)Erneuerung Plattenbelag 
im Webergässchen und 
Sanierung/Instandstellung 
Kanalisation; Kreditvorlage

Die Prüfung der fristgerecht einge-
reichten Unterschriftenlisten für das 
Referendum gegen den Beschluss des 
Einwohnerrats vom 25. Oktober 2017 
betreffend (Teil-)Erneuerung/Neu-
gestaltung Rössligasse, (Teil-)Erneu-
erung Plattenbelag im Webergäss-
chen und Sanierung/Instandstellung 
Kanalisation; Kreditvorlage hat er-
geben, dass die notwendige Anzahl 
von 500 gültigen Unterschriften er-
reicht worden ist.

Das Referendum ist somit zustande 
gekommen. 

Der Gemeinderat legt das Abstim-
mungsdatum auf den 10. Juni 2018 
fest.

Riehen, 28. November 2017

Im Namen des Gemeinderats

Der Präsident: Hansjörg Wilde
Der Generalsekretär: Urs Denzler

GEMEINDEINFORMATIONEN 
BETTINGEN   
Einwohnergemeinde Bettingen
Talweg 2
4126 Bettingen  
www.bettingen.bs.ch

GEMEINDEINFORMATIONEN RIEHEN
Gemeindeverwaltung Riehen
Wettsteinstrasse 1
4125 Riehen 
www.riehen.ch

ZIVILSTAND

Verstorbene Riehen

Wenger Moser, Erna Maria, geb. 1931, 
von Rapperswil BE, in Riehen, Schüt-
zengasse 60
Gilli Schwander, Otto, geb. 1930, von 
Root LU, in Riehen, Gerstenweg 57/1.
Mosimann Leder, Karl, geb. 1922, von 
Lauperswil BE, in Riehen, Stellimatt-
weg 44/11
Dubach Lanz, Alfred Ernst, geb. 1947, 
von Eggiwil BE, in Riehen, Helvetier-
strasse 15/4

Geburten Riehen

Bravi, Felicety-Joleen, Tochter der 
Bravi, Sarina, von und in Riehen. 

KANTONSBLATT

Grundbuch Riehen 

Schützengasse 20, 22, Schützenrain-
weg 2, Mohrhaldenstrasse 25, S A 
StWEP 437-19 (= 32/1000 an P 437, 
2828 m2, 3 Mehrfamilienhäuser, Auto-
einstellhalle), MEP 437-31-12 (= 1/34 
an StWEP 437-31 = 68/1000 an P 437). 
Eigentum bisher: Wafran S. A., in Alt-
dorf UR. Eigentum nun: Werner Dieter 
Messmer und Silvana Pia Ersilia Mess-
mer, beide in Riehen.

Baupublikationen Riehen 

Reklamen 
Schützengasse 60,
Sekt. RA, Parz. 282, 652 
Projekt: Stele unbeleuchtet im Vorgar-
ten bei Einfahrt Schützengasse 
Bauherrschaft: Adullam-Stiftung Basel, 
Mittlere Strasse 15, 4056 Basel 
verantwortlich: scanu communica-
tions gmbh, Oberer Rheinweg 47, 4058 
Basel 

Einwendungen gegen diese Bauvorha-
ben, mit denen geltend gemacht wird, 
dass öffentlich-rechtliche Vorschrif-
ten nicht eingehalten werden, sind 
dem Bau- und Gastgewerbeinspektorat 
schriftlich und begründet im Doppel  
bis spätestens am 29. Dezember 2017  
einzureichen. Allfällige Einsprachen 
werden gleichzeitig mit dem Bauent-
scheid beantwortet. 

Basel, 29. November 2017
Bau- und Gastgewerbeinspektorat

AUS DEM GEMEINDERAT
Der Gemeinderat hat an seiner Sitzung 
vom 27. November 2017 neben Geschäf-
ten, die noch in Bearbeitung sind, fol-
gende Dossiers behandelt: 

Fällen der Trauerweide beim Friedhof
Wie bereits im Budget 2017 angekün-
digt, muss die kranke Trauerweide 
beim Friedhofeingang gefällt werden. 
Diese Arbeiten werden in den nächsten 
Tagen ausgeführt. Der Gärtner wird am 
gleichen Ort eine neue Trauerweide 
pflanzen, welche nach einigen Jahren 
wieder ähnlich viel Raum einnimmt 
wie der heutige Baum. 

Baubeginn per 4. Dezember 2017 für 
den Temporären Schulbau Bettingen 
Der Gemeinderat nimmt zur Kenntnis, 
dass der Bau-Entscheid für den Tempo-
rären Schulbau Bettingen am 16. No-
vember 2017 erteilt wurde und somit 
mit den Vorarbeiten für das Funda-
ment der mobilen Schulraumeinheiten 
auf dem Badi-Parkplatz gestartet wer-
den kann. 
Ab Montag, 4. Dezember 2017, wird der 
Parkplatz beim Gartenbad Bettingen 
gesperrt. Als Ersatz für diese Parkplät-
ze ist eine provisorische Parkierung 
entlang der Brohegasse geplant. Diese 
provisorischen Parkplätze können we-
gen Einsprachen im Moment nicht ge-
baut werden. Sobald die Einsprachen 
bereinigt sind, werden jene aber um-
gehend realisiert. 
Die bestehende Wertstoffsammelstelle 
wird bis zum Abschluss der Sanie-
rungsarbeiten des Schulhauses bzw. 

zum Rückbau des Temporären Schul-
baus disloziert: der neue, provisorische 
Standort befindet sich am Talweg, 
vis-à-vis des Werkhofgebäudes. Die 
Nutzenden der Wertstoffsammelstelle 
werden gebeten, die Benützungszeiten 
(siehe auch Abfuhrinfo der Gemeinde 
Bettingen-Riehen) einzuhalten, um die 
Anwohnenden der temporären Mass-
nahme nicht allzu sehr zu stören. 

Spende an die Glückskette
Die Gemeinde Bettingen spendet im 
Rahmen der Katastrophenhilfe Aus-
land CHF 3000 als Nothilfe für die 
Rohingya. Die Glückskette, an welche 
die Spende geht, berichtet über die 
humanitäre Tragödie. Laut der UNO 
sind seit Ende August über eine halbe 
Million Menschen der muslimischen 
Minderheit Rohingya aus der nörd-
lichen Provinz Rahkhine in Myanmar 
geflüchtet. Sie berichten von bewaff-
neter Gewalt und niedergebrannten 
Dörfern. Viele Rohingya sind verletzt 
oder höchst traumatisiert, denn nicht 
wenige Familien wurden auseinan-
dergerissen. Nach der beschwerlichen 
Flucht haben sie sich in Bangladesch, 
viele von ihnen in überfüllten Flücht-
lingslagern, niedergelassen. Es fehlt 
an allem, es herrscht Nahrungsmittel- 
und Wasserknappheit. Die meisten 
Menschen sind ohne Unterkunft und 
sanitäre Anlagen. Angesichts des Aus-
masses und der Geschwindigkeit der 
Fluchtbewegungen schreibt das UNH-
CR von einer humanitären Krise der 
höchstmöglichen Stufe.

Glühwein auf dem Dorfplatz  

Der Gemeinderat lädt die Riehener Bevölkerung herzlich ein zu 

Glühwein auf dem Dorfplatz
Freitag, 1. Dezember 2017, 17.00 Uhr 
Musikalische Umrahmung von der Jugendmusik Riehen.

Auf dem Dorfplatz wird ab dem 1. bis zum 23. Dezember  
ein Adventshüttli betrieben. 

Glühweinverkauf 
Mo – Fr  16.30 bis 19.30 Uhr, 
Sa  10.30 bis 14.30 Uhr,
So, 17. Dez.  10.30 bis 14.30 Uhr. 

Der Gemeinderat R
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Amtliche Mitteilungen

Gemeindeverwaltung Riehen

Wettsteinstrasse 1, 4125 Riehen
Tel. 061 646 81 11, www.riehen.ch

Öffnungszeiten:
Mo–Fr 8–12 Uhr und 14–16.30 Uhr, 
oder nach telefonischer Vereinba-
rung.

Spielzeugmuseum

Dorf- und Rebbaumuseum

Baselstrasse 34, 4125 Riehen
www.spielzeugmuseumriehen.ch

Öffnungszeiten: 
täglich ausser Dienstag 11–17 Uhr

Vermietung Museumshof/Rebkeller, 
Tel. 061 641 28 29

Infothek

Baselstrasse 43, 4125 Riehen 1 
Telefon 061 641 40 70 
http://www.kulturbuero-riehen.ch/
Infothek-Riehen

Öffnungszeiten: 
Mo, Di, Mi, Fr, 9–12 Uhr
Di und Mi 14–17 Uhr
Do 9–18 Uhr

•  Die SBB-Tageskarten kosten Fr. 45.– 
und die Verfügbarkeit kann auch 
im Internet, via www.kultur-buero-
riehen.ch nachgesehen werden.

•  Angebote der Infothek: SBB-Tages-
karten, Ticket Corner, Kulturticket, 
Starticket, Theater Basel, Informa-
tionsmaterial über Riehen, Basel 
und die Regio.

Baslerhofscheune Bettingen

Ob für Familienfeiern, Vereinszu-
sammenkünfte, Geschäftsessen oder 
Tagungen … die restaurierte Basler-
hofscheune mit ihrem modernen 
Anbau bietet Ihnen zeitgemäss aus-
gestattete Räumlichkeiten mit his-
torischem Charme.

Informieren Sie sich über die vielsei-
tige Nutzung auf unserer Gemeinde-
homepage (www.bettingen.bs.ch) – 
die Gemeindekanzlei gibt gerne 
Auskunft über die terminlichen 
Möglichkeiten (Tel. 061 267 00 99).

Gemeindekanzlei Bettingen

Die Gemeindeverwaltung ist be-
strebt, ihre Dienstleistungen zur 
Zufriedenheit der Einwohnerinnen 
und Einwohner auszuführen.

Unsere Schalteröffnungszeiten:
Montag und Dienstag 14–16 Uhr 
Mittwoch 10–12 Uhr, 14–16 Uhr
Donnerstag 10–12 Uhr
Für weitere Termine bitten wir um 
telefonische Voranmeldung. 

Unsere Telefonzeiten:
Montag–Freitag 8–12 Uhr, 14–17 Uhr
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BÜCHERZETTEL Geschichten aus und über Riehen – die Weihnachtszeit verspricht für Leseratten spannend und unterhaltsam zu werden

Reales und Fiktives für unter den Weihnachtsbaum

smi. Diese Ehre wird Riehen nicht je-
des Jahr zuteil: Die Gemeinde ist 
Schauplatz des neuesten Werks von 
Alain Claude Sulzer. «Die Jugend ist 
ein fremdes Land» dreht sich nämlich 
ganz ums Aufwachsen im Riehen der 
Fünfziger- und Sechzigerjahre. Wie 
der Basler Autor im Nachwort betont, 
handelt es sich dabei weder um einen 
Roman noch um eine Autobiografie. 
So bringt es Sulzer auf den Punkt: 
«Das Buch hat weder Anfang noch En-
de, denn an den Anfang erinnere ich 
mich nicht, und das Ende ist mir nicht 
bekannt.»

Gewiss gibt es in diesem Erinne-
rungsmosaik einige lokale Anspielun-
gen. Weil Alain Claude Sulzer mit Lie-
be fürs Detail die Alltagsphänomene 
beschreibt, kann, aber muss der Leser 
nicht zwingend Riehener Insiderwis-
sen mitbringen, um die Erzählungen 
zu verstehen. Es sind nämlich die klei-
nen Freuden und Leiden aus dem All-
tag eines Dreikäsehochs, die Sulzer 
beschreibt. Dazu gehört etwa der Ver-
zehr der steinharten Willisauer Ring-
li. Ein Kinderschreck sind auch die 
Wollstrümpfe: Nach dem Samstags-
bad die «noch feuchte Haut in einen 
Stoff stecken zu müssen, der sich wie 
ein staubiger Mehlsack anfühlt». Ge-
rade das Sensorium für die Details im 
Spagat zwischen Kinderaugen und 
Rückblende des Erwachsenen macht 
aus den Erzählungen einen Lesege-
nuss, der über den Riehener Rahmen 
hinausgeht.

Dennoch gibt es ein paar Anek-
doten, in denen das Lokalkolorit deut-

licher hervortritt. So etwa im liebe-
voll geschriebenen Kapitel über die 
Diakonissen. Die Schwestern ernten 
auf ihren Spaziergängen vom Ober-
dorf ins «Autäli» vom katholisch er-
zogenen Alain Claude Sulzer Be-
wunderung. Der kleine Ministrant 
will sie gar einmal zu sich einladen, 
um sie mit einer selbst inszenierten 
Liturgie von seiner Konfession zu 
überzeugen. Auch die einstige Riehe-
ner Badi findet Erwähnung – wenn 
auch eine negative. Sulzer hasste 
nämlich als Bub die Schwimmstun-
den: «Mochten die Umweltschützer 
sich für die Bäume anketten lassen, 
mir war das Verschwinden des Schre-
ckensortes wichtiger.» 

Nostalgie und Momente des Grau-
ens wechseln sich ab – schliesslich 
will die Kindheit auch hier nicht idea-
lisiert werden. Subtil beschreibt der 
Autor etwa die Ehekonflikte seiner 
 Eltern, die sich gerade in Alltagsge-
genständen kristallisieren. So ist etwa 
der Durchlass von der Küche zum 
 Esszimmer der Geheimgang von der 
Kinder- zur Erwachsenenwelt. Der 
«Passe» lädt nicht nur zum Spielen 
und Verstecken ein, sondern dient 
auch dazu, die Geheimnisse der 
 Grossen auszuhorchen. Ob Eifer-
sucht der welschen Mutter oder ihre 
Abneigung gegen das Haus mit Flach-
dach an der Schlossgasse, den ganzen 
Stolz des Vaters: Unbelebte Materie 
ist mit Konflikten aufgeladen und er-
hält somit einen Charakter. 

Die späteren Kapitel befassen sich 
hingegen vermehrt mit dem allmähli-

chen Erwachen der Sexualität des Pu-
bertierenden. Das Ammenmärchen, 
dass Porridge die Onanie bei den Teen-
agern fördere, ist nur ein Beispiel. Der 
Schweizer Alltag auf der Schwelle zwi-
schen alten Erzählungen und der se-
xuellen Befreiung tritt dort immer 
mehr hervor. Mit erzählerischer Akri-
bie fängt Alain Claude Sulzer all diese 
Fragmente aus der oft nicht richtig fass-
baren Kindheit und Jugendzeit ein.

Alain Claude Sulzer: Die Jugend ist 
ein fremdes Land. Galiani-Berlin 2017. 
224 Seiten, ISBN 978-3869711508.

Diakonissen, Willisauer Ringli und Badi-Phobie
rs. In einer kleinen Broschüre lüftet die 
Riehener Kunsthistorikerin Ursula M. 
Gutzwiller zwei Gemeimnisse um den 
legendären Galeristen, Kunstsammler 
und Museumsgründer Ernst Beyeler 
(1921–2010).

Erstens war es der Basler Bankier 
Arnold Voegelin, der Vater der Autorin, 
der Ernst Beyeler durch eine persön-
liche Bürgschaft, von der Beyeler zeit-
lebens nie erfahren hat, den entschei-
denden Bankkredit verschafft, der es 
im Jahr 1944 dem damals erst 23-jähri-
gen Praktikaten ermöglichte, das Anti-
quariat seines soeben verstorbenen 
Chefs Oskar Schloss an der Bäumlein-
gasse 9 in Basel zu übernehmen und 
im Lauf der folgenden Jahre zu einer 
Galerie von Weltruf zu entwickeltn.

Und Zweitens war es Ursula M. 
Gutzwiller selbst, die Ernst Beyeler 
auf die Idee brachte, sein Museum in 
Riehen zu realisieren – nachdem sie in 
der Berower-Villa im Auftrag der Ge-
meinde Riehen als Kuratorin eine er-
folgreiche Ausstellung zum Schweizer 
Werk des deutschen Expressionisten 
Ernst Ludwig Kirchner realisiert hatte.

Das Büchlein liefert kurz und knapp 
Fakten und Belege für zwei ganz ent-
scheidende Begebenheiten, ohne die es 
heute die Fondation Beyeler in dieser 
Form in Riehen nicht gäbe.

Ursula M. Gutzwiller-Voegelin: Ernst 
Beyeler und Arnold Voegelin. Eine 
 entscheidende Begegnung. 2017, Pub-
likation im UMG Eigenverlag, Riehen/
Basel. 24 Seiten, illustriert, Fr. 15.–. 
 Erhältlich über E-Mail (ursula.gutz-
willer@gmx.ch).

Ein Geheimnis wird gelüftet

rs. «Ist alles ein bisschen kompli-
ziert, aber jetzt ist der Fall gelöst, alle 
sind glücklich, keiner braucht Angst 
zu haben vor einem Serienmörder, 
die saubere Stadt Basel hat wieder 
ein historisches Ereignis mehr und 
ausserdem eine neue sozialdemo-
kratische Regierungsrätin. Ich hab 
meine Ruhe und kann wieder re-
gelmässig zum Mittwochsfussball 
 kommen.» Das sagt «Bulle Roth», der 
Basler Kriminalkommissär Gsöll-
pointer, zu seinem Fussball-Spezi 
Melchior Fischer, der ihm als Hobby-
Detektiv und Beinahe-Zeuge bei den 
Ermittlungen unter die Arme ge-
griffen und sich damit selbst in Ge-
fahr gebracht hatte.

Fischer war mit seiner Freundin 
im Theater gewesen, als direkt da- 
vor – in der bekannten Serra-Plastik 
auf dem Theaterplatz – der Basler 
 Regierungsrat Carl Felix Burckhardt 
erstochen worden war. Kurz darauf 
wird in den Langen Erlen ein weiterer 
Toter gefunden. Die beiden kannten 
sich von früher und es gibt weitere 
private Verbindungen, über die der 
Autor seinen sympathischen Anti-

Helden Melchior Fischer stolpern 
lässt.

«Blutrhein» heisst der jüngste Kri-
minalroman des 1952 in München 
geborenen Wolfgang Bortlik, der 
schon seit vielen Jahren in Riehen 
lebt und hier schon langjähriges Mit-
glied des Kernteams der Arena Lite-
raturinitiative ist. Melchior Fischer 
löst nach dem 2015 erschienenen Ro-
man «Spätfolgen» in «Blutrhein» ei-
nen weiteren brisanten Fall.

Im Gegensatz zu «Spätfolgen», das 
mehr Stimmungsbild einer Gesell-
schaft und ein Nachdenken Fischers 
über seine Vergangenheit und das Le-
ben seiner Familie ist und das Krimi-
nalistische nur am Rande streift, ist 
Blutrhein ein Kriminalroman im ei-
gentlichen Sinn, mit spannenden 
Nachforschungen und einer stimmi-
gen Lösung des Falls. Ohne dass da-
bei die schon in «Spätfolgen» präsen-
ten gesellschaftskritischen Töne mit 
starkem Lokalkolorit dabei fehlen 
würden. «Blutrhein» ist eine gelunge-
ne Fortführung von «Spätfolgen» und 
fügt seinem Vorgänger eine neue kri-
minalistische Dimension hinzu.

Wolfgang Bortlik: Blutrhein. Krimi-
nalroman. 2017, Gmeiner-Verlag 
GmbH, Messkirch. 248 Seiten. ISBN 
978-3-8392-2021-4

Vom Sittengemälde zum Kriminalroman

mf. Das schöne gebundene Büchlein 
mit dem edlen Einband, dem anspre-
chenden Titelbild und den Illustratio-
nen auf den dicken Seiten zieht unsere 
Aufmerksamkeit auf sich. «Unter dem 
blauen Baum» heisst der Band mit 
Prosagedichten des jungen Lyrikers 
Dan Shambicco und Bildern von And-
rea Paro und weckt bereits zahlreiche 
Assoziationen. Blau als Farbe der  
Melancholie oder der romantischen 
Sehnsucht, wie sie die blaue Blume  
bei Novalis versinnbildlicht? Blau als 
religiöse Farbe? In der römisch-katho-
lischen Farbsymbolik ist Blau der 
Muttergottes zugeordnet und im Ju-
dentum steht die Farbe für Gott, Glau-
ben und Offenbarung. Das «Schatten-
gedicht», in dem der blaue Baum 
vorkommt, gibt eine erste Antwort. 
Darin geht es ums Dichten selber, aber 
auch um die Unfähigkeit, die Sprache 
des anderen zu verstehen.

Praktisch die ganze Palette des  
Lebens ist in dieser Lyrik enthalten. Es 
gibt Liebesgedichte, solche mit politi-
schem und sozialkritischem wie auch 
mit religiösem Hintergrund, und auch 
Erotik und Witz fehlen nicht. In «Ge-
nezareth» kommen «Hundert Wasser» 

und der «Strom der Fünftausend» vor, 
in «Sonnenblumenkind» ein gelber 
Stern an der Brust.

Kommen einzelne Gedichte auch 
etwas schwülstig daher – etwa wenn 
in «Verlockung» von einem «betören-

den Weib» in einer «alten Taverne» die 
Rede ist – gibt es auch immer wieder 
so überraschende wie erfrischende 
Wendungen. In «Variationen» heisst 
es am Anfang «Ich würfelte um eine 
Blüte» und am Schluss: «Sie liebt mich, 
sie liebt mich nicht? Betäubt vom Blü-
tenstaub. Erblüht von dir.» Dieses Ver-
schlüsselte, Rätselhafte, das sich stets 
auflöst, aber nie ganz, zieht sich durch 
alle Prosagedichte Shambiccos. Und 
in den allermeisten Fällen entsteht bei 
der Leserin eine Ahnung dessen, was 
sich in der Gefühlswelt des Verfassers 
abspielt beziehungsweise welche Fa-
cetten davon er seiner Leserschaft zur 
Verfügung stellen möchte.

Treffend fängt Shambicco zwi-
schenmenschliche Stimmungen auf 
sowie solche der Natur, die oft auch 
für ersteres stehen. Wunderschön und 
mit dem genau richtigen Titel ver-
sehen ist sein Gedicht «Wahrheit». Ein 
Büchlein, das mehr als nur einen 
Blick lohnt.

Dan Shambicco: Unter dem blauen 
Baum. Prosagedichte. 2017, Verlag 
Waldemar Lutz, Lörrach. 95 Seiten. 
 ISBN 978-3-922107-14-9

Stimmungsvolle und farbige Sprache

Zur Graduierungsfeier am letzten 
Sonntag kehrten 20 Absolventen des 
diesjährigen Abschlussjahrgangs 
noch einmal zurück ans Theologische 
Seminar St. Chrischona (TSC), den 
Ort ihrer theologischen Ausbildung. 
In der Kirche St. Chrischona wurden 
ihnen feierlich die Bachelor-Urkun-
den überreicht. Rektor Benedikt Wal-
ker definierte die Graduierungsfeier 
eine Zwischenetappe auf dem Weg 
des lebenslangen Lernens. Er erin-
nerte daran, dass die TSC-Absolven-
ten während ihrer Zeit am Seminar 
mit den anderen Studenten und Do-
zenten als Weggemeinschaft unter-
wegs gewesen seien und sagte: «Jetzt 
seid ihr herausgefordert, anzuwen-
den, was ihr gelernt habt.»

Alle TSC-Absolventen sind gleich-
zeitig Absolventen der Middlesex 
 University London, der akademischen 
Partneruniversität des Theologischen 
Seminars St. Chrischona. Hintergrund 
ist die langjährige Zusammenarbeit 
der beiden Institu tionen: Middlesex 
validiert alle Bachelor-Studiengänge 
des TSC, so führt ein Studium am 

 Seminar zu einem anerkannten euro-
päischen Bachelor-Abschluss. Deshalb 
durfte auch ein Middlesex-Vertreter 
bei der Graduierungsfeier nicht feh-
len. Kevin McDonald, Leiter des Insti-
tuts für Kriminologie und Soziologie, 
gratulierte den Absolventen zu ihren 
Leistungen. Für die Zukunft sieht er 
sie gut gerüstet. Denn: «Das TSC will 
nicht einfach nur Wissen vermitteln, 
sondern Menschen dabei unterstüt-
zen, Wissen in die Tat umzusetzen», 
erklärte er.

Den Festvortrag an der Graduie-
rungsfeier hielt Christoph Ramstein, 
Geschäftsführer der Evangelischen 
Stadtmission Basel. Er berichtete über 
das Wirken von Alfons Koechlin, Wal-
ther Lüthi, Eduard Thurneysen und 
Wilhelm Vischer, allesamt Basler 
 Pfarrer und Freunde Bonhoeffers. Ihr 
Dienst sei geprägt gewesen von gros-
ser Zivilcourage in äusserst schwieri-
gen Zeiten, vor allem während des 
Zweiten Weltkriegs. Den Absolventen 
riet Ramstein, sich am Vorbild der 
 Basler Pfarrer zu orientieren.

 Markus Dörr

GRADUIERUNGSFEIER 20 TSC-Absolventen im Mittelpunkt

Bachelor-Urkunde und Ratschläge

Die 20 Absolventen des diesjährigen TSC-Abschlussjahrgangs präsentieren 
ihre Urkunden. Foto: Markus Dörr

Aktuelle Bücher aus dem 

www.reinhardt.ch
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STEPPTANZ Weltmeisterschaften in Riesa

Guter Auftakt in Riesa für das «tanzwerk»
An den Stepptanz-Weltmeis-
terschaften von dieser Woche 
in Riesa wurde «tanzwerk»-
Stepperin Federica Barbieri 
im Solo der Mädchen bis  
11 Jahre hervorragende Siebte, 
Viviane Spriessler gab ein  
gutes WM-Debüt.

Rolf Spriessler-Brander

An ihrer ersten Stepptanz-Weltmeis-
terschaft überstand die 10-jährige 
Riehenerin Viviane Spriessler im Solo 
der Mädchen bis 11 Jahre die erste 
Runde und kam im Viertelfinal auf 
den 22. Platz. Ihre Trainerin Sabine 
Freuler, Leiterin der Stepptanzschule 
«tanzwerk», war mit ihrer jungen 
Schülerin mehr als zufrieden. Die 
Leistung ist umso bemerkenswerter, 
als Viviane erst vier Wochen vor dem 
Wettkampf das Spital nach einer 
Blinddarmoperation verlassen hatte 
und ihre Form völlig neu aufbauen 
musste. Ihre anfänglich grosse Nervo-
sität bekam sie in der riesigen WM-

Halle vor einer grossen Zuschauerku-
lisse gut in den Griff.

So schaffte sie es beinahe auf das 
Level, mit dem sie an den Schweizer-
Meisterschaften Solo-Bronze geholt 
hatte, und liess Vize-Schweizermeis-
terin Jona Rhyner, die einen unerklär-
lich schwachen Auftritt hinlegte, klar 
hinter sich. Mit ihrer Nummer mit Me-
lodien aus dem Film «Huck Finn» zeig-
te Viviane Spriessler eine unbe-
schwert-fröhliche Nummer und hob 
sich mit ihrer natürlichen Ausstrah-
lung von vielen Konkurrentinnen ab, 
die es mit der Mimik oft etwas über-
trieben. Sie konnte mit ihren insge-
samt drei Auftritten – zwei im Solo 
und einer im Duo – wertvolle Erfah-
rungen sammeln und nahm die Gele-
genheit wahr, sich an Workshops mit 
Weltklassesteppern zu beteiligen.

Hervorragend schlug sich Vivia-
nes Duo-Partnerin Federica Barbieri. 
Die 11-jährige Baslerin, amtierende 
Schweizer-Meisterin und im Vorjahr 
Solo-Zehnte an der WM, hat sich 
technisch und auch vom Ausdruck 
her nochmals stark verbessert und 
verpasste mit einer hervorragenden 
Halbfinal-Darbietung den Final der 
besten sechs als Siebte nur ganz 

knapp. Aufgrund der anderen Halbfi-
nal-Darbietungen hätte sie einen Fi-
nalplatz eigentlich verdient gehabt.

Im Duo kamen Viviane Spriessler 
und Federica Barbieri mit ihrer 
Nummer zum Swing-Klassiker «I got 
Rhythm» zu schlecht weg. Mehrere 
technisch unsaubere und rhyth-
misch unregelmässig vorgetragene 
Duos wurden dem schön harmonie-
renden «tanzwerk»-Paar in der ers-
ten Runde vorgezogen. So blieb der 
16. Rang unter 24 eingeschriebenen 
Duos.

Mit insgesamt fünf Choreogra-
phien ist das «tanzwerk» in Riesa 
vertreten. Im Small-Group-Wettbe-
werb der Junioren tanzt Federica Bar-
bieri zusammen mit Luria Hampe, 
Simona Gallacchi und Linda Stefa-
nutti. Im Solo der Elite-Frauen hat 
sich Zoe Wehrmüller, die Tochter  
von «tanzwerk»-Schulleiterin Sabine 
Freuler, qualifiziert. Einige «tanz-
werk»-Stepperinnen sind ausserdem 
an der grossen Länderproduktion der 
Schweiz beteiligt, in welcher auch  
die Riehenerin Fatima N’Gom auf-
tritt. N’Gom ist im Duo und Trio der 
Elite vertreten. Diese Wettkämpfe 
finden erst Ende Woche statt.

RUDERN BRC nahm mit sechs Achtern am Basel Head teil

Der U19-Achter stach besonders heraus
rz. Mitte November fand auf dem 
Rhein in der Basler Innenstadt die  
8. Ausgabe des Basel Head statt. Bei 
diesem Verfolgungsrennen über 6,4 
Kilometer wird die erste Streckenhälf-
te rheinaufwärts gegen den Strom ge-
rudert; nach einer 180-Grad-Wende 
unterhalb des Kraftwerks Birsfelden 
führt die Strecke in der Rheinmitte 
zurück zur Kaserne. Die diesjährige 
Ausgabe war sowohl aus Sicht des  
Veranstalters als auch aus jener des 
Basler Ruder-Clubs (BRC) ein voller 
Erfolg. Mit einem neuen Teilnehmer-
rekord von rund 130 Booten (bei 
Sprint und Langstrecke) aus neun 
Nationen hat sich der Basel Head end-
gültig in der Weltspitze der «Head of 
the River Races» etabliert. Erneut  
waren einige Topteams wie der am-
tierende Weltmeister, Weltrekordhalter 
und Silber-Medaillengewinner von Rio, 
der Deutschland-Achter, sowie natio-
nale Auswahlmannschaften aus der 
Schweiz, Frankreich und der Tsche-
chischen Republik am Start.

Der BRC war mit insgesamt sechs 
Achtern das grösste Vereinsteam und 
konnte sich in seiner ganzen Leis-
tungsbreite präsentieren. Neben ei-
nem Boot in der offenen Kategorie 
stellte der BRC zwei Junioren- und ein 
Juniorinnen-Boot. Dazu kamen noch 
je ein Boot beider Geschlechter bei 
den Masters, also den über 27-jähri-
gen Ruderern. Alle BRC-Teams zeigten 
tolle Leistungen. Ganz besonders her-
vorzuheben gilt es den U19-Achter, 
der ein weiteres Mal bestes Schweizer 
Junioren-Clubboot wurde, nur ge-
schlagen von der Schweizer Junioren-
Nationalmannschaft und zwei tsche-
chischen Booten. 

Das zweite Junioren-Boot mit 
den beiden Riehenern Justus Hornig 

und Frederick Oehl startete als ein-
ziges U17-Boot gegen ausschliess-
lich ältere Gegner. Mit einer kämp-
ferischen Leistung besiegte es 
immerhin zwei älteren Mannschaf-
ten und belegten den 13. Schluss-
rang. Auch die anderen BRC-Boote 

trugen mit starken Resultaten dazu 
bei, dass der Preis des besten Clubs 
aus der Region unangefochten an 
den Basler Ruder-Club ging. In der 
Clubwertung über alle Kategorien 
belegte der BRC den beachtlichen 
zweiten Rang.

Der U19-Achter des Basler Ruder-Clubs wurde am Basel Head erneut bes-
tes Schweizer Junioren-Clubboot.  Foto: zVg

Ein schöner Duo-Auftritt von Federica Barbieri (rechts) und Viviane Spriessler reichte auf der WM-Bühne in Riesa 
nicht für den Halbfinal. Foto: Rolf Spriessler-Brander

SPORT IN KÜRZE

Der UHC Riehen unterwegs

rs. Drei Teams des UHC Riehen sind 
am kommenden Wochenende im 
Meisterschaftseinsatz. Bereits am 
Samstag spielen die C-Junioren 
(Gruppe 9) in der Sporthalle Mar-
garethen in Basel gegen die Squirrels 
Ettingen (12.40 Uhr) und Nuglar Uni-
ted II (15.25 Uhr).

Am Sonntag spielen dann die Ju-
niorinnen A des UHC Riehen in der 
Sporthalle Hardau in Zürich gegen 
die Waldenburg Eagles (10 Uhr) und 
die Uhwieser Rotäugli (11.50 Uhr).

Die E-Junioren spielen am Sonn-
tag in der Sporthalle Margarethen in 
Basel gegen den Reinacher SV (12 
Uhr), den UHC Basel United (13.30 
Uhr) und Olten-Zofingen I (14 Uhr).

Unihockey-Resultate

Männer, Grossfeld, 3. Liga, Gruppe 4:
UHC Riehen I – Olten-Zofingen II 6:3
Frauen, Kleinfeld, 3. Liga, Gruppe 5:
Team Aarau II – UHC Riehen II 3:3
Richenthal Cannibals –  
UHC Riehen II 5:2
Junioren A, Regional, Gruppe 3:
UC Moutier – UHC Riehen I 1:7
Unihockey Lohn – UHC Riehen I 0:5
Junioren C, Regional, Gruppe 8:
UHC Riehen II – UHC Nuglar United I 5:7
UHC Riehen II –  
TV Flüh-Hofstetten-Rodersdorf 10:7
Juniorinnen C, Regional, Gruppe 2:
UHC Riehen – UHC Bern Ost 3:8
UHC Riehen – Reinacher SV 5:0
Junioren D, Regional, Gruppe 9:
UHC Riehen – TV Oberwil 3:5
UHC Riehen – Squirrels Ettingen 11:1
 
Volleyball-Resultate 

Frauen, 1. Liga, Gruppe C:
KTV Riehen I – Volley Luzern II 3:0
Frauen, Schweizer Cup, 5. Runde:
KTV Riehen – VBC Aadorf 0:3
Frauen, 3. Liga, Gruppe A:
KTV Basel – KTV Riehen III 3:0
Frauen, 5. Liga, Gruppe A:
KTV Riehen V – TV Bretzwil 1:3
Frauen, 5. Liga, Gruppe B:
KTV Riehen VI – VBC Allschwil IV 0:3
Juniorinnen U19, Gruppe A:
KTV Riehen A – TV Arlesheim 2:3
Juniorinnen U17, Gruppe A:
KTV Riehen II – VBC Allschwil 0:3
Juniorinnen U15:
KTV Riehen I – TV Muttenz 3:2
 

Volleyball-Vorschau

Frauen, 1. Liga, Gruppe C:
So, 3. Dezember, 15.30 Uhr, MZH Oftringen
VBC Oftringen I – KTV Riehen I

Frauen, 2. Liga:
Sa, 2. Dezember, 16 Uhr, Niederholz
KTV Riehen II – VBC Gym Liestal I

Frauen, 3. Liga, Gruppe A:
Sa, 2. Dezember, 16 Uhr, Niederholz
KTV Riehen III – VBC Allschwil II

Frauen, 4. Liga, Gruppe C:
So, 3. Dezember, 13 Uhr, Gym Laufen
Gym Laufen VI – KTV Riehen IV

Frauen, 5. Liga, Gruppe A:
Sa, 2. Dezember, 14 Uhr, Hagenbuchen
TV Arlesheim III – KTV Riehen V

Frauen, 5. Liga, Gruppe B:
Sa, 2. Dezember, 14 Uhr, Niederholz
KTV Riehen VI – VBC Liesberg

Männer, 2. Liga:
Sa, 2. Dezember, 18 Uhr, Niederholz
KTV Riehen – TV Bubendorf I

Basketball-Resultate 

Männer, 2. Liga:
BC Bären Kleinb. – CVJM Riehen I 48:53
BC Moutier I – CVJM Riehen I 44:81
CVJM Riehen I – BC Arlesheim I 60:66

Basketball-Vorschau

Frauen, BVN-Regionalcup:
Sa, 2. Dezember, 17 Uhr, Niederholz
CVJM Riehen – Liestal Basket 44 II
Frauen, 2. Liga, Gruppe 2:
Di, 5. Dezember, 18.30 Uhr, Wasserstelzen
CVJM Riehen – BC Münchenstein
Männer, 2. Liga:
Mi, 6. Dezember, 20.30 Uhr, Niederholz
CVJM Riehen I – BC Arlesheim II

Junioren U20, Low:
Do, 7. Dezember, 20.30 Uhr, Wasserstelzen
CVJM Riehen – BC Moutier

Junioren U15, Low:
Do, 7. Dezember, 19 Uhr, Wasserstelzen
CVJM Riehen – Jura Basket

Handball-Resultate

Männer, 4. Liga, Gruppe 13:
Big Ben Club – Handball Riehen 17:13

Handball-Vorschau 

Junioren U17, Gruppe 11:
Sa, 3. Dezember, 12 Uhr, Niederholz
Handball Riehen – RTV Basel

 

Stadtlauf-Sieg für Zersenay Michiel
lov. Über 9000 Läuferinnen und Läufer haben am vergangenen Samstag den 
35. Basler Stadtlauf durch die Innenstadt bestritten. Aus Riehener Sicht 
sorgte Zersenay Michiel für das absolute Glanzlicht: Der für den TV Riehen 
startende Läufer gewann in der Nachwuchs-Elite-Kategorie das Rennen 
über 2,5 Kilometer souverän vor David Burgener (Pratteln). In den beiden 
Hauptkategorien mussten längere Distanzen zurückgelegt werden. Bei den 
Elite-Männern (7,55 km) siegte der Genfer Julien Wanders, bei den Elite- 
Frauen (5,9 km) setzte sich die Äthiopierin Helene Bekele durch. Foto: zVg
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UNIHOCKEY Meisterschaft Männer Grossfeld 3. Liga

Vorrunde mit Sieg abgeschlossen
Am letzten Sonntag kam es zum Ver-
folgerduell zwischen dem UHC Riehen 
und Olten Zofingen II. Das Spiel war 
aus Sicht der Riehener Grossfeldmän-
ner ein Härtetest, war das Kader des 
Gegners doch mit vielen ehemaligen 
Nationalligaspielern gespickt. Die Rol-
len waren klar verteilt: Auf der einen 
Seite die spielstarken Oltener, auf der 
anderen die auf Konter lauernden Rie-
hener. 

Da Olten bekannt dafür ist, seine 
Gegner mit schönen Passkombinatio-
nen auszuspielen, wollte der UHC 
möglichst kompakt stehen und mit 
schnellen Gegenstössen Nadelstiche 
setzten. Ein Plan, der bereits nach 
zehn Sekunden zur Makulatur ver-
kam, denn Olten verwertete den ers-
ten Angriff erfolgreich. Das 0:2 nach 
zehn Minuten – wohl eines der schöns-
ten Tore in dieser Saison – war die 
logische Konsequenz der spielerischen 
Dominanz der Solothurner. Gegen  
Ende des ersten Drittels kam Riehen 
dann besser ins Spiel; ein Energiean-
fall von Simon Walker wurde mit dem 
1:2-Anschlusstreffer belohnt. Obwohl 
Riehen im ersten Drittel den Ball wohl 
unter zehn Prozent in den eigenen  
Reihen halten konnte, ging es nur mit 
einem Ein-Tore Rückstand in die erste 
Pause. 

Aufgrund der krassen Unterlegen-
heit entschloss sich Spielertrainer  
Dominik Freivogel zu einer System-
umstellung, die ihre Wirkung nicht 
verfehlte. Die Leistung wurde spürbar 
besser und der Ball lief nun plötzlich 
gut in den Reihen des UHC. Nach 25 
Minuten war es Kay Bachofer, der nach 
einem wunderschönen Doppelpass 
mit Keller zum schmeichelhaften Aus-
gleich einschieben konnte. Zwar muss-
te man kurz vor Spielhälfte ein weite-
res Tor entgegennehmen, doch Riehen 
war nun vollends im Spiel angekom-

UNIHOCKEY Meisterschaft Junioren A

Punktemaximum vor Heimpublikum
Am vergangenen Sonntag spielten die 
A-Junioren die erste von zwei Heim-
runden in dieser Saison. Innerhalb 
der Mannschaft sah man sich ver-
pflichtet, aufgrund der Tabellensitua-
tion gegen die Gäste aus Moutier zwei 
Punkte einzufahren. Ziel war es, we-
nig Tore zu kassieren und vorne viele 
zu schiessen. Und tatsächlich: Bereits 
in der zweiten Minute klingelte es im 
Kasten der Gäste. Riehen spielte stark, 
dominierte den Gegner phasenweise, 
erspielte sich Chance um Chance und 
liess hinten nichts zu. Dennoch stand 
es zur Halbzeit «nur» 3:0. Die zweite 
Hälfte begann mit einem Sturmlauf 
des UHC, sodass weitere Tore erzielt 
werden konnten. Hinten gestand man 
Moutier weiterhin wenig zu. Dennoch 
fand der erst fünfte (!) Abschluss auf 
das Riehener Tor in der 30. Minute den 
Weg ins Tor. Der Shutout war dahin, 

doch die Riehener erzielten immer -
hin noch zwei Tore zum 7:1-Endstand. 
Offenbar hat das Freistosstraining 
Früchte getragen, konnte der UHC 
doch zweimal auf diese Art punkten. 
Einzig die Chancenauswertung war 
mangelhaft. 

Die Geschichte des zweiten Spiels 
ist schnell erzählt: Lohn konnte wegen 
eines Spielermangels nicht antreten – 
Riehen gewann die Partie 5:0 forfait. 
Somit konnte zum ersten Mal in dieser 
Saison eine Runde mit zwei Siegen ab-
geschlossen werden. Reto Stauffiger

UHC Riehen I – UC Moutier  7:1 
UHC Riehen I – Unihockey Lohn  5:0
UHC Riehen I: Martin Pohl (Tor); Julian 
Hecht, Gian Gaggiotti, Tivon Martin; Da-
vide Sciré, Yarin Martin, Yehl Giarruso, 
Daniel Schläpfer; Alexander Priess, Silas 
Krieg, Marino Conradin.
 

UNIHOCKEY Meisterschaft Junioren C

Zwei Punkte geholt – einen weiteren vergeben?
Die C-Junioren des UHC Riehen star-
teten gut in die erste Partie der Heim-
runde gegen den Tabellenzweiten aus 
Nuglar. Nach wenigen Minuten stand 
es bereits 2:0. Die Solothurner wirkten 
zu diesem Zeitpunkt recht harmlos 
und alles schien für die Heimmann-
schaft zu laufen. Weshalb die Riehe-
ner die Gäste ins Spiel kommen lies-
sen, ist nicht zu erklären. So stand es 
zur Pause 4:4 unentschieden. 

Weil die Riehener das erste Tor in 
der zweiten Hälfte schossen, sah die 
Situation wieder rasch besser aus. In 
der Folge drehten die Nuglarer aber 
auf und gingen mit 6:5 in Führung. 
Drei Minuten vor Schluss wollte der 
UHC den Goalie durch einen vierten 
Feldspieler ersetzen, um noch mehr 
Druck aufs gegnerische Tor erzeugen 
zu können. Doch der Wechsel glückte 
in der Hitze des Gefechts nicht: Der 
Schiedsrichter brummte dem Heim-
team eine Zweiminutenstrafe für zu 
viele Feldspieler auf. Der UHC Nuglar 
United konnte die Überzahl ausnut-
zen und auf 7:5 davonziehen.

Die knappe Niederlage aus dem 
ersten Spiel konnten die heimischen 
C-Junioren gut verdauen. Die Partie 
gegen den TV Flüh-Hofstetten-Ro-
dersdorf lenkten sie schnell in die ge-
wünschten Bahnen und sie gingen 
erneut mit zwei Toren in Führung. Da-
nach erzielte der Gegner nach einigen 
Nachlässigkeiten der Riehener drei 
Tore in Folge.

Der technisch überlegene UHC er-
zielte in der zweiten Halbzeit ziemlich 
bald den Ausgleich und zog dank vie-
rer Tore der Gebrüder Baier davon. Die 
Gäste drückten aber weiterhin und es 
bedurfte einiger Glanzparaden von 
Keeper Daikeler, um den sicheren Ab-
stand zu wahren. Schliesslich machte 
Jenal kurz vor dem Schlusspfiff das 
«Stängeli» mit einem Schuss ins Lat-
tenkreuz zum Endstand von 10:7 voll. 
Damit untermauerten die C-Junioren 
den vierten Tabellenplatz und sind so-
mit, vor dem letzten Spiel der Vorrun-
de, für die Rückrunde der Ränge 1 bis 
5 qualifiziert.

 Martin Würgler

UNIHOCKEY Meisterschaft Frauen Kleinfeld 3. Liga

Nur einen Punkt trotz grossem Kampf
Zwei schwere Spiele gegen gute Geg-
ner erwartete das zweite Kleinfeld-
Frauenteam des UHC Riehen am 
letzten Sonntag in der heimischen 
Sporthalle Niederholz. Die erste Be-
gegnung gegen das Team Aarau II fing 
schlecht an: Die Gäste gaben Gas, das 
Heimteam hatte Mühe, das Tempo 
mitzugehen. Trotz allem dauerte es 
lange bis zum ersten Tor für Aarau,  
das der UHC kurz vor der Pause sogar 
wieder wettmachen konnte.

Nach der Pause lief es den Riehener 
Drittligistinnen klar besser, doch es 
war Aarau, das wieder in Führung 
ging. Dank eines Doppelschlags von 
Raphaelle Sigg stand es dann plötz-
lich 3:2 für Riehen. Die Aargauerinnen 
liessen sich aber nicht gehen und er-
zielten noch den 3:3-Ausgleich. Gegen 
Schluss des Spieles mussten die Rie-
henerinnen nochmals richtig kämp-
fen, um den einen Punkt mitzuneh-
men. Dank toller Paraden von Sarah 
Trümpy war dies dann auch der Fall.

Im zweiten Spiel bekam es Riehen 
mit dem unbekannten Gegner aus  
Richenthal zu tun. Von Anfang an 

setzten die Luzernerinnen den UHC 
unter Druck. Riehen konnte sich trotz 
grossem Kampf kaum aus der Um-

klammerung lösen. Der 0:1-Rück-
stand zur Pause war die logische Fol-
ge. Die Riehenerinnen blieben in der 
zweiten Halbzeit lange am Gegner 
dran, doch das nächste Tor erzielte 
wieder Richenthal. Trotz grossem 
Kampf kam es aus Riehener Sicht lei-
der nicht zur grossen Aufholjagd – am 
Schluss stand es 5:2 für die Gäste. Ri-
chenthal war in diesem Spiel einfach 
zu gut. Rebecca Junker

UHC Riehen II – Team Aarau II  3:3 
UHC Riehen II – Richenthal Cannib.  2:5
UHC Riehen II: Sarah Trümpy (Tor); Su-
sanne Hubler, Andrea Hug, Esra Erkal, 
Barbara Brändli, Carmen Biser, Mirjam 
Frey, Melanie Bibiano, Nadja Kuhn, Ra-
phaelle Sigg.
Frauen, Kleinfeld, 3. Liga, Gruppe 5:  
1. W.T. Härkingen-Gäu 8/14 (60:25), 2. TV 
Oberwil 8/11 (40:32), 3. Richenthal Canni-
bals 8/10 (44:41), 4. UHC Basel United 8/10 
(25:29), 5. Team Aarau II 8/9 (32:28), 6. 
UHC Riehen II 8/6 (39:38), 7. Unihockey 
Mümliswil 8/6 (36:37), 8. SV Waldenburg 
Eagles 8/6 (27:32), 9. Kestenholz-Nieder-
buchsiten 8/6 (25:38), 10. UHC Trimbach 
8/2 (22:50).
 

UNIHOCKEY Meisterschaft Juniorinnen C

Erfolgreicher Spieltag mit Shutout
Der erste Gegner bei dieser Heimrun-
de in der Sporthalle Niederholz war 
der UHC Bern Ost. Der UHC wollte 
sich von der besseren Klassierung der 
Gegnerinnen in der Tabelle nicht ab-
schrecken lassen. Entsprechend mu-
tig startete er in die Partie. Die Freude 
war riesig, als es plötzlich 2:0 stand. 
Spätestens jetzt merkte Bern, dass sie 
die Riehenerinnen nicht unterschät-
zen durften. Auf den Anschlusstreffer 
der Gäste folgte jedoch umgehend das 
3:1. Mit dieser Führung wollte der 
UHC in die Pause, doch das gelang 
nicht: Die Bernerinnen zeigten noch 
einmal, was sie drauf haben und 
schossen kurz vor der Pause die bei-
den Tore zum Ausgleich. 

In der Pause hiess es auf Riehener 
Seite nun, Kräfte sammeln und an die 
starke Leistung der ersten Halbzeit 

anknüpfen. Da hatten die Bernerin-
nen aber etwas dagegen: Jeder Fehler 
des Heimteams wurde gnadenlos aus-
genutzt – und so stand es bald 3:8. Ob-
wohl Riehen noch einmal alles gab 
und mehrere Topchancen besass, er-
zielte es kein Tor mehr. Nach dem 
Schlusspfiff musste der UHC akzep-
tieren, dass die Effizienz der Berne-
rinnen trotz einer unglaublich star-
ken Torhüterleistung zu gut war.

Den Gegner des zweiten Spiels, den 
Reinacher Sportverein, kannte man 
schon besser. Gewinnen konnte der 
UHC noch nie gegen ihn, aber das 
wollte das Heimteam ändern. Von An-
fang gab es nur eine Richtung: das Rei-
nacher Gehäuse. Wieder musste Rie-
hen nicht allzu lange auf das erste Tor 
warten. Auch danach liess es den Geg-
nerinnen wenig Raum und wenn die-

se doch einmal vor dem Tor auftauch-
ten, sorgte die überragende Riehener 
Torhüterin dafür, dass die Null stand. 
Auf der anderen Seite hingegen folgte 
ein Jubelschrei auf den nächsten und 
so ging der UHC mit einer stolzen 
4:0-Führung in die Pause. 

Die zweite Halbzeit wurde härter. 
Die Gegnerinnen spielten offensiver 
und liessen dem Heimteam kaum Zeit 
zum Verschnaufen. Aber dieses wollte 
den Fehler aus dem ersten Spiel auf 
keinen Fall wiederholen und liess sich 
nicht provozieren. Souverän wurde 
jeder Angriff abgeblockt. Selbst nach 
Schreckmomenten, wie einem Lat-
tentreffer von Reinach, fing man sich 
schnell wieder und konzentrierte sich 
auf das eigene Spiel. Nach einer inten-
siven zweiten Halbzeit mit einigen 
Glanzparaden der Torhüterin gingen 
die Riehenerinnen nach 40 Minuten 
als verdiente Siegerinnen vom Feld.

Die beiden Trainer zeigten sich 
nach dem Spieltag sehr stolz auf das 
junge Team. In beiden Begegnungen 
konnte es eine grossartige Leistung 
abrufen, die Fortschritte jeder einzel-
nen Spielerin waren von Spiel zu Spiel 
sichtbar. Der erste Saisonsieg im zwei-
ten Spiel hat Lust auf mehr gemacht.

Vera Fries

UHC Riehen – UHC Bern Ost  3:8 
UHC Riehen – Reinacher SV  5:0
UHC Riehen: Lena Piot (Torhüterin); Athe-
na Prepoudis, Margo Gloor, Ladina Platt-
ner, Salomé Roth, Loyda Giarrusso, Jael 
Feusi, Muriel Riedo, Layla Winteler, Luana 
Bosshard. 
 

Glückliche C-Junioren nach ihrem Sieg gegen den TV Flüh-Hofstetten-Rodersdorf. Foto: Martin Würgler

men. Nur wenige Zeigerumdrehungen 
später war es Freivogel, der sich durch 
die gegnerischen Reihen tanken und 
erneut ausgleichen konnte. Noch vor 
der zweiten Pause netzte Bachofer zur 
erstmaligen Führung ein. Olten hatte 
nun plötzlich Mühe mit den aufopfe-
rungsvoll kämpfenden Riehenern. 

Das letzte Drittel verkam dann zur 
Abwehrschlacht. Riehen machte die 
Räume geschickt eng und musste Ol-
ten nur wenig zwingende Chancen 
zugestehen. Rund fünf Minuten vor 
Schluss war es erneut Bachofer, der  
erneut assistiert von Matthias Keller 
mit seinem dritten Tor die Riehener 
vorentscheidend mit 5:3 in Führung 
brachte. Die Führung gab Sicherheit 
und es sollte noch besser kommen. 
Keller konnte seine hervorragende 
Leistung mit dem 6:3 krönen. 

Nach sieben Spielen und 14 Punkte 
kann der UHC Riehen definitiv von  
einer gelungenen Vorrunde sprechen, 
grüsst man doch aktuell vom guten 
dritten Tabellenplatz. Verglichen mit 
letzter Saison, als man zum gleichen 
Zeitpunkt erst sechs Punkte auf dem 
Konto hatte, ist die Leistungssteige-
rung offensichtlich. Dominik Freivogel

UHC Riehen – Olten Zofingen II  6:3  
(1:2, 3:1, 2:0)
UHC Riehen: Thierry Liechti; Thomas 
Schmidlin, Jörn Hopf, Philipp Wingeier, 
Dominik Freivogel (1/0); Simon Walker 
(1/0), Chris Galland, Johannes Lucht, Kay 
Bachofer (3/0), Matthias Keller (1/2), Da-
niel Kohler (0/1), Christoph Niederberger, 
Mario Müller, Pascal Zaugg.
Männer, Grossfeld, 3. Liga, Gruppe 4:  
1. Sharks Münchenstein 7/19 (44:26), 2. 
UHC Mutschellen 7/14 (41:33), 3. UHC Rie-
hen I 7/14 (33:28), 4. Olten Zofingen II 7/11 
(31:31), 5. TSV Unihockey Deitingen II 7/7 
(34:34), 6. UHC Lok Reinach 7/7 (40:54), 7. 
Unihockey Langenthal Aarwangen II 7/6 
(33:37), 8. Virtus Wohlen 7/6 (22:35). 
 

Gegen Richenthal reichte es für  
den UHC Riehen (auf dem Bild im 
Angriff) zu keinem Punktgewinn. 
 Foto: Philippe Jaquet

Die C-Juniorinnen des UHC Riehen ergatterten am letzten Spieltag die ers-
ten beiden Punkte. Foto: zVg
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VOLLEYBALL Frauen Schweizer Cup und Meisterschaft 1. Liga

Der KTV scheidet im Cup aus
Trotz guter Phasen blieben die 
Volleyballerinnen des KTV 
Riehen gegen das NLB-Team 
VBC Aadorf chancenlos und 
verloren 0:3. Das Meister-
schaftsspiel gegen Luzern ent-
schieden die Riehenerinnen 
hingegen klar für sich.

K athrin Herzog / Léna Dietrich

In der vierten Cuprunde empfingen 
die Erstliga-Volleyballerinnen des 
KTV Riehen am Sonntag das National-
liga-B-Team aus Aadorf. Dem höher-
klassigen Team mussten sich die Rie-
henerinnen klar mit 0:3 geschlagen 
geben. Auch wenn sie über weite Stre-
cken gut mithalten konnten und sich 
mit den Gegnerinnen viele spannen-
de Ballwechsel lieferten, war Aadorf – 
besonders im Angriff – dann doch zu 
stark.

Nachdem das Spiel aufgrund einer 
Autopanne der Gäste mit halbstün-
diger Verspätung angepfiffen worden 
war, gestaltete sich der erste Satz am 
Anfang sehr ausgeglichen. Mitte Satz 
konnte sich Aadorf einen recht kom-
fortablen Punktevorsprung (16:9) he-
rausspielen. Doch der KTV liess nicht 
locker und konnte sich wieder auf 
20:20 herankämpfen. Nun wollte 
das Heimteam den Satz unbedingt 
nach Hause holen, doch Aadorf 
zeigte die höhere Konsequenz im 
Abschluss und holte sich den Start-
satz mit 25:22. 

Trotz verlorenem Satz war sich der 
KTV nun bewusst, mit den Thurgau-
erinnen mithalten zu können, solan-
ge er voll konzentriert und ohne 
unnötige Eigenfehler ans Werk ging. 
Doch der Start in Satz zwei ging 
gründlich in die Hose: Probleme in 
der Annahme, Unkonzentriertheit 
und daraus resultierende Eigen-
fehler sorgten für einen schnellen 
1:12-Rückstand. Zwar konnte sich das 

Team aus Riehen wieder Punkt für 
Punkt heranarbeiten, doch war der 
Rückstand einfach zu gross und der 
Satz ging schliesslich mit 25:18 an 
Aadorf. Der dritte Durchgang verlief 
dann lange Zeit sehr ausgeglichen. 
Doch in der Mitte des Satzes schaffte 
es Aadorf, sich entscheidend abzu-
setzen. Und so holten sich die Gäste 
verdient auch den dritten Satz und 
somit das Spiel. 

Riehen machte kurzen Prozess
Tags zuvor hatte der KTV Riehen 

das junge Team aus Luzern zum 
Meisterschaftsspiel empfangen. Das 
Heimteam konnte mit einigen schö-
nen Punkten in die Partie starten, je-
doch glich sich die Partie mit der Zeit 
immer mehr aus. Erst gegen Ende des 
ersten Satzes dominierten die Riehe-

nerinnen auch punktemässig. Die 
Timeouts der Gäste beim Spielstand 
von 9:10 und 13:17 hatten jedoch eine 
Aufholjagd zur Folge. Nach kurzem 
Zittern entschied der KTV den ersten 
Satz dennoch mit 25:21 für sich.

Im zweiten Satz setzte sich Riehen 
bereits früh ab und ging deutlich in 
Führung. Doch ähnlich wie im ersten 
Satz spielte Luzern immer stärker auf 
startete eine Aufholjagd. Der KTV 
liess sich jedoch nicht beeindrucken 
und holte sich den zweiten Satz mit 
25:19. Topmotiviert startete das Heim-
team in den dritten Durchgang. Sie 
zogen schnell davon und erspielten 
sich einen klaren Vorsprung. Das 
Luzerner Timeout beim Stand von 
9:16 zeigte diesmal keine Wirkung – 
nach 18 Minuten stand Riehen als 
Sieger fest. 

BASKETBALL

Ein ganz spezielles 
Cup-Derby
rs. Wenn sich morgen Samstag um 
17 Uhr in der Sporthalle Niederholz im 
Rahmen des BVN-Regionalcups die 
Basketballerinnen des CVJM Riehen 
und das zweite Team von Liestal Basket 
gegenüberstehen, ist dies eine etwas 
spezielle Partie. Beide Vereine werden 
derzeit vom selben Präsidenten ge-
führt. Raphael Schoene hatte in Riehen 
während vielen Jahren das erste Frau-
enteam des Vereins geführt, das sich 
lange Zeit in der Nationalliga B und in 
der 1. Liga knapp an der Schwelle zur 
nationalen Elite bewegt hatte.

Als das sportlich eigentlich in die 
Nationalliga B aufgestiegene Riehener 
Erstligateam Ende der vorletzten Sai-
son mangels leistungswilliger Spiele-
rinnen aus der 1. Liga zurückgezogen 
werden musste, wechselte Schoene zu-
sammen mit einigen bisherigen CVJM-
Spielerinnen als Trainer zu Liestal Bas-
ket 44, wo er gleich in der ersten Saison 
den Aufstieg in die 1. Liga schaffte und 
wo er nun auch als neuer Vereinspräsi-
dent die Strukturen schaffen will, um 
Liestal zum neuen regionalen Spitzen-
verein im Frauenbasketball zu machen. 
Das Vereinspräsidium in Riehen wird 
Schoene deshalb demnächst abgeben.

«Wir haben Raphael Schoene beim 
CVJM Riehen nicht gerne ziehen las-
sen», sagt Marion Schneider, die in-
zwischen das CVJM-Zweitligateam zu-
sammen mit Sarah Wirz interimistisch 
trainiert und coacht. Mit Jasmine Scho-
ene spielt auch die vormalige CVJM-
Zweitligatrainerin inzwischen bei 
Liestal. Für einige der aktuellen CVJM-
Spielerinnen sei das Duell mit Liestal 
deshalb eine sehr emotionale Sache.

Auch wenn man nun in Riehen 
sportlich inzwischen kleinere Bröt-
chen backe und ihr bei ihrem Coaching 
wichtig sei, dass jeweils alle Spielerin-
nen angemessen zum Einsatz kämen, 
werde man gegen Liestal natürlich alles 
geben, um eine Cup-Überraschung zu 
schaffen, sagt Marion Schneider. Aber 
Siegen um jeden Preis sei in ihrer Philo-
sophie kein Weg. Es gelte, die privaten 
Bedürfnisse der Spielerinnen mit dem 
Hobby Basketball in Einklang zu brin-
gen. Und da komme das Wohl aller 
Spielerinnen vor dem sportlichen Erfolg.

KTV Riehen – VBC Aadorf  0:3 
(22:25/18:25/19:25)
Frauen, Schweizer Cup, 4. Runde. – Sport-
halle Niederholz. – KTV Riehen: Rahel 
Maiocchi, Eliane Gysin, Selina Suja, Lena 
Dietrich, Samantha Jauslin, Nadine 
Schläfli, Melinda Suja, Sara Baschung, 
Kathrin Herzog.
KTV Riehen – Volley Luzern  3:0 
(25:21/25:19/25:15)
KTV Riehen: Melinda Suja, Selina Suja, Ka-
thrin Herzog, Léna Dietrich, Sara Ba-
schung, Eliane Gysin, Nadine Schläfli, 
Samantha Jauslin.
Frauen, 1. Liga, Gruppe C: 1. KTV Riehen 
8/20 (21:7), 2. VBC Kanti Baden I 8/16 
(19:11), 3. VB Neuenkirch I 8/15 (16:11), 
4. Volley Lugano II 7/12 (15:12), 5. SAG 
Gordola 8/12 (15:14), 6. Sm’Aesch Pfeffin-
gen II 8/12 (16:16), 7. Volley Schönenwerd 
8/12 (17:17), 8. VBC Oftringen I 8/12 (16:17), 
9. Volley Luzern II 8/5 (9:22), 10. Moesa 
Volley 7/1 (4:21).
 

Sie kämpften und rackerten, doch am Ende mussten sich die Riehenerinnen (hellblaue Trikots) dem stärkeren 
Gegner aus dem Thurgau beugen. Foto: Philippe Jaquet

Anne Gold
Wenn Engel sich rächen
320 Seiten
CHF 29.80
ISBN 978-3-7245-2230-0

Lesen Sie gratis einen Online-Krimi von Anne 
Gold zu Weihnachten unter www.annegold.ch

Das Dutzend ist voll. 
Der 12. Krimi von 
Anne Gold.

FECHTEN Nationales Selektionsturnier in St. Gallen

Hablützel scheitert an EM-Starterin
rz. Am letzten Selektionsturnier des 
Schweizerischen Fechtverbands, das 
in St. Gallen ausgetragen wurde, war 
von den Basel- & Riehen-Scorpions in 
der Kategorie U20 einzig Demi Hab-
lützel am Start. 

Die 19-jährige Nachwuchsfechte-
rin zeigte in der Setzrunde eine starke 
Leistung und qualifizierte sich als 
Nummer 4 für die Direktausschei-
dung der letzten 64. Nach einem Frei-
los eliminierte Hablützel die Genferin 
Buu Hoang mit 15 zu 11 Treffern. 
Chancenlos blieb im Achtelfinal auch 
die routinierte Neuenburgerin Louisa 
Rognon, die mit 15 zu 8 Treffern das 
Nachsehen hatte. Im Kampf um die 
Medaillen musste sich Demi Hablüt-
zel jedoch der EM-Starterin Elin Villi-
ger aus Zürich mit 15 zu 14 knapp 
geschlagen geben. Nach dem dritten 
Rang in Lausanne und dem sechsten 
Rang in St. Gallen belegt Hablützel 
auf der Rangliste des Circuit National 

den vierten Zwischenrang. Der nächs-
te Weltcupeinsatz mit dem National-
team bestreitet sie am 16. Dezember 
im spanischen Burgos. 

Fabrice Tschanz, Leopold Jones 
und Max Petry fochten in der Katego-
rie U12. Alle drei Nachwuchsathleten 
konnten sich nach den beiden Vorrun-
den mühelos für die Direktausschei-
dung qualifizieren. Das Los entschied, 
dass die beiden Vereinskollegen Petry 
und Jones in der Direktausscheidung 
der letzten 32 gegeneinander antreten 
mussten. In einem spannenden Ge-
fecht entschied Leopold Jones den 
Kampf mit 10 zu 9 Treffern für sich 
und verwies Moritz Petry auf den 20. 
Schlussrang. Mit einem Sieg qualifi-
zierte sich auch Fabrice Tschanz für 
die Runde der letzten 16. Leider muss-
ten sich sowohl Tschanz als auch 
Jones im Achtelfinal knapp geschla-
gen geben und belegten im Schluss-
klassement die Plätze 10 und 13.

Das Team der Basel- & Riehen-Scorpions in St. Gallen (v.l.): Dominik 
Scherrer (Betreuer), Moritz Petry, Demi Hablützel, Fabrice Tschanz, 
Gianna Hablützel-Bürki (Präsidentin und Trainerin), Leopold Jones und 
Madeleine Habig (Kampfrichterin).  Foto: zVg

Erhältlich im Buchhandel oder 
unter www.reinhardt.ch
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Der Junge, der im Oktober Weihnachten feierte
Wenn Sie an der Menschheit 

zweifeln, unsere Gesellschaft 

für eine Ansammlung seelenloser 

Egozentriker halten und Weihnach-

ten Ihnen bedeutungslos vorkommt, 

dann sollten Sie diese Geschichte 

lesen.

Wenn ich es mir richtig überlege, 

dann ist es eigentlich ziemlich egal, 

warum Sie diese Geschichte lesen. 

Aber lesen Sie sie.

Alles begann mit einem Flugblatt, 

das in St. George verteilt wurde. St. 

George ist ein kleiner Ort in Kanada. 

Aber ein Ort, in dem die Menschen 

grosse Herzen haben, wie wir noch 

lesen werden. In dem Flugblatt hiess 

es, dass die Familie des jungen Evan 

dieses Jahr Weihnachten etwas früher 

als üblich feiern werde.

Evan war sieben Jahre alt und litt 

an einem inoperablen Hirntumor. 

Fünf Jahre lang hatte er gekämpft, 

Medikamente genommen und Che-

motherapien gemacht. Aber jetzt, 

sagten die Ärzte, konnten sie nichts 

mehr für ihn tun. Sie rieten der Fa-

milie, das Weihnachtsfest vorzuzie-

hen. Und so entschied Mutter Ni-

cole, dass der kleine Evan Weih-

nachten im Oktober feiern werde. 

Mit Lichtern, Weihnachtsbaum und 

allem, was in einem kanadischen 

Haus dazugehört. Sie informierte 

die Einwohner des 3000-Seelen-

Dorfes und die Cousins starteten 

eine Facebook-Seite.

Die Reaktionen waren überwälti-

gend. Zuerst bei Freunden, dann im 

Dorf, in der Region und schliesslich in 

ganz Kanada, in den USA, sogar in Eu-

ropa und in Asien berührte die Ge-

schichte des kleinen Evan die Men-

schen. In Zeitungen, im Fernsehen 

und ganz besonders in sozialen Medi-

en verbreitete sich die Geschichte des 

todkranken Jungen, der Weihnachten 

im Oktober feiern wird. 

So kam es, dass St. George 

schon im Herbst im 

weihnachtlichen 

Glanz er-

strahlte. Die Häuser waren liebevoll 

geschmückt, Tannenbäume stan-

den in den Gärten und prächtige 

Lichterketten leuchteten um die 

Wette und Schneemaschinen ver-

wandelten den Herbst in eine Weih-

nachtswinterzauber-Landschaft. 

Am 24. Oktober war Weihnachten. 

Mehr als 7000 Menschen kamen, 

um mit Evan das Fest der Feste zu 

feiern. 

Mehr als doppelt so viele, wie St. 

George Einwohner hat. 25 Wagen, 

Pferde und eine «Pipe Band» ka-

men zur grossen Weihnachts-

parade, die an Evans Haus 

vorbeiführte. Der Weih-

nachtsmann erfüllte Evans 

grössten Wunsch und 

brachte SpongeBob mit, 

die Zeichentrickfigur, die 

der Junge so sehr mochte. 

Evan, der so gerne Polizist 

geworden wäre, wurde Eh-

renoffizier der Polizei von 

Brantford und erhielt den 

Badge und die Uniform. 

Und von der lokalen Feuer-

wehr gab es einen schmu-

cken Helm und ebenfalls 

eine Uniform.

Es war ein wunderschö-

nes Fest für alle und die 

Fröhlichkeit steckte jeden 

an. Es war ein Fest für Evan, 

aber auch ein Fest für die 

vielen anderen Kinder, die 

an Krebs erkrankt sind.

Zehn Tage später musste 

Evan ins Spital. Er sah dort 

zu, wie die Feuerwehr den 

grossen Weihnachtsbaum 

vor dem Spital aufstellte 

und seine grösste Freude 

sei gewesen, wenn ihm sei-

ne Familie aus den vielen 

Briefen, Karten und Mails 

vorgelesen habe, die er er-

halten hatte.

Am 6. Dezember starb 

Evan mit einem wunder-

schönen Lächeln im Ge-

sicht in den Armen seiner 

Mutter.

Patrick Herr
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Ginetta wollte ein Jesuskind. Gi-

netta kam als junge Frau in un-

seren Männer-Haushalt. Sie knetete 

die beste Pasta. Und sie bügelte die 

Hemden, als gälte es, in ihnen «Tos-

ca» zu dirigieren. Kurz: Ginetta war 

die perfekte Haushälterin. Sie blieb, 

bis ihre Hände zu zittern begannen. 

Und die Zeit ihren Rücken wie einen 

schlecht eingeschlagenen Nagel 

krümmte. Aber stets im Advent bringt 

uns Ginetta ihre hausgekneteten Nu-

deln, die feiner sind als Engelshaar. 

Und diesen flockig-luftigen Kuchen, 

den sie aus stundenlang geschlage-

nen Eiern, Zucker und einem Hauch 

von geriebenen Mandeln kompo-

niert. Diesmal bringt sie auch den 

Befehl: «Ein Jesuskind!» Dazu verär-

gert: «In diesem Heidenland führen 

sie so etwas nicht in den Regalen – 

nur Barbie-Puppen und herumschies-

sende Plastikkrieger!» Es scheint, 

dass Ginettas Pipa, eine kläffende 

Nervensäge unbekannter Herkunft, 

den Krippenjesus verschluckt oder 

zumindest irgendwo vergraben hat. 

Jedenfalls ist ER in ruhender Klein-

form nicht mehr auffindbar. Und des-

halb: «Du gehst nächste Woche eh 

nach Rom. Also bring mir den Welten-

herrscher. Aber nur mit Lichterkranz! 

Ohne Lichterkranz könnte es auch 

der junge Herr Meier sein …» Da 

machten wir uns also auf die Suche 

nach dem kleinen Herrn und wur-

den gar arg gebeutelt. Es ist näm-

lich so: Zwar hausen wir in Rom 

in einer Strasse, die den Na-

men des Jesuskindes trägt. 

Und da sind auch in den 

Nebengassen viele grosse 

Geschäfte, die allerlei 

Frohes für den Klerus 

ausstellen: funkelnde 

Kardinalsringe in 

schwerem Gold, 

üppige Papstkro-

nen und auch 

schon mal ein 

etwas gewagte-

rer, schwarzer 

Priesterrock, 

den man von 

oben bis 

ganz unten mit 64 Stoffkügelchen zu-

knöpfen muss. Die Herren Kleriker 

aus aller Welt stehen mit verträumten 

Blicken vor diesen Schaufenstern wie 

die Label-Tanten vor den Vuitton-

Auslagen. Sie diskutieren über Schnitt 

und Stoff. Und dann kaufen sie sich 

so einen Fummel, um daheim in 

Uganda oder Bad Ischl den Gottes-

dienst froh aufzumischen. Ich also 

rein ins Heiligtum: «Herrschaften – 

ich brauche einen Jesus. ABER MIT 

HEILIGENSCHEIN. Und nicht grös-

ser als der Daumen meiner linken 

Hand …» Man schickt mich in die Ab-

teilung «Requisiten». Doch da sind 

lediglich Opferstöcke mit Kunststoff-

kerzen, die beim Einwerfen eines Eu-

ros zu blinken anfangen (für einen 

lustigen Moment lang überlege ich 

mir, ob ich Innocent mit dieser schö-

nen Weihnachtsgabe grün ärgern 

könnte – MAN STELLE SICH VOR: 

DER OPFERSTOCK NEBEN SEINEM 

KASSENSCHRANK!). Natürlich gibt 

es die Sterbesakramente in eleganten 

Lederköfferchen – ganz klar, dass 

auch Josef, gebeugt über dem Hir-

tenstab, auf seinen Käu-

fer wartet. Doch 

M a r i a 

herrscht überall vor – FRAUENPOW-

ER AUCH IM KLERIKALEN BEREICH. 

Wieder meine Frage nach dem «Bam-

bino Gesù». Einer der Händler be-

quemt sich, nun in den Keller zu stei-

gen. Es scheint, dass man IHN dort 

lagert. Doch der Jesus, den er mir aus 

Holzwolle und Packpapier schält, hat 

die Grösse eines ausgewachsenen 

Pudels und dürfte das Stübchen von 

Ginetta gut zur Hälfte ausfüllen. Des-

halb: «Haben sie ihn nicht kleiner? Es 

ist für eine Familienkrippe!» Tadeln-

der Blick des Personals: «So etwas 

führen wir nicht. Nur alles im Gros-

sen!» Ich habe es daraufhin auf dem 

Sonntagsmarkt von Porta Portese 

versucht. Es gab den Kleinen antik 

aus den 60ern im Stroh. Aber man 

musste gleich die ganze Herde neh-

men – mit den Halleluja-Engeln, der 

Eierfrau und dem ganzen Gesumm-

se. Das dann doch nicht. Also schick-

te mich der Händler nach Neapel in 

die Krippenstrasse: «Dort ist das gan-

ze Jahr Weihnachten – und dort dürf-

ten Sie sicher 

fündig werden!» FÜNDIG? Ich fand 

Herrn Berlusconi, wie er in Ton ge-

formt in der Hölle siedet. Ich fand 

auch Sophia Loren gipsgeformt die 

Hände zum Himmel streckend und 

– natürlich! – Hunderte von wohlge-

nährten Priestern, denen man mit 

einer Trick-Druck-Mechanik eine Er-

rektion hervorzaubern konnte. NA 

DANN: FROHES FEST! Schon schüt-

telte ich verzweifelt den Kopf: «Ja 

Himmel – wo bist DU hingekom-

men?» – als ER mich an ein Ständ-

chen mit einem bunten Taschenlam-

pen-Lesebrillen-Nagelscheren-An-

gebot führte. Da gabs auch kaum 

fingergrosse Hartplastikpüppchen 

im Angebot. Sie nannten die Kunst-

stoff-Babys «Marie-Lou». Und hatten 

sie mit «Made in China» abgestem-

pelt. Stückpreis: zwei Euro. Das kann 

man schlucken! Ich habe den günsti-

gen Kauf mit etwas Goldfolie heili-

genscheinmässig aufgerüscht, die 

Augen mit einem Eyeliner vergrössert 

und alles in Lametta gelegt. So wurde 

Marie-Lou IHM doch noch ähnlich. 

Zu Hause schaute sich Gi-

netta die kleine 

Puppe im 

«Goldfinger»-Outfit an. Bekreuzigte 

sich. Und meinte, sie habe ihren lie-

ben Pipa-Hund umsonst verdäch-

tigt. Der Krippen-Jesus sei nicht ge-

fressen worden, sondern unter den 

Glasbaumvögeln hervorgekommen. 

Und: «DANKE TROTZDEM!» So ist 

die Krippenwelt für Ginetta wieder 

in Ordnung. Wir aber nutzen hier die 

Gelegenheit, die guten Menschen 

darauf aufmerksam zu machen, 

dass ER im Windelalter Mangelware 

geworden ist. Marie-Lou aus China 

ist kein wirklich passender Ersatz. 

DESHALB: TRAGT SORGE ZUM JE-

SUSKIND. Kleiner Nachtrag: Ich ha-

be die verglimmerte Marie-Lou 

dann Innocent zum Namenstag ge-

schenkt. Er zeigte sich ziemlich un-

gehalten: «Du gibst dein Geld wirk-

lich nur für unmöglichen Mist aus … 

und dies lediglich, um mir auf die 

Eier zu gehen!» Ich hätte den blin-

kenden Opferstock doch nehmen 

sollen …  -minu
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S Lilli und s Lorli hänn welle uff d 

Strooss, wos nääbe-nyyne dätte-

ret und tschädderet hett. Liechtkuu-

gele änn afoo danze und Alarmglogge 

hänn Zetermordio gjault … S Hildi 

hett sich uff sym Rollator grad no ken-

ne heebe, sunscht wäärs vor Schregg 

zämmedätscht. Do kunnt so ne 

Männli mit eme Kiinibärtli, wo s Lor-

li an Öschter sy Gaiss gmahnt hett: 

«Aber hallo, myny Daame – wurde Si 

emool Ihri Yykaufsdäsche uffmache 

…» «Was isch loos, Lori …?», hett s 

Lilli dr Hörapparat uff «on» knipst. 

«Dä Daggel maint, mer haige gfulze 

…», hett d Fründin giftig d News vom 

Daag duuregee. Denn hett s Lorli mit 

eme falsche Lächle dr Meiere vom 

dritte Stogg zuegwungge. Die hett 

grad uf 100 hyperventiliert und mit 

uffgsperrte Oigli die Szene beobach-

tet. Zäh Minute spööter sind die bai-

de alte Dame immene dunggle Käm-

merli ghoggt. Dr Goaty-Daggel, also s 

Männli mit em Geissebärtli, hett sich 

hektisch dur zwei Paar Strümpf, en 

Ermelschurz und e Nachthemmli 

gwiehlt. Denn hett ers uffgeh: «Hänn 

Si e Quittig?» Jetzt isch es aber em Lor-

li doch z blööd worde. S hett zwische 

nem Kloschterfrau Melissegaischt 

und zwai Ricola-Hueschtedääfeli e 

Zeedeli fiiregnüüblet: «Dooo – Si 

Gloon! Was soll aigentlig das ganze 

Theater?» Aigentlig isch s Lorli wää-

gen ere Bluuse ins Waarehuus koo. S 

isch denn aber bi dämm Ermelschurz 

hängge bliibe, bi nere Aktionspackig 

Strümpf mit Nöht und öbbe bi dem 

Nachthemmli, wo zwor drei Numme-

re z gross, aber saage und schreibe 75 

Prozänt aabegsetzt gsi isch. Und das 

vor Wiehnachte! Dr Daggel hett jetzt 

uff so ne Funkgrät yynegreedet. Und 

no fünf Minute isch e Verkoifere er-

schiine, wo dr Kassecomputer uff em 

Lorli sym Quittigszeedel als Numme-

re fünf ygeh hett. D Verkoifere isch 

zimmlig dur e Wind gsi: «Jä gohts eych 

no, ihr Armlüüchter – mir hänn 

Wiehnachtsverkauf und kai Zytt für 

so Schyssdrägg …» Dr Daggel hett 

gsüfzget, so wie Daggel immer wider 

süfzge, wenn si mergge, ass si mit 

grumme Bai uff d Wält koo sinn. Är 

hett dr Nummere fünf d Quittig vom 

Lorli aanegstreggt, und die isch grad 

nomool in d Luft: «Jä und jetzt – klar 

sinn das die baide Fraue mit em 

Nachthemmli und de Strümpf. Und 

klar hänn si zahlt. S isch alles in Ornig 

– nummen ihr machet mit eurem 

Schyss-Sicherhaitssyschtem so ne 

Terror …» «JÄ SCHYSSDRÄGG», hett 

s Lorli jetzt uff guet Glaihüniger-

dytsch tobt. S hett jo allewyl e weene-

li lutt greedet, wells nimm so guet 

ghöört hett. Aber jetzt sinn em alli 

Ross duure: «DO ISCH GAR NÜT IN 

ORNIG – SI FIEHREN IS VOR ALLNE 

LÜTT AB WIE SCHWÄRVERBRÄ-

CHERINNE USS EM WOOGHOOF … 

UND DAS DENN NO USSGRÄCH-

NET VOR DR MEIERE VOM DRITTE 

STOGG … HÄNN SI GSEH, WIE DIE 

GLUEGT HETT … DIE DÄFFELETS 

DOCH JETZT SCHO IN DR BÄCKE-

REI UMME UND WENN SIS D Ö R T 

UUSEBÄLLITSCHIERT, WAISS ES 

MORN S GANZ QUARTIER …!» S Lor-

li hett energisch mit em Rollator kess-

let: «Y WILL DR DIRÄGGDER … ABER 

DALLIDALLI … SUNSCHT WÄRDE 

DER MI NO KENNELEERE …» Wider 

hetts am Rollator kesslet und bi sich 

dänggt, dass so ne Laufhilf aigentlig 

au e huffe gueti Sytte haig … Bald 

emool isch s glaine Büro grammlet 

voll gsi vo Mensche, wo uff die beide 

alte Wyyber yynegreedet hänn: «Aber 

loose Si doch zue, myny Daame … so 

Kontrolle sinn aifach wichtig … abso-

lut nöötig … nadürlig isch es komisch, 

ass si klingele, obwohl alli Chips 

ewägg gmacht worde sinn … und na-

dürlig duet is das leid, aber …» Mitt-

lerwyyle isch au dr Waarehuus-

Diräggder do gstande. Är hett de 

baide Fraue wäägen em Erger e 

Kaffi-Bon fir e Cappuccino 

versproche. «Dä könne si 

sich an Arm stegge … 

Si VOLLPFOSCHTE», 

hett s Lori jetzt wi-

der uff Glaihüniger 

Art tobt. S hett nit 

ARM, sondern öb-

bis vyl Argers uu-

segloo – Glaihüni-

gerdütsch halt. 

Und s isch wahn-

sinnig stolz gsi uffs 

Wort «VOLLPFOSCH-

TE», wos kürzlig vo sym 

Änkel Eric uffgschnappt 

hett. S Lorli hett jetzt em Lilli e 

Stooss in d Ryppy geh: «My gueti 

Fründin doo het e Kneuprothese mit 

eme künschtlige Glänk …» «Was haan 

y?»,hett s Lilli sy Fründin entsetzt 

gfrogt. «Was hett Si?», hett dr Daggel 

gfroggt. «… si klingelet bi jeedem Zol-

lübergang … unter jeedem Flughaa-

fe-Kontrollbooge … si klingelet sogar 

bi Parkhüüser-Barriere und …» «WAS 

DUEN ICH?», hett s Lilli gstotteret. 

Aber s Lorli isch gar nit druff yygange: 

«… UND JETZT KÖMME IHR GROSS-

HIRNI DOO UND BEHAUPTE, MIR 

SYYGE ZWAI GEMAINI DIEBINNE!» S 

erscht Mool het jetzt dr Wachmaa an 

sym Goaytie ummegriibe: «Also, das 

mit dem Glängg … das haan y halt nit 

könne wisse … mir isch jo au klar, ass 

zwai so alti Wyyber nümm uff Diebes-

tour ummerodiere …» «WIE BITTE?» 

«… ähh, y main: Nodürlig sinn Si un-

schuldig, liebi Fraue … total unschul-

dig …» Jetzt hett s Lorli aber Vorfahrt 

kaa: «Denn hueschte Si das gfelligscht 

dr Meiere vom dritte Stogg … unsere 

Ruef isch ruiniert. Und denn no 

knapp vor Wiehnachte … MIR VER-

LANGE SCHAADENERSATZ UND 

SCHMÄRZENSGÄLD!» Es isch e Hi 

und Här gsi im glaine Stübli. Dr 

Diräggder hett d Sekretärin vom Ver-

waltigsroot aaglütte. Die hett dr CEO 

vo sym Computerspil ewägggholt. 

Und dää hett die ganzi Gschicht am 

Delifon miesse aaloose, während-

dämm er am Computer sy Solitaire 

fascht fertigbrocht hett … «Gännnn 

… dääne Wyber zwai Frässkörb. Und 

jeedere e Wiehnachtsbon über 500 

Stutz …» Jetzt isch sy Solitaire-Game 

daatsächlich uffgange: «… und dr 

Meiere vom dritte Stogg e Fläsche Co-

gnac», hett dr CEO guet gluunt no 

aine dryy geh. Die falsche Diebinne 

sinn mit ihre Guetschyyn sofort wie-

der in d Daamebeklaidigsabtailig ab-

zwitscheret. Si hänn jetzt doch no 

drei Bluuse gfunde und vier Hand-

täsche – zwai für am Wärtig und zwai 

für am Sunntig. Bim Ussgang hänn si 

nadürlig prompt wiider Alarm uss-

glööst und d Liechter sinn umme-

danzt wie uff em Time Square an 

Wiehnachte. Dr Daggel hett se total 

entnärvt duuregwungge: «Göhn Si, 

myny Dame, göhn Si … y waiss: d 

Gneuprothese … ich bi übrigens dr 

Benno!» Dehaim hänn si dr vergässe-

ni Chip im aabegsetzte Nachthemm-

li gfunde. In dr letschte Adväntswu-

che hänn denn d Alarmglogge vom 

Waarehuus gar nümme mit Schälle 

und Rattere uffhööre welle … 

«Verruggd, was die Wyber alles mit 

ihrem Guetschyn zämme kaufe …», 

het dr Wach-Daggel sy Grind schütt-

let und de Baide Fraue zuezwingge-

ret: «Alles paletti, Myladies … s 

künschtlig Gneuglängg …» «Si sinn 

aifach e Schatz, Herr Benno», hett em 

s Lilli gsait, wäh-

rend si em 

d Hand 

gschütt-

let hett. 

Denn hett si e Fläs-

che Cognac uss em Rollator gfischt: 

«Doo – schööni Feschtdääg!» Na-

düürlig isch dä Cognac so weenig 

zahhlt gsi wie alles andere, wo in de 

Yykaufssegg vo de baide Fraue e 

Grossalarm ussglööst hett. Und na-

düürlig hett me se nie me kontrolliert. 

S Lilli hett zwor e weeneli e schlächts 

Gwisse kaa: «Aber was isch, Lori, 

wenn die wäägen uns in Konkurs 

göhn …?» S Lori hett sy Fründin an 

sich druggt: «Also unseri baar gfulze-

ne Sächeli göhn dääne doch am Arsch 

verby» … wie gsait: ganz im Sprooch-

modus vo Glaihünige. D Meiere vom 

dritte Stogg hett übrigens e gfulzes 

Baischinggli uff d Wiehnachte bikoo. 

In dr Beggerei hett si denn überall 

ummeverzellt, s Lilli und s Lorli haige 

im Lotto e Säggser abgruumt …

  -minu
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Am Morgen des 24. Dezember hetzte ich 

durch die Geschäfte, um die letzten Ge-

schenke zu besorgen. Beim Anblick des uner-

messlichen Menschengedränges zwischen den 

durchwühlten Regalen überkam mich das bange 

Wissen, dass es mir niemals gelingen würde, vor 

Ladenschluss alle meine Einkäufe getätigt zu ha-

ben. Ich wünschte, ich könnte einfach einschla-

fen und erst nach Weihnachten wieder aufwa-

chen. Trotz allem drängte ich mich zur 

Spielzeugabteilung durch. Ich ärgerte mich über 

die enormen Preise der Spielsachen. Auf der Su-

che nach einem geeigneten Spielzeug bemerkte 

ich einen etwa fünf Jahre alten Jungen, der eine 

Puppe gedankenverloren anschaute. Der Junge 

hatte grosse, traurige Augen. Ich fragte mich, für 

wen er wohl die Puppe ausersehen hatte. In die-

sem Moment drehte sich der kleine Junge zu ei-

ner älteren Dame um und fragte: «Oma, bist du 

sicher, dass ich nicht genug Geld habe?» Die älte-

re Dame antwortete: «Mein Lieber, du weisst ganz 

genau, dass du nicht genug Geld hast, um die 

Puppe zu kaufen.» Danach bat sie ihn, in der 

Spielzeugabteilung zu warten, bis sie ihre Ein-

käufe erledigt hatte. Der Junge hob die Puppe 

vom Regal und presste sie gegen seine Brust. 

Irgendetwas bewegte mich und ich sprach den 

Jungen an. «Für wen hast du denn diese hübsche 

Puppe ausgesucht?» Wie selbstverständlich ant-

wortete der Junge: «Es ist die Puppe, die sich mei-

ne Schwester zu Weihnachten gewünscht hat. Sie 

war über-

zeugt, dass 

der Weih-

nachtsmann ihr 

diese Puppe bringen 

würde.» Ich versicherte 

ihm, dass der Weihnachtsmann 

bestimmt weiss, was sich seine Schwester zu 

Weihnachten wünscht. Und dass er sich darüber 

keine Sorgen zu machen brauche. Der Junge 

starrte auf den Boden und antwortete leise: «Der 

Weihnachtsmann kann ihr die Puppe nicht dort-

hin bringen, wo sie jetzt ist. Ich muss die Puppe 

meiner Mutter geben und sie kann sie mitneh-

men, wenn sie geht.» Seine Augen waren mit Trä-

nen gefüllt, als er mich ansah. «Meine Schwester 

ist im Himmel. Mein Vater sagt, dass meine Mut-

ter auch bald in den Himmel geht. Deswegen 

dachte ich mir, dass sie die Puppe für meine 

Schwester mitnehmen kann.» Der Junge fuhr 

fort: «Ich sagte meinem Vater, er soll meiner Mut-

ter ausrichten, dass sie noch warten soll, um in 

den Himmel zu gehen, bis ich aus dem Laden 

zurück bin.» Der Junge kramte in seiner Jacken-

tasche und zog ein Foto hervor. Darauf war er zu 

sehen. Ein unbekümmertes, fröhliches Kind. «Ich 

möchte, dass meine Mutter dieses Bild mit-

nimmt, damit sie mich nicht vergisst. Ich liebe 

meine Mutter sehr und ich möchte, dass sie bei 

uns bleibt. Doch mein Vater sagt, dass sie zu mei-

ner kleinen Schwester gehen muss.» Wieder 

schaute er ge-

dankenverloren die 

Puppe an. Ich suchte 

meinen Geldbeutel und sagte ihm, er soll 

doch das Geld nochmals nachzählen. Es könne 

sein, dass er nun genug habe, um die Puppe zu 

kaufen. «Gut, ich hoffe, dass es nun reicht …» Ich 

half ihm zählen und steckte ihm dabei unbe-

merkt Geld zu. Ein schwaches Lächeln huschte 

über sein Gesicht, als er sagte: «Danke, Gott, dass 

du mir genug Geld gegeben hast!» Er schaute 

mich an und meinte: «Ich habe gestern gebetet, 

dass ich genug Geld für eine Puppe für meine 

Schwester habe. Und dass es für eine weisse Rose 

für meine Mutter reicht. Meine Mutter liebt weis-

se Rosen.» Einige Minuten später kam die ältere 

Dame zurück und ich verabschiedete mich von 

dem Jungen. Benommen von der Begegnung, er-

ledigte ich meine Einkäufe. Jede Hektik und 

Angst, die zuvor von mir Besitz ergriffen hatte, 

war wie weggeblasen. Ich war in Gedanken ganz 

bei dem Jungen. Plötzlich erinnerte ich mich an 

einen Zeitungsartikel, den ich vor zwei Tagen ge-

lesen hatte. Darin wurde von einem schweren 

Unfall auf der Zufahrtsstrasse zur Autobahn be-

richtet. Ein angetrunkener Automobilist kolli-

dierte mit einem Wagen, in dem eine junge Frau 

und ein kleines Mädchen sassen. Das Mädchen 

verstarb noch an der Unfallstelle; die Mutter wur-

de schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht. Sie 

liegt seither im Koma. War das die Familie des 

kleinen Jungen? Zwei Tage später berichtete die 

Zeitung, dass die Frau ihren lebensgefährlichen 

Verletzungen erlegen sei. Ich kaufte einen Strauss 

weisser Rosen und ging zur Kirche, wo die Frau 

aufgebahrt war. Sie lag dort. In ihrer Hand hielt 

sie eine weisse Rose, eine Puppe und ein Foto des 

kleinen Jungen aus dem Kaufhaus.  

 Florence Develey

Geschichten aus:  

Auch Engel haben Hunger

«24 Adventsgeschichten»

Florence Develey (Hrsg.)

Friedrich Reinhardt Verlag

ISBN 978-3-7245-1423-7
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diese Puppe bringen 

würde.» Ich versicherte 

ihm, dass der Weihnachtsmann 

bestimmt weiss, was sich seine Schwester zu 

Weihnachten wünscht. Und dass er sich darüber 

keine Sorgen zu machen brauche. Der Junge 

starrte auf den Boden und antwortete leise: «Der 

schaute er ge-

dankenverloren die 

Puppe an. Ich suchte 

lesen hatte. Darin wurde von einem schweren 

Unfall auf der Zufahrtsstrasse zur Autobahn be-

richtet. Ein angetrunkener Automobilist kolli-
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Der Winter kommt mit Riesen-
schritten 
Oh weh!
Kommt nun schon bald der 
Schnee?
Ich selber find es nicht so toll
Hab schon jetzt von der Kälte 
die Nase voll.

Doch käme der Schnee bis zu 
uns hinunter
Wie wär’ das für Kinder lustig 
und munter!
Den Hang hinunter mit dem 
Schlitten
So cool wie auf ‘ner Rennbahn 
flitzen!
Derweil ‘s mir von den Tropen 
träumt
Und der Schneepflug die Stras-
sen vom Schnee sauberräumt.

Doch auch gemütlich kann es 
werden
Wenn in der Stube die Kerze 
brennt
Ein Flackern und Knistern, als 
würde sie flüstern:

‘S ist wieder so weit, ‘s ist bald 
Weihnachtszeit.

Ja, bald ist’s Dezember, und 
somit Advent
Wie sich geheimnisvoll die 
Vorweihnachtszeit nennt
Advent!
Ein Warten auf den grossen 
Event
Doch gepaart mit Hektik, wo 
alles nur rennt.

Doch halt!
Worauf warten denn Jung und 
Alt?
Welch Fest steht bevor?
Was geht hier denn vor?

Dann, in ruhigeren Momenten
können wir uns dem Sinn zu-
wenden:
Es ist die Geburt vom Jesus-
kind
Geboren im Stall zwischen Esel 
und Rind.

Edith Hui-Bon-Hoa Lienhard,  
Riehen

Bild: Designed by Freepik
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Die Familie war arm und wohnte 

in einem bescheidenen Häus-

chen am Rande einer kleinen Stadt in 

einfachsten Verhältnissen. Der Mann 

betrieb im Erdgeschoss eine kleine 

Schuhmacherei, die jedoch nicht viel 

einbrachte, denn von den wenigen 

Schuhreparaturen, die er ab und zu 

machen durfte, konnte man weder 

reich werden noch die notwendigs-

ten Reparaturen am Häuschen erle-

digen. Neue Schuhe konnten sich in 

dieser Gegend kaum jemand leisten. 

Die Frau verspann Wolle von einem 

Bauern am anderen Ende des Städt-

chens und verdiente so einen kleinen 

Batzen mit dazu. Wenn es das Wetter 

zuliess, arbeitete sie auf dem Bänk-

chen sitzend vor dem Häuschen. Das 

Kopfsteinpflaster der nahen Strasse 

reichte bis vor die Haustür, kein 

Zaun dazwischen, und so war es ihr 

möglich, ab und zu mit einem der 

wenigen, die hier vorüberzogen, 

einen Schwatz abzuhalten. So leb-

ten eben die beiden bescheiden, 

aber glücklich und viele Jahre zo-

gen ins Land. Die Freude war dann 

auch sehr gross, als nun endlich ihr 

grösster Wunsch in Erfüllung ging 

und die Frau einen Jungen auf die 

Welt brachte. Just an diesem Tag, als 

die Aufregung am grössten war, hielt 

ein Wagen vor ihrem Häuschen, ein 

nobler Herr stieg aus und verlangte 

ein neues Paar Schuhe aus bestem 

und teuersten Material. Nachdem 

der Schuster das Mass für die Schuhe 

genommen hatte, zog der Herr einen 

Lederbeutel aus seiner Rocktasche 

und reichte dem Schuster eine grosse 

Goldmünze. «Für deinen Sohn ist 

diese Münze bestimmt. Sie soll ihn 

eines Tages reich machen und Glück 

soll ihm beschieden sein. Den Preis 

der Schuhe wollen wir bestimmen, 

wenn sie fertig sind», sagte der Mann. 

Ehe der Schuster etwas erwidern 

konnte, war der noble Herr samt sei-

nem Wagen verschwunden. 

Nach wenigen Wochen waren die 

schönsten Schuhe, die unser Meister 

je hergestellt hatte, fertig. Wunder-

schön waren sie geworden und wi-

derspiegelten im Glanz und ihrer 

Schönheit die Freude über seinen 

Jungen. Nur, die Schuhe wurden 

nicht abgeholt, nicht nach einem 

Monat, nein, auch nicht 

nach einem Jahr. 

«Nun ja», 

s a g t e 

s i c h 

der Schuster, 

«wir wurden ja mehr 

als belohnt, einen Jungen so 

lieb und schön und ein grosses Gold-

stück, das ist viel mehr als uns eigent-

lich zustehen würde.» So lebten sie 

weiter in grosser Armut, aber glück-

lich und zufrieden. Das Häuschen 

wurde von Jahr zu Jahr baufälliger, 

überall zog und regnete es hinein, ka-

putte Fenster und das löcherige Dach 

konnten nur notdürftig repariert 

werden. 

Sie hegten und pflegten den klei-

nen Jungen, der allmählich zu einem 

hübschen Burschen heranwuchs. 

Das Handwerk eines Schuhmachers 

konnte er von seinem Vater erlernen. 

Als es an der Zeit war, dass der junge 

Mann, um seinen Meisterbrief erwer-

ben zu können, auf Wanderschaft ge-

hen musste, kehrte grosse Trauer in 

die kleine Familie ein, denn nicht 

nur die Eltern 

empfan-

d e n 

g r o s s e n 

Schmerz bei der Tren-

nung, nein, auch ihr Sohn war über 

und über mit Trauer erfüllt. Beim Ab-

schied gab ihm sein Vater das grosse 

Goldstück mit den Worten: «Diese 

Münze ist für Dich bestimmt, sie soll 

dich eines Tages reich machen und 

Glück soll dir beschieden sein. Dies 

meinte vor vielen, vielen Jahren ein 

nobler Herr, der bei mir die Schuhe 

bestellt hatte, die immer noch hier 

im Schrank stehen und darauf war-

ten, dass sie abgeholt werden.» Die 

Münze gut verstaut und das Bündel 

geschnürt zog der Junge in die weite 

Welt hinaus – Tränen in den Augen, 

aber Liebe im Herzen. Liebe zu sei-

nen Eltern, die er zurücklassen 

musste. Die Eltern standen eng um-

schlungen, mit Tränen in den Augen 

und winkend vor ihrem Häuschen: 

«Da geht nun unser Goldstück, unser 

allerliebstes Kind in die weite Welt. 

Möge es beschützt sein auf seiner 

grossen Reise und glücklich wie auch 

gesund nach Hause zurückkehren.» 

Ja, glücklich und gesund kehrte er 

nach Jahren zurück an diesen 

nun traurigen Ort, denn das, 

was er von diesem Häuschen, 

seiner ehemaligen Heimat, 

vorfand, war nur noch eine 

Ruine. Mutter und Vater 

waren vor Trauer und Kum-

mer über den Wegzug ihres 

über alles geliebten Sohnes 

verstorben. In der Werk-

statt fand er im kleinen 

Schrank die Schuhe, die sein 

Vater einst für einen noblen 

Herrn hergestellt hatte, und in 

seinem bescheidenen Reisege-

päck befand sich nebst seinem 

Meisterbrief in einem alten Taschen-

tuch eingewickelt auch immer noch 

das Goldstück, das sein Vater von 

diesem Herrn für ihn erhalten hatte. 

Mit Tränen in den Augen sass er auf 

dem wackeligen Bänkchen vor dem 

Häuschen, das einst seine Heimat, 

sein Elternhaus war und nun nur 

noch eine Ruine, voller Erinnerun-

gen darstellte. Wie gerne hätte er sei-

nen geliebten Eltern von seiner Reise 

erzählt, ihnen stolz seinen Meister-

brief gezeigt und das Goldstück dem 

Vater, «schau her, es hat mich all die 

lange Zeit glücklich gestimmt, reich 

gemacht, reich an Erfahrung, reich 

Das Goldstück
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an Liebe, reich in Herz und Seele. 

Und einen Batzen habe ich erst noch 

verdient und für euch aufgespart». 

In diese Gedanken versunken be-

merkte er den Wagen nicht, der vor-

gefahren war. Ein alter, nobler Herr in 

Begleitung einer jungen hübschen 

Dame mussten schon längere Zeit vor 

ihm gestanden haben. «Guten Tag», 

sagte die Dame zu ihm, «ist das nicht 

die Schuhmacherei, in der mein Vater 

vor vielen Jahren Schuhe herstellen 

liess, die er jedoch nie abgeholt hat?» 

Erstaunt schaute der junge Mann die 

beiden an und verstand nicht, was 

die Dame da zu ihm sagte. «Hier, ja, 

hier war es gewesen, den Boden, den 

erkenn ich, diese Kopfsteine», sagte 

der Herr mit schwacher Stimme. Wie 

im Traum kam es unserem jungen 

Burschen vor, wie im Traum ging er 

ohne ein Wort zu sagen ins Häuschen 

zum kleinen Schrank, holte die Schu-

he heraus, stellte sie auf das Bänk-

chen, nahm das Taschentuch, in dem 

das Goldstück eingewickelt war, her-

vor und polierte damit die Schuhe, 

dass sie glänzten wie das Goldstück, 

das eben aus dem Taschentuch viel 

und am Boden mit einem leisen, hel-

len Klang aufschlug. Der Herr nahm 

tastend und suchend das Goldstück 

vom Boden auf und betrachtete eine 

Weile die Münze, nein, nicht mit sei-

nen trüben Augen, er betastete sie 

mit den Fingerspitzen beider Hände. 

Ein Lächeln umspielte seinen Mund, 

seine Augen begannen trotz der 

Stumpfheit aufzuleuchten. «Ja, jetzt 

bin ich mir ganz sicher, dieses Gold-

stück schenkte ich dem Meister zur 

Geburt seines Sohnes.» Eine Träne 

kullerte ihm über seine linke Wange, 

die ihm die junge Dame zärtlich mit 

ihrem rechten Daumen wegwischte.

Nun hatte auch unser junger 

Schuhmachermeister verstanden, 

wer der noble Herr, der erblindet zu 

sein schien, war. Er gab sich als Sohn 

des Mannes zu erkennen, der diese 

Schuhe anfertigte und für ihn damals 

die Goldmünze gehütet hatte, bis er 

zur Erlangung des Meisterbriefes von 

zu Hause auszog. «Hier, ihre Schuhe, 

werter Herr.» Der noble Herr strecke 

dem Jungen das Goldstück ent-

gegen. «Hier junger Mann, ihr 

Goldstück», nahm indes die 

Schuhe an sich, betastete und 

befühlte sie, roch an ihnen und 

nickte anerkennend. «Ausge-

zeichnete Arbeit, ob sie mir wohl 

noch passen?» Und ob sie noch 

passten, grosse Freude überkam 

ihn. Die junge Dame führte ihn 

zur Strasse und zurück. «Ja, aus-

gezeichnet, nun müssen wir 

noch über den Preis sprechen, 

junger Mann.» – «Nein, mein 

Herr, dieses Goldstück war mehr 

als das, was diese Schuhe kosten 

würden. Diese Münze brachte 

unserem bescheidenen Häus-

chen Glück, wohl kein Wohl-

stand, aber Glück und Liebe für 

unsere Familie und machte mich 

reich, reich an Erfahrung und 

glücklich. Und so sollen nun die-

se Schuhe auch sie glücklich ma-

chen, mein Herr.»

Dass die hübsche junge Dame und 

der junge Bursche sich fanden und 

sich ineinander verliebten, muss ich 

wohl den geneigten Leserinnen und 

Lesern nicht weiter erwähnen, das 

haben Sie sicher langst gefühlt.

 Hans-Peter Zürcher 

Leise schleicht er dem Nebel hinterher

Das kalte Wesen der Frost

Durch der Bäume Geäste kahl und leer

Er umklammert fest was ihm begegnet

Mit seinem eisig Hauch

Die zarten Blümchen die vom Tau beregnet 

Festen Fusses tritt er durch Wald und Flur

Mit eisig festen Schuhen

Mit seiner eisigen Saat hinterlässt er 

eine Spur 

Wenn dann die Sonne in den Tag erwacht

Zieht er sich geschwind zurück

Glitzern tausend Kristalle in eisiger Pracht

Wenn es dann dämmert leis hin zur Nacht

Auch wenn es am Tag noch mild

Schleicht er wieder dem Nebel nach sacht

© Hans-Peter Zürcher
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MEIN LEBEN. MEIN LADEN.

FÜR DAS 
FEST DER 
FESTE.
WEIL HIEBER DAS BESTE 
AUS DER WEIHNACHTS-
ZEIT MACHT.

Steinenweg 42, D-79540 Lörrach, direkt neben der Jugendherberge Lörrach,
Tel.: 00 49 / 76 21 / 1 61 43 24, info@erlebniskletterwald.de

 
 
 
 

 
Wir wünschen den Einwohnern 
von Riehen und Bettingen eine  
besinnliche Adventszeit. 
 
Oberdorfstrasse 21/113 4125 Riehen 
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Weihnachtsrekorde

Größtes Lebkuchenhaus

Das wurde 2013 in Bryan (Texas) gebaut. Und ge-

gessen, wie man anfügen muss. Das Haus war 6,5 

Meter hoch und es wurden 1000 (tausend!) Ku-

bikmeter Lebkuchen geschichtet. Darin hätte ei-

ne fünfköpfige Familie Platz. Apropos Platz. Der 

Nährwert des Bauwerks liegt bei 36 Millionen Ka-

lorien. Das Haus konnte besichtigt werden und 

die Einnahmen kamen wurden einem Spital ge-

spendet.

Meiste Briefe an den 

Weihnachtsmann

Weihnachten 2006 erhielt 

Santa Claus in Kanada 

1,06 Millionen Briefe und 

44’166 Mails. Jede Zu-

schrift wurde von der Post 

beantwortet. Mehr als 

11’000 Freiwillige halfen 

dabei.

Foto: Pixabay.

Die erste gedruckte Weihnachtskarte

Die erste Weihnachtskarte wurde 1843 in Gross-

britannien gedruckt. Die Auflage betrug Tausend 

Stück. Heute gibt es noch 12 dieser Karten, die 

mittlerweile viel Geld wert sind. Eine von ihnen 

wurde 2001 für 30’000 Franken versteigert. Die 

Karte zeigt ein Weihnachtsessen, bei dem drei 

Generationen einer Familie zusammen feiern. 

Auf den Seitenrändern sind Szenen dargestellt, 

in denen Menschen ihre ärmeren Mitmenschen 

mit Nahrung und Kleidung versorgen.

Foto: Wikicommons

Im Dorf bisch gly und 
kaufsch guet y!

Mir freue uns uf Sie
Ihri Riechemer Dorfgschäft
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Mitmachen und Gewinnen: In 

den drei Ausgaben vom 24. No-

vember, 1. und 8. Dezember finden 

Sie an dieser Stelle jeweils unser be-

liebtes Kreuzworträtsel. Es gilt, die 

drei Lösungswörter herauszufinden 

und sie uns erst am Ende an die in der 

Ausgabe des 8. Dezember publizierte 

Adresse zu senden. Nur wer alle drei 

Lösungswörter korrekt und gemein-

sam einreicht, ist gewinnberechtigt. 

Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen 

bei den Kreuzworträtseln und eine 

schöne Vorweihnachtszeit! Unter al-

len Einsendungen verlosen wir die 

folgenden attraktiven Preise:

Cenci
1 x Velo Marke Canyon
Modell Sport
im Wert von 1399 Franken

Nill Audio
1 x Fernseher 
Marke: Metz Planea 32 Schwarz
im Wert von 1395 Franken

Radio TV Winter
1 x Stereoanlage 
der Marke GENEVA Model XXL 
Wireless DAB+ in Schwarz  
im Wert von 2990 Franken

Bäckerei Gerber
5 x ein Zopf und ein Brot nach Wahl 
aus dem Ladensortiment

Bärlimann-Verlag
4 x 1 Buch «Der kleine, der schräge 
und der kauzige Vogel», 
4 x 1 Buch «Kleine lyrische 
Kostbarkeiten»
4 x 1 Buch «Haiku + Fotografie»

Blumen Breitenstein
2 x 1 Gutschein 
im Wert von je 50 Franken

Burghof Lörrach
1 x 2 Karten 
Familie Flöz (Theater)
30. Dezember 2017
1 x 2 Karten 
Manu Katché (Konzert)
31. Januar 2018
1 x 2 Karten 
Motionhouse (Tanz)
17. Februar 2018
1 x 2 Karten 
lautten campagney Berlin & amar-
cord plus (Konzert)
14. März 2018

ErlebniskletterWald
5 x Familiensaisonkarten

Europa-Park
1 x Familieneintrittskarten
à 4 Personen

Gegenseitige Hilfe
Benevol
2 x 1 Blumenstrauss von Belfiore 
im Wert von je 50 Franken

Gemeindebibliothek
2 x 1 Gutschein für eine
Jahresmitgliedschaft 
im Wert von 40 Franken

Henz
5 x 1 Gutschein
im Wert von 25 Franken

Hieber
20 x Einkaufsgutscheine
im Wert von je 100 Euro

IEE
1 x 1 Einkaufsgutschein von Coop
im Wert von 50 Franken

ImproWare
1 x Gutschein 
im Wert von 300 Franken

Patrizias Schoggiparadies
3 x 1 Gutschein
im Wert von 25 Franken

Pro Innerstadt
2 x Einkaufsgutschein
im Wert von 200 Franken 
3 x Einkaufsgutschein
im Wert von 100 Franken

publicum, FBM
Communications
3 x 2 Tickets 
Rocks Horror Show 
im Musical Theater Basel

Restaurant Baslerhof
1 x 1 Monatsmenü für 2 Personen

Restaurant Schlipf@work
1 x 1 Gutschein
im Wert von 50 Franken

Rössli Buchhandlung
2 x 1 Gutschein
im Wert von je 30 Franken

Spielbrett
3 x 1 Gutschein
im Wert von je 25 Franken

Spitex Riehen-Bettingen
3 x 1 Gutschein 
für je 2 Stunden Hauswirtschaft

St. Chrischona
3 x 1 Gutschein
im Wert von je 25 Franken

St. Jakob Park
20 x 1 Einkaufsgutschein 
im Wert von je 100 Franken

Wetzel Papeterie
6 x 1 Gutschein
im Wert von je 20 Franken

Zickenheiner Optik
2 x 1 Gutschein
im Wert von je 200 Euro

Viel Glück

Kreuzworträtsel – Tolle Preise erwarten Sie

2 x 1 Blumenstrauss von Belfiore 
im Wert von je 50 Franken
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Das Lösungswort Nummer 1 erfolgte aus der 
Ausgabe vom 24. November. Das Lösungswort 
Nummer 3 folgt in der nächsten Ausgabe.
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LÖSUNGSWORT NR. 2

Velo von
Cenci 

Stereoanlage von
Radio TV Winter AG

Fernseher von 
Nill Audio

Hauptgewinne

Designed by Freepik

WINTERZAUBER
im besten Freizeitpark der Welt

NEU 2017 
EUROPAS GRÖSSTES 
FLYING THEATER

WINTERZAUBER
im besten Freizeitpark der WeltWINTERZAUBER
im besten Freizeitpark der Welt
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MEIN LEBEN. MEIN LADEN.

FÜR KLEINE  
UND GROSSE 
STIEFEL.
NIKOLAUS MIT HIEBER.

DIE HIEBER HIGHLIGHTS DER WOCHE FÜR SIE  ·  GÜLTIG VOM 04.12.2017 BIS ZUM 09.12.2017

Sind Sie an weiteren Angeboten interessiert? Dann melden Sie sich für unseren Newsletter unter www.hieber.de an.

Mehr Infos unter www.hieber.de oder zu den Bürozeiten über unsere Hotline 00 497621/9687800
Herausgeber: Hieber’s Frische Center KG, Kanderweg 21, 79589 Binzen. Alle Preise in €. Gültig für Woche 49. 

Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen · Solange Vorrat reicht · Irrtum vorbehalten.

Hieber finden Sie u.a. in 
Lörrach, Weil am Rhein, 
Grenzach, Rheinfelden, 
Nollingen oder Binzen
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2.49

0.49 13.99 7.77 8.883.00

Kalbsrücken ohne Knochen 
oder -steaks Spitzenqualität 
aus Deutschland, 1 kg 

Schweinekoteletts vom vom 
Rücken, saftig und mager, 
1 kg

Schweizer Emmentaler Schweizer Emmentaler 
Original Radware, Schweizer 
Hartkäse aus Kuhrohmilch, 
mind. 45% Fett i. Tr., nussig, 
mild, 100 g

Clementinen Clementinen aus Spanien oder aus Spanien oder aus Spanien oder aus Spanien oder 
Italien, Klasse I, 2,3-kg-Kiste 
(1 kg = € 0,97)

Arla Kaergården verschiedeneverschiedene
Sorten, 250-g-Becher (100 g = 
€ 0,60)

Schwarzwaldmilch LAC Schwarzwaldmilch LAC Schwarzwaldmilch LAC 
frische lactosefreie Voll-
milch 3,5% Fett, 1-L-Packung

Dr. Oetker Die Ofenfrische Dr. Oetker Die Ofenfrische 
Pizza verschiedene Sorten, 
z. B. Salami 390 g (1 kg = 
€ 5,69), tiefgefroren, Packung

Frosta Gemüsemix ItalieFrosta Gemüsemix Italie-
nische Küche 600 g (1 kg = 
€ 3,32) oder Gemüsepfanne
480 g (1 kg = € 4,15), ver-480 g (1 kg = € 4,15), ver-480 g (1 kg = € 4,15), ver
schiedene Sorten, tiefgefroren, 
Packung

Rotfleischige Forellenfilets Rotfleischige Forellenfilets 
aus Aquakultur, feines und 
zartes Fleisch, auf der Haut 
gebraten ein Genuss, 100 g

Thomy Les Sauces verschieverschie-
dene Sorten, 250-ml-Packung 
(100 ml = € 0,40)

Lindt WeihnachtsmannWeihnachtsmann
verschiedene Sorten, 
70-g-Stück (100 g = € 2,56)

Hengstenberg Cornichons Hengstenberg Cornichons 
verschiedene Sorten, Abtropf-
gewicht 190 g (100 g = € 0,68), 
330-g-Glas

Felix Katzennahrung Felix Katzennahrung verver-
schiedene Sorten, 12 x 100-g-
Multipack (1 kg = € 2,40)

Hakle Toilettenpapier Hakle Toilettenpapier 
verschiedene Sorten, 
3-lagig, 8 x 150-Blatt-Packung

Rapso 100% Reines Rapsöl Rapso 100% Reines Rapsöl Rapso 100% Reines Rapsöl 
0,75-L-Flasche (1 L = € 3,32)

Booster Energy-Drink Booster Energy-Drink verver-ver-ver
schiedene Sorten, z.B. Original 
oder Green Grass, koffeinhaltig, 
330-ml-Dose zzgl. Pfand 
(1 L = € 1,48)

Erdinger Weißbier naturtrüb, Erdinger Weißbier naturtrüb, 
alkoholfrei und weitere Sorten, 
Kiste mit 20 x 0,5-L-Flaschen 
zzgl. Pfand (1 L = € 1,40)

Marqués de Cáceres Crianza Marqués de Cáceres Crianza 
D.O.Ca. Rioja 0,75-L-Flasche 
(1 L = € 10,36)

Chateau Sissan Grande Chateau Sissan Grande 
Réserve Cadillac – Côtes de 
Bordeaux 0,75-L-Flasche 
(1 L = € 11,84)

Unser Marktbier Winter-Unser Marktbier Winter-
Bockbier 1-L-Bügelflasche 
zzgl. Pfand

Wieder daWieder da

Unser Marktbier Winter-Unser Marktbier Winter-

Ein Genuss!Ein Genuss!Ein Genuss!

Charakteristik:
Feines und elegantes Bukett Feines und elegantes Bukett 

von roten Früchten 
und Gewürzen. 

Rebsorten: 80% Merlot, 
20% Cabernet Sauvignon.20% Cabernet Sauvignon.

Passt zu: 
rotem Fleisch, Wild, 

kräftigen Pasteten, Käse.kräftigen Pasteten, Käse.
Trinktemperatur: 16°C

Charakteristik:
Unbeschreiblich einladend Unbeschreiblich einladend 
mit seinem Duft nach roten mit seinem Duft nach roten 
Beeren, Vanille und feiner Beeren, Vanille und feiner 

Zartbitterschokolade.
Passt zu: 

Fleischgerichten, Grill-
speisen, Wild und Käse.speisen, Wild und Käse.
Trinktemperatur: Trinktemperatur: 16°C

ohne Knochen 

29.99




